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Liebe Leserinnen und Leser, 

in der neuen Ausgabe des einblick berichten 
wir u. a. über den neuen Webauftritt, eine 
Kooperation mit dem Anhaltischen Theater 
Dessau sowie den Existenzgründerwettbewerb 
in Sachsen-Anhalt. 
Die Hochschule Anhalt baut ihre Internetpräsenz 
aus und erstellt dafür einen neuen Webauftritt. 
Die Website erscheint im neuen Layout, das an 
das Corporate Design der Hochschule ange-
passt ist. Zahlreiche Fotos direkt aus dem Hoch-
schulleben geben Einblick in den Studienalltag 
und machen Lust, die Hochschule kennen zu 
lernen. Der neue Webauftritt ermöglicht außer-
dem die direkte Kommunikation mit künftigen 
Studierenden und Interessenten. Über ein 
Bewerberforum können sich Studieninteressier-
te mit den Studienfachberatern in Verbindung 
setzen. Neu hinzu kommt die Option von 
Online-Bewerbungen. Außerdem kommunizie-
ren Campus-Spezialisten, Studierende unserer 
Hochschule, mit Schülerinnen und Schülern im 
Internet. Als Moderatoren sind sie eine kompe-
tente Stimme im Netz, denn wer könnte besser 
von der Hochschule oder dem Studentenleben 
berichten als die Studierenden selbst? 

Die Hochschule Anhalt stärkt ihre Kooperation 
mit der Kultur. Das Anhaltische Theater Dessau 
und die Hochschule werden zukünftig enger 
zusammenwirken, was auf die Initiative des 
neuen Kuratoriumsmitglieds Joachim Landgraf, 
Verwaltungsdirektor des Anhaltischen Theaters 
Dessau, zurück geht. Im Interview spricht er 
über konkrete Vorschläge und Ideen. 

Auch im Bereich der Existenzgründungen gibt 
es Neues zu berichten. Die Hochschule Anhalt 
verbessert ihre Aktivitäten auf diesem Gebiet. 
Im Existenzgründerwettbewerb der Hochschu-
len in Sachsen-Anhalt erreichte die Hochschule 
Anhalt den dritten Platz. Ein Existenzgründer 
berichtet über seinen Werdegang vom Stu-
denten zum Existenzgründer. 
Viel Vergnügen bei der Lektüre. 

Eileen Klötzer 
Leiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Editorial
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Neuer Webauftritt der Hochschule 

Wir gehen mit der Zeit. Die Hochschule Anhalt 
hat seit Mai 2009 einen neuen Webauftritt. 
Dazu meint Prof. Einar Kretzler, Vizepräsident 
IT, unter dessen Leitung die Website entstan-
den ist: „Der Aufbau des neuen Webauftritts 
basiert auf einem umfassenden Usability-Test 
der vorherigen Website. Struktur, Inhalte und 
Navigation wurden überdacht und auf der neu-
en Seite optimiert. Das neue Erscheinungsbild 
der Hochschule Anhalt orientiert sich an den 
Anforderungen zeitgemäßer Internetauftritte 
und ermöglicht eine direktere Kommunikation 
der Hochschule mit künftigen Studenten und 
Interessenten.“

Bewerberforum und Twitter 

Die Website verfügt außerdem über ein neues 
Bewerberforum, in dem sich Studieninteres-
sierte direkt mit der Studienberatung oder den 
Studienfachberatern in Verbindung setzen kön-
nen. Der Vorteil: Der Studieninteressierte muss 
sein Kommunikationsmedium nicht verlassen, 
findet seine Frage bereits beantwortet oder 
bringt neue Aspekte in die Runde. Neu ist auch 
der Twitter-Account, denn ab sofort twittert 
die Hochschule Anhalt mit. Unter www.twitter.
com verfügt die Hochschule über ein Konto, in
das alle Neuigkeiten fließen. Dies erhöht die 
Aktivität und Präsenz der Hochschule im Inter-
net und schafft möglicherweise neue Kontakte. 

Im Interview spricht Caterina Wilhelm über die 
Website. 

einblick: Frau Wilhelm, Sie sind für die 
Umsetzung und Koordinierung der neu-
en Website zuständig. Wie unterscheidet 
sich der neue Webauftritt vom alten?

Frau Wilhelm: Nach einem ausführlichen 
Gebrauchstauglichkeitstest der alten Website 
haben sich einige Neuerungen ergeben. 
Wie schon angesprochen, fällt wohl das neue 
Layout ins Auge, das an die Corporate Identity 

der Hochschule angelehnt wurde. Außerdem 
ist die Homepage zeitgemäßer und freundlicher 
aufgebaut. Ansprechendes Bildmaterial im 
Kopfbereich der Website lässt die Seite an-
schaulicher wirken und verleiht ihr sozusagen 
ein Gesicht.
Was dem Nutzer sicher auffällt, ist die neue 
Struktur der Website. Diese wurde grundle-
gend überarbeitet und neue Wege der Naviga-
tion wurden hinzu gefügt: die Zielgruppen-, die 
Brotkrumen- (Pfadangabe) sowie eine „meist 
besucht“-Navigation bieten für jeden Besucher 
einen passenden Zugang. Außerdem wurde die 
Suchfunktion der Website optimiert. 
Der Newsbereich auf der Startseite erlaubt 
einen großen Überblick über Neuigkeiten und 
Meldungen. Außerdem begrüßt die Hochschule 
ab jetzt auch französisch-, russisch-, eng-
lisch- und chinesischsprachige Besucher mit 
einer Startseite in der jeweiligen Sprache. Der 
Hauptteil der deutschen Website wurde in die 
englische Sprache übersetzt. 
Nicht vergessen sollte man den Wechsel des 
Content Management Systems (CMS). Die 
Hochschule arbeitet nun mit dem CMS – Typo3 
– welches kontinuierlich kostenfrei weiterent-
wickelt wird und weit verbreitet ist.

Mit Neuerungen verbindet man immer 
Verbesserungen. Ist der neue Auftritt 
auch benutzer- und anwenderfreund-
lich?

Davon gehen wir aus. Während des Entwick-
lungsprozesses der Website hat eine kleine 
Gruppe an Fachleuten (Prof. Einar Kretzler, 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk, Thomas 
Seidel, Malte Klein, Eileen Klötzer, Caterina 
Wilhelm) immer wieder Tests und Befragungen 
durchgeführt. So ergaben sich im Laufe des 
Projektes viele Optimierungen der Struktur, von 
Begrifflichkeiten und Bildaussagen.
Außerdem bietet ein sauberes System, webge-
rechte Texte und eine gute Struktur die beste 
Basis für eine benutzerfreundliche Oberfläche.
Aber nicht nur im www spielt Benutzerfreund-

lichkeit eine Rolle. Ein Webauftritt lebt von 
den Inhalten und diese werden durch fleißige 
Redakteure im Hintergrund eingepflegt. Inzwi-
schen arbeiten schon über 40 hochschulinterne 
Redakteure mit daran, die Hochschule im 
Web zu präsentieren, das spricht auch für die 
Anwenderfreundlichkeit des CMS.
Mit der Zeit gehen, heißt auch eine webge-
rechte Sprache zu sprechen. Die meisten Inhalte 
der Website wurden für das Internet optimiert 
und in eine webgerechte Sprache gebracht. 
Dabei ging es auch darum, die Inhalte zu ver-
vollständigen. Was unterscheidet die Studien-
gänge Bio- und Lebensmitteltechnologie? Eine 
kurze Beschreibung aller Studiengänge hilft, 
sich besser zurechtzufinden.

Wie präsentieren sich die Fachbereiche 
auf der neuen Seite?

Wie auch schon beim alten Webauftritt sind 
wir bemüht, die Fachbereiche zu vereinheit-
lichen und nach außen eine Hochschule zu 
präsentieren. Die meisten Fachbereiche konn-
ten wir vom Layout und dem neuen System 
überzeugen. Die Mehrheit ist auch bereits im 
neuen Layout online. Sie unterscheiden sich 
durch eigene Farbcodierungen, Strukturen und 
Kopfbilder.

Wie umfangreich ist der neue Auftritt 
und wie überprüft man die Bewegung 
auf der Website? 

Im Typo3-System sind bereits etwa 3000 
Seiten angelegt.
 
Wir lassen für die Hochschulwebsite über 
Google Analytics detaillierte Webanalysen 
erstellen. Wo springen Besucher ab? Wie 
lange hält sich ein Benutzer auf? Mit Google 
Analytics erhalten wir wertvolle Erkenntnisse 
darüber, wo z. B. Informationen gezielt plat-
ziert werden sollten. 

Vielen Dank für das Gespräch.

Die Webadresse ist: 
www.hs-anhalt.de 

Rückmeldungen und Feedback bitte an: 
Caterina Wilhelm 
E-Mail: c.wilhelm@praes.hs-anhalt.de 
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Kampagne für ostdeutsche Hochschulen 

Die Campus-Spezialisten der Hochschule Anhalt

Mit einer länderübergreifenden Kampagne 
über eine Laufzeit von fünf Jahren wollen die 
ostdeutschen Bundesländer bundesweit auf ihr 
Hochschulangebot aufmerksam machen. Das 
Angebot richtet sich vor allem an studierwillige 
Schülerinnen und Schüler in den westlichen 
Bundesländern. 

Die Hochschulen in Westdeutschland sind be-
reits heute ausgelastet. In Ostdeutschland ist 
ein gegenläufiger Trend zu beobachten. Durch 
die geburtenschwachen Jahrgänge nach dem 
Mauerfall kommt es hier zu einem starken 
Rückgang von studierwilligen Schülern. Die 
Lösung des Problems sehen der Bund und die 
Länder in Ostdeutschland, was im „Hoch-
schulpakt 2020“ besiegelt wurde. Die hiesigen 
Hochschulen verfügen über eine hervorragende 
Ausstattung und beste Bedingungen. Der 
Hochschulpakt soll alle Lehr- und Forschungs-
anstalten stärken und sie vor allem auf die 
erhöhte Zahl der Studienanfängerinnen und 
-anfänger aus den westlichen Bundesländern 
vorbereiten. Um den westdeutschen Schülern 
die ostdeutschen Hochschulen schmackhaft 
zu machen, wurde eine Kampagne initiiert. Sie 
arbeitet mit dem Motto „Studieren in Fernost“, 
findet größtenteils online statt und wird 
von der Berliner Agentur Scholz and Friends 
durchgeführt. 

Campus-Spezialisten 

Auf der Online Schülerplattform SchülerVZ zum 
Beispiel gibt es für jede Hochschule eigene 
Profile, die von so genannten „Edelgruppen“ 
gegründet werden. Hier ist auch die Hochschu-
le Anhalt vertreten. Die „Edelgruppen“ werden 
von Campus-Spezialisten betreut. Die Hoch-
schule Anhalt hat fünf Campus-Spezialisten – 
Sven Telge, Luise Walter, Tom Zacharias, Luisa 
Le van und Nicole Jörke. Als Moderatoren sind 
sie eine kompetente Stimme im Netz, denn wer 

könnte besser von der Hochschule oder dem 
Studentenleben berichten als die Studenten, 
selbst. Sollten komplexere Fragen aufkommen, 
haben die Campus Spezialisten die richtigen 
Ansprechpartner an der Hand und können 
so beispielsweise den Kontakt zur Studien-
beratung oder Pressestelle herstellen. Jeder 
Schüler, der innerhalb von SchülerVZ von der 
Kampagne erfahren hat, kann sich vertrau-
ensvoll an die Kompetenz vor Ort richten – die 
Campus-Spezialisten. 

Die Campus-Spezialisten der Hochschule Anhalt: Nicole Jörke, Tom Zacharias, Luise Walter, Sven Telge (v. l. n. r.)

Campus Köthen jetzt in 3D

Erstellt wurden die dazugehörigen dreidimen-
sionalen Modelle von Studierenden der Ange-
wandten Informatik im dritten Semester der 
Studienrichtung Medieninformatik unter 
Leitung von Prof. Dr. Stefan Schlechtweg-
Dorendorf. Als begleitendes Projekt zu einer 
Computergraphik-Lehrveranstaltung sammel-
ten zehn Studierende die entsprechenden 
Daten, fotografierten die Fassaden und model-
lierten die Gebäude. Zwei weitere Studierende 
kümmerten sich anschließend noch um die 
Details. Die Modelle können nun von jedem mit 
der freien Software Google Earth angesehen 

werden. Eine Fortsetzung für nächstes Jahr ist 
bereits geplant. Dann wird der Campus durch 
die noch fehlenden Gebäude komplettiert und 
weitere öffentliche Gebäude der Bachstadt 
sollen dazukommen.

Am Fachbereich Informatik der Hochschule An-
halt können Studierende in den Studiengängen 
Angewandte Informatik und Softwarelokalisie-
rung den Abschluss als Bachelor und Master 
erlangen. Während des Studiums arbeiten 
sie sehr praxisnah an solchen und ähnlichen 
Projekten.

Nun können sich Studienanfänger an der Hoch-
schule Anhalt schon vorher anschauen, was 
sie am Standort Köthen erwartet. In Google 
Earth finden sie die meisten Gebäude des 
Köthener Campus in der Bernburger Straße 
jetzt dreidimensional und können sich so schon 
einmal anschauen, in welcher Umgebung sie 
demnächst lernen und arbeiten werden. Aber 
auch für Gäste der Hochschule dürfte dies inte-
ressant sein, erhält man doch damit einen viel 
besseren Eindruck, wie das Gebäude aussieht, 
das man besuchen möchte.
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Die Hochschule Anhalt hat seit dem 20. Mai 
2009 ein neues Kuratoriumsmitglied – Joachim 
Landgraf, Verwaltungsdirektor des Anhal-
tischen Theaters Dessau.

Damit wird die bisherige gute Zusammenarbeit 
zwischen den Dessauer Fachbereichen und 
dem Dessauer Theater weiter intensiviert. 
Erst kürzlich wurde ein gemeinsames Projekt 
zwischen beiden Einrichtungen initiiert. 
Gleichzeitig möchte sich das Theater weiter 
für ein junges Publikum öffnen. „Viele unserer 
Studierenden sind kulturell interessiert und 
gehen gern ins Theater. Durch ein jugendge-
rechtes Angebot kann dieses Interesse weiter 
ausgebaut werden“, betont Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, Präsident der Hochschule Anhalt. 

Joachim Landgraf löst Albrecht Hatton, Präsi-
dent der IHK Halle-Dessau ab, der seit dem 28. 
November 2006 Mitglied im Kuratorium der 
Hochschule Anhalt war. Das Kuratorium, das 
vom ehemaligen Landtagspräsidenten Prof. Dr. 
Spotka geleitet wird, nimmt wichtige Aufgaben 
für die Hochschule Anhalt wahr. Gemäß dem 
Hochschulgesetz berät und unterstützt es die 
Hochschule in allen wichtigen Angelegenheiten 
und fördert Profilbildung, Leistungs- und Wett-
bewerbsfähigkeiten – so u. a. in der Struktur- 
und Entwicklungsplanung, beim Haushaltsent-
wurf, dem Forschungstransfer und der Weiter-
bildung. Weitere Mitglieder des Kuratoriums 
der Hochschule Anhalt sind Matthias Gabriel, 
Geschäftsführer der P-D ChemiePark Bitterfeld 
Wolfen GmbH, Dr. Helge Fänger, Vorstandsvor-
sitzender der Serumwerk Bernburg AG, sowie 
Kurt-Jürgen Zander, Oberbürgermeister der 
Stadt Köthen. 

Im Interview spricht Joachim Landgraf über 
sein neues Amt. 

Verwaltungsdirektor des Anhaltischen Theaters wird neues Mitglied im 

Kuratorium 

einblick: Wie könnte eine Zusammenar-
beit zwischen der Hochschule und dem 
Anhaltischen Theater aussehen?

Herr Landgraf: Ich darf die Frage etwas 
korrigieren. Es gibt bereits eine Zusammenar-
beit zwischen der Hochschule Anhalt und dem 
Anhaltischen Theater, die sich bisher auf den 
Standort Dessau beschränkt. So haben wir 
z. B. gemeinsam mit dem Fachbereich Design 
in der Vergangenheit einen Plakatwettbewerb 
für Inszenierungsplakate mit Studenten durch-
geführt. Der Fachbereich Architektur, Facility 
Management und Geoinformation gab uns 
umfassende Unterstützung bei der Erfassung 
von haustechnischen Problemen und unter-
breitete Lösungsvorschläge. Eine künstlerische 
Zusammenarbeit gab es mehrfach mit Prof. 
Zumpe vom Fachbereich Design im Rahmen 
von Video-Projekten. 

Natürlich will ich mich dafür einsetzen, dass 
wir noch mehr Brücken zwischen unserem 
Theater und der Hochschule schlagen, vielleicht 
auch zu den Standorten in Köthen und Bern-
burg. Mit Beginn der neuen Spielzeit gibt es an 
unserem Haus eine neue künstlerische Leitung, 
die auch mit neuen Ideen und Projekten für 
eine Erweiterung der Kooperation Anregungen 
geben wird. Ich würde mich sehr gern dabei 
als Vermittler verstehen und glaube, dass auf 
der Grundlage der bisherigen Kontakte neue 
konkrete Vorhaben Gestalt annehmen werden. 
Natürlich würden wir uns auch sehr wünschen, 
dass mehr Studenten unser Theater besuchen. 

Wie ist das derzeitige Programm des 
Theaters ausgerichtet? Gibt es viele 
Vorführungen für junge Leute?

Die neue Spielzeit in Verantwortung des künf-
tigen Generalintendanten André Bücker und 

der neuen künstlerischen Vorstände steht unter 
dem Motto „Offenes Land“ und bietet sowohl 
mit den Inszenierungen im großen Haus, im 
Kulturzentrum Altes Theater als auch mit viel-
fältigen Projektangeboten viel Interessantes, 
um auch junge Leute neugierig zu machen und 
sich auch aktiv an Projekten und Vorhaben 
zu beteiligen. Es wäre zu mühsam, diese im 
Einzelnen aufzuführen. Ich verweise auf das 
Internet, wo unter der Adresse www.lockbuch-
dessau.de alles Nähere zu ersehen ist.  

Wie könnte man Studierende anspre-
chen, öfter ins Theater zu gehen?

Mit einem Spielplan, der die Studenten „ins 
Theater lockt“, der sie neugierig macht, der sie 
anregt, der sie aufregt, der sie unterhält und 
schließlich zu dauerhaften Besuchern von Kon-
zerten und Theatervorstellungen macht. Die 
künftigen Erstsemestler wollen wir mit einem 
Gutschein für eine Freikarte einer Theatervor-
stellung ihrer Wahl willkommen heißen. 
Das neue Outfit unseres Theaters, welches in 
den Druck-Erzeugnissen und im Internet bereits 
zu sehen ist, wurde u. a. auch stark davon be-
stimmt, junge Leute als Zielgruppe direkter zu 
erreichen. Als künftiges Mitglied des Kuratori-
ums der Hochschule will ich mich sehr gern in 
dieser Weise aktiv einbringen, hoffe natürlich 
auf positive Resonanz und eine weitere Bele-
bung des Zusammenwirkens zwischen unseren 
Einrichtungen. 

Vielen Dank für das Gespräch.
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Bastelstunde als eine gelungene Abwechslung 
gern angenommen. Wissen macht hungrig. 
Daher wurde im Anschluss auf dem Fuhrpark-
gelände des Campus Strenzfeld am Eselgehege 
gegrillt. Die Esel Benjamin und Aslan erfreuten 
sich reger Zuwendung mit vielen Streichelein-
heiten und dem einen oder anderen Stückchen 
Brot.

Was macht der Bauer auf dem Feld?

Am 23. Juni 2009 besuchten ca. 10 Kinder 
und 2 Betreuer des Kids e. V. die Hochschule, 
um auf dem Versuchsfeld zu erfahren, wie aus 
Getreide Brot hergestellt wird. Das Interesse 
der kleinen Forscher war groß, besonders der 
Drang, die Getreidekörner direkt zu verspei-
sen, erklärte Dr. Angelika Trensch von der 
Hochschule Anhalt. Sie zeigte, wie Getreide 
aussieht, wie es geerntet wird und wie es zu 
Mehl und dann zu Brot verarbeitet wird. Nach 
dem Rundgang übers Feld durften die Kinder 
noch Traktor fahren und Landmaschinen 
bestaunen. Danach erwarteten die Mitarbeiter 
des Backlabors der Landesanstalt für Landwirt-
schaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt 
die Kinder zum Brötchen verkosten. 

Kinderhochschule an der Hochschule Anhalt 

Kleinkinder verfügen über eine hervorragende 
Auffassungsgabe und lernen sehr schnell. Dies 
sind beste Voraussetzungen, sie bereits im 
Vorschulalter für Bildung zu begeistern. Kinder-
kurse an Hochschulen sind daher schon lange 
beliebte Veranstaltungen. Die Hochschule 
Anhalt arbeitet diesbezüglich bereits seit zwei 
Jahren mit dem Bernburger Kids e. V. zusam-
men und bietet Lehrveranstaltungen besonders 
im Bereich der grünen Wissenschaften an. 
Unter anderem wird den Kindern die heimische 
Natur durch kleine Exkursionen, Naturspiele 
und Mitmachaktionen näher gebracht. 

Tiere hautnah erleben

Obst naschen und Tiere beobachten konn-
ten unsere kleinen Gäste am 12. Juni 2009. 
Diesmal wurde eine kleine Streuobstwiesen-
wanderung bei Friedeburg durchgeführt. Es 
gab verschiedene Naturspiele und ein kleines 
Picknick. Bei einem Wettkampf im Erkennen 
von Baumarten, einem Pflanzenmemory oder 
Ertasten von Materialien kam besondere 
Freude auf. Den Abschluss bildete der Besuch 
eines Ziegenstalls in Zickeritz/ Könnern beim 
Landschaftspflegeverein Saaletal e. V. Die Ver-
anstaltung wurde von Sandra Mann, Matthias 
Necker und Studierenden des Fachbereiches 

Landwirtschaft, Ökotrophologie und Land-
schaftsentwicklung geplant und durchgeführt. 

Woher kommt das Schnitzel?

Am 19. Juni 2009 besuchten die Kinder 
von Kids e. V. den Campus in Strenzfeld. Ziel 
des Ausfluges der 5- bis 6-Jährigen war es 
herauszufinden, woher das Schnitzel kommt. 
Empfangen wurde die Kinderschar und deren 
Betreuer von Dr. Heiko Scholz, Kathleen 
Fischer und Katharina Stephan sowie den 
beiden Hochschul-Eseln Benjamin und Aslan. 
Im Römerhaus erfuhren die Kinder viele neue 
Informationen rund um das Schwein. 

Mit einem kurzen Film und vielen Bildern 
konnte den Kindern viel Wissenswertes über 
den Lebenslauf des Schweins – vom Ferkel 
bis zum Mastschwein – in der modernen 
Landwirtschaft erläutert werden. An einem 
anatomischen Modell und einem Schweine-
skelett klärte man dann gemeinsam die 
Herkunft von Schnitzel und Schinken. Auch 
wurden verschiedene Schweinerassen vorge-
stellt. Vor allem das Ungarische Wollschwein 
(Mangaliza) und das Middle White Schwein 
erfreuten die überaus interessierten Kinder.
Nach den vielen Informationen wurde eine 
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einblick - 1 | 2007

Hochschule Anhalt für Existenzgründungen ausgezeichnet

Erfolgreicher Existenzgründer im Gespräch

(v. l. n. r.) Staatssekretär Thomas Pleye, Prof. Dr. Dieter 
Orzessek von der Hochschule Anhalt und Prof. Klaus Michel 
von der Burg Giebichenstein 

Im Existenzgründerwettbewerb der Hochschu-
len von Sachsen-Anhalt wurde die Hochschule 
Anhalt am 22. Juni 2009 von Staatssekretär 
Thomas Pleye mit dem dritten Platz ausge-
zeichnet. Der seit sechs Jahren stattfindende 
Wettbewerb wird vom Ministerium für Wirt-
schaft und Arbeit und dem ego.-Gründungs-
netzwerk Sachsen-Anhalt ausgerichtet und 
prämiert das Engagement der Hochschulen 
zur Förderung von Existenzgründungen. Dabei 
bewertet eine Jury die Anzahl realisierter 

Mit der aktuellen Ausgabe des einblick startet 
eine neue Reihe. In dieser werden Interviews 
mit erfolgreichen Existenzgründern der Hoch-
schule Anhalt geführt. Begonnen wird mit dem 
Absolventen Olaf Winne, Gründer der Quate-
gra GmbH und der Embedded Consultance.

einblick: Herr Winne, bitte stellen Sie 
kurz sich und Ihr Unternehmen vor.

Olaf Winne: Die Quategra GmbH ist ein 
Forschungs- und Entwicklungsunternehmen, 
das qualitativ hochwertige Embedded- Systeme 
(elektronische Steuerungen) nach internatio-

Gründungen und geschaffener Arbeitsplätze 
als auch gründungsbezogene Ergänzungen des 
Lehrangebotes. Der Festakt für die Prämie-
rung für das Jahr 2008 fand im Palais am 
Fürstenwall in Magdeburg statt. Pleye machte 
deutlich, dass durch die Prämierungen die 
erbrachten Leistungen der Hochschulen gewür-
digt und anerkannt werden sollen. 

Im Jahr 2008 wurden an der Hochschule 
Anhalt 22 Unternehmen von Studierenden 
und Absolventen gegründet und dabei 
insgesamt 44 Arbeitsplätze geschaffen. An 
allen Fachbereichen stehen Ansprechpartner 
für Existenzgründungen zur Verfügung. In 16 
Studiengängen werden Einführungskurse zu 
Existenzgründungen angeboten. Der Präsi-
dent der Hochschule Anhalt, Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, unterstreicht die große Bedeutung 
von Existenzgründungen: „Es ist die Verant-
wortung der Hochschule, unsere Absolventen 
nicht nur für den Weg in Angestelltenverhält-
nisse auszubilden, sondern auch die Möglich-
keiten aufzuzeigen, die sich durch selbststän-
diges Engagement bieten. Einsatzbereitschaft 

nalen Standards entwickelt. Wir verfügen über 
langjährige Erfahrungen bei der Entwicklung 
sicherheitsgerichteter Elektronik und sind mit 
den gängigen Normen – von der DIN V VDE 
0801 bis zur IEC 61508 – vertraut. Unsere Be-
tätigungsfelder sind in der Kraftwerks-, Me-
dizin-, Wehr- und Automatisierungstechnik zu 
finden. Darüber hinaus bieten wir praxisnahe 
Trainings für Ingenieure und Technologiebera-
tung für Unternehmen an.

Nach einer Ausbildung zum Kommunikations-
elektroniker habe ich von 1994 bis 1998 an 
der Hochschule Anhalt Elektrotechnik mit der 
Vertiefung Automatisierungstechnik studiert. 
Danach war ich als Entwickler und Projekt-
leiter bei verschiedenen Firmen beschäftigt, 
unter anderem bei ZF-Friedrichshafen und 
ZF-Lenksysteme. Im Jahr 2003 gründete ich die 
Firma Quategra als freiberufliches Ingenieur-
büro. Mittlerweile sind wir acht Ingenieure und 
beschäftigen zusätzlich 2-3 Freiberufler und 
Studenten.

und geschäftliches Geschick werden immer 
wichtiger für Hochschulabsolventen.“

Die Hochschule Anhalt erhält als Preisgeld 
für den 3. Platz 45.000 Euro, die direkt der 
Arbeit mit Existenzgründern zukommen. Der 
Gründungsbeauftragte der Hochschule, Prof. 
Dr. Carsten Fussan, meint dazu: „Wir freuen 
uns über das gute Abschneiden im Wettbe-
werb und möchten für das nächste Jahr weitere 
Studierende für das Thema Selbstständigkeit 
interessieren. An unserer Hochschule ist viel 
Ideenpotential.“ Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt hier auf der Schaffung von Existenzgrün-
dungskursen in allen Studiengängen. Prof. Dr. 
Fussan koordiniert die Existenzgründungs-
aktivitäten an der Hochschule Anhalt und ist 
Ansprechpartner in Gründungsfragen.

Kontakt: 
Prof. Dr. Carsten Fussan 
E-Mail: c.fussan@wi.hs-anhalt.de

Wann und wie reifte in Ihnen der Ent-
schluss, ein eigenes Unternehmen zu 
gründen? 

Eigentlich war mir schon immer klar, wohin die 
Reise gehen soll. Ich hatte bereits während der 
Berufsausbildung und des Studiums eine kleine 
Firma. Hier habe ich sozusagen erste Erfah-
rungen mit der Selbstständigkeit gesammelt. 
Allerdings hatte ich nach dem Studium noch 
nicht das Gefühl, mit der Ausbildung fertig 
zu sein. Als sich dann die Chance bot, bei ZF- 
Friedrichhafen ein internationales Traineepro-
gramm zu absolvieren, war das genau das 
Richtige. Hier habe ich gelernt, wie groß die 
menschliche Komponente in einem technischen 
Projekt sein kann. Diese Erfahrung hilft mir 
heute sehr. Dabei reifte auch der Wunsch, ein 
Unternehmen zu gründen und neue Dinge um-
zusetzen – und zwar nicht nur auf technischer 
Ebene. 



11

In
n

en
an

si
ch

te
n

Welche Tipps würden Sie Menschen 
geben, die sich gerade im Moment mit 
dem Gedanken beschäftigen, ein Unter-
nehmen zu gründen?

Machen, auf dem Boden bleiben und die Dinge 
am Anfang realistisch betrachten. Jeder sollte 
sich bewusst sein, dass die Gründung eines 
Unternehmens ein erster Schritt auf einer 
längeren Reise ist. Es gilt, enorm viel Wissen 
in verschiedenen Bereichen aufzubauen. 
Finanzen, Steuern, Personal, Verträge – von 
alledem wird ein Grundwissen benötigt. Ich 
persönlich finde das sehr spannend. Für mich 
ist das eigentliche Privileg, selbstständig zu 
sein. Daraus resultiert natürlich auch eine 
Verantwortung. Daher ist eine gute Beratung 
unabdingbar zur Entscheidungsfindung.

Aber Beratung und andere, auch finanzielle, 
Unterstützung dürfen nicht die bestimmenden 
Faktoren des Unternehmens werden. Aus mei-
ner Sicht muss ein Unternehmen aus eigener 
Kraft wachsen können, ohne Bankkredite oder 
Förderungen. Natürlich geht es für bestimmte 
Unternehmungen nicht anders, wenn z. B. 
große Investitionssummen benötigt werden. 
Dazu gehört aber bestimmt kein Firmenwagen. 
Wenn Kredite oder Förderungen helfen, muss 
man sich bewusst sein, dass hier viel Arbeit 
und Abhängigkeiten außerhalb der eigent-
lichen Geschäftsidee entstehen.

Sie sind jetzt Ihr eigener Chef. Käme ein 
Dasein als Angestellter überhaupt noch 
in Frage?

Klar! Wenn das Unternehmen sich nicht mehr 
trägt oder übernommen wird, gibt es neue 
Aufgaben. Letztlich bleibt man auch als Chef 
eines Unternehmens in diversen Abhängig-
keiten und meine Vorgesetzten sind letztend-
lich die Kunden. Wenn Sie das vergessen, wird 
es schwer.

Worauf sind Sie im Rückblick besonders 
stolz, was waren Ihre größten Erfolge im 
Hinblick auf die Selbstständigkeit?

Der größte Erfolg sind die Mitarbeiter unserer 
Firma. Alle sind herausragende Entwickler, 
die teilweise bereits Schulungen geben und 
Kunden beraten. Die meisten kamen als Stu-
denten im Praktikum oder in der Diplomphase. 
Mittlerweile gibt es bei uns verschiedene 
Experten und ein enormes Wissensnetzwerk. 
Daran beteiligt zu sein, ist eine sehr schöne 
Erfahrung.

Gab es dabei auch Erfahrungen, auf die 
Sie gern verzichtet hätten?

Es gibt immer wieder unzuverlässige und ei-
gennützige Geschäftspartner, die nur auf Geld 
aus sind. Wenn sie auf anständige Art Geld 
verdienen wollen und fair und offen sind, dann 
erwarten sie das von beiden Seiten. Leider 
ist das oft zu naiv gedacht. Dadurch habe ich 
gelernt, warum Verträge und Vertragsrecht 
wichtige Dinge im Alltag eines Unternehmers 
sind. 

Vor kurzem nahmen Sie an einem neuen 
Projekt der Hochschule teil, bei dem sich 
Gründer von Unternehmen der Studen-
tenschaft vorstellten. Im Mittelpunkt 
standen die unternehmerische Tätig-
keit, gründungsrelevanten Fragen und 
Anregungen sowie Angebote für die 
Studierenden. Würden Sie uns bitte zu 
Letzterem einige Informationen geben? 

Wir bieten Studenten Praktika und Bachelor-/ 
Masterarbeitsplätze an, die Interesse und 
Erfahrungen an der Entwicklung elektronischer 
Systeme haben. Dabei legen wir Wert auf an-
spruchsvolle Themen und betreuen die Stu-
denten so, dass diese Themen auch erfolgreich 
bearbeitet werden können. 

Vielen Dank für das Interview. 

Informationen zum Thema Existenzgrün-
dung und zu erfolgreichen Existenzgrün-
dungen an der Hochschule finden Sie auf 
der Hochschulseite unter:
www.hs-anhalt.de/nc/studium/exi-
stenzgruendung.html

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Carsten Fussan,  
ego Beauftragter der Hochschule

Christian Schöne,  
Mitarbeiter im Existenzgründerbereich
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der Berufsbildenden Schulen die E-Learning-
Plattform Moodle nutzen. Für die Lehrerinnen 
und Lehrer sind Weiterbildungsveranstaltungen 
geplant. 

Die Berufsbildenden Schulen Köthen bieten 
Ausbildungen in verschiedenen Bereichen 
wie Berufsschule, Berufsvorbereitung oder 
Fachoberschule an. Die Abschlüsse der Fach-
oberschule bauen auf mittlere Bildungsab-
schlüsse auf und führen nach einer beruflichen 
Qualifizierung zur Fachhochschulreife. Die 
Fachhochschulreife ist die Zugangsvorausset-
zung für ingenieurwissenschaftlich-technische 
Studiengänge an Fachhochschulen. 

Neuer Kooperationsvertrag mit den Berufsbildenden Schulen Köthen

Klosterfest in Bernburg 

Nach dem Ende ihrer Schulausbildung stehen 
Schüler vor der großen Herausforderung, ein 
geeignetes Studienfach zu wählen oder den 
richtigen Bildungsweg einzuschlagen. Um die 
Schüler der Berufsbildenden Schulen Köthen 
besser auf ein Fachhochschulstudium vorzu-
bereiten, werden die Hochschule Anhalt und 

In der romantischen Kulisse des altertümlichen 
Klosters zu Bernburg fand am 17. Juni 2009 
das Klosterfest statt. Die zahlreichen Besucher 
erwartete ein abwechslungsreiches Programm 
mit Musik, Theater und kleinen Überraschungen 
auf drei Bühnen. 

Es traten 12 Musikbands unterschiedlichster 
Musikrichtungen auf. Die studentische Thea-
tergruppe „Kaleidoskop“ und diverse Komiker 
sorgten für beste Unterhaltung. Internationales 
Flair kam beim Auftritt der „Kühe“ auf, einer 
Band internationaler Studierender der Hoch-
schule Anhalt. Der Klostermarkt bot mit seinen 
zahlreichen Ständen kulinarische Leckereien 
und versetzte die Besucher in frühere Zeiten. 
Den kleinen Gästen wurde ein aufregender, 
erlebnisreicher Nachmittag mit Hüpfburg, 
Clown und Kinderschminken durch den „Kids 
e. V.“ geboten. 

Das Klosterfest gilt als traditioneller Höhepunkt 
des Studienjahres an der Hochschule Anhalt. 
Es wird von Studierenden und Mitarbeitern am 
Standort Bernburg organisiert und erfreut sich 
jedes Jahr großer Beliebtheit. 

die Berufsbildenden Schulen Köthen zukünftig 
enger zusammenarbeiten. Deshalb unterzeich-
neten am 13. August 2009 Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, Präsident der Hochschule Anhalt, 
und Dagmar Pasch, Schulleiterin der Berufsbil-
denden Schulen, einen Kooperationsvertrag. 

Gegenstand der Kooperation ist die Einbezie-
hung der Schüler in Forschungsprojekte oder 
Schnupperstudien. Sie werden so die Möglich-
keit haben, nach eigenem Interesse Studienfä-
cher auszutesten. Wichtig an Hochschulen ist 
das wissenschaftliche Arbeiten. Um hier einen 
Einblick zu bekommen und erste Kenntnisse 
zu erlangen, bietet die Hochschule Anhalt 
Einführungen zur Nutzung der Hochschulbiblio-
thek und zum wissenschaftlichen Arbeiten mit 
Fachliteratur an. Zusätzlich können die Schüler 
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Landleben damals und heute

Historisches Erntefest in Bernburg-Strenzfeld

Viele tausend Menschen ließen sich das große 
historische Erntefest am 29. August 2009 auf 
dem Gutshof in Bernburg-Strenzfeld nicht ent-
gehen. Mit einem großen Bauernmarkt und 
vielen interessanten Veranstaltungen wie u. a. 
der Kutschen- und Schlepperparade bot das 
Erntefest besondere Einblicke in das Landleben 
von damals und heute. Organisiert wurde das 
Fest, das in diesem Jahr bereits zum 13. Mal 
stattfand, von der Hochschule Anhalt, der 
Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und 
Gartenbau und dem Stadtteilentwicklungsver-
ein Strenzfeld e. V. 
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Jobs vermitteln, Weiterbildung organisieren, Studierende unterstützen

Team des Transferzentrums ist komplett

Erfolgreicher Start zur ingenieurwissenschaftlichen Weiterbildung

„Tag der Sonne“, Firmenkontaktmesse und 
Logistikforum Anhalt-Bitterfeld, Bewerbungs-
seminare und Messeauftritte. Seit einigen 
Monaten hat das Team des Transferzentrums 
für Absolventenvermittlung und wissenschaft-
liche Weiterbildung an der Hochschule Anhalt 
die Fahrt richtig aufgenommen. Seit Juni 2009 
verstärken Katrin Gruschka und Juliane Ziegler 
das Team von Susanne Mehliß und Projektlei-
terin Dr. Katrin Kaftan in den Verantwortungs-
bereichen Unternehmenskontakte sowie 
Marketing und Kommunikation. „Unser Ziel ist 
es, die Verbindungen aus der Hochschule in die 
Wirtschaft, und andersherum, zu koordinieren 
und insbesondere Unternehmen bei der Suche 
nach zukünftigen Fachkräften zu unterstüt-
zen“, fasst Kaftan zusammen. In den letzten 
Monaten seien bereits viele regionale Unter-
nehmen auf das Transferzentrum aufmerksam 
geworden, man könne auf erste Erfolge bei der 
Vermittlung von Absolventen zurückblicken. 
Auch die Veranstaltungsplanung zu Karriere- 
und Weiterbildungsthemen für das Winterse-
mester 2009/2010 sei bereits abgeschlossen 
und werde in Kürze veröffentlicht.

Angesichts des demographischen Wandels und 
des damit verbundenen massiven Rückgangs 
der Anzahl der Berufseinsteiger ist zu befürch-
ten, dass es zukünftig insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen schwer haben werden, 
qualifiziertes ingenieurtechnisches Personal 
für Führungspositionen zu finden. Darum ist es 
wichtig, durch gezielte Personalentwicklung 
vorhandene und motivierte Fachkräfte im 
Unternehmen zu halten und sie für zukünf-
tige Führungsaufgaben berufsbegleitend zu 
qualifizieren. Genau hier setzt das gemein-
same Qualifizierungsprojekt des Bildungswerkes 
der Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V. und der 
Hochschule Anhalt an. Die berufsbegleitende 
Weiterbildung von technischen Fachkräften er-
möglicht den Unternehmen eine gezielte Perso-
nalentwicklung bei gleichzeitiger Verfügbarkeit 
des Mitarbeiters für das Tagesgeschäft. 

Projektleitung und Weiterbildung
Dr. Katrin Kaftan, 
E-Mail: k.kaftan@praes.hs-anhalt.de
Telefon: +49 (0) 3496 67 23 15; Fax: - 24 99

Unternehmenskontakte
Katrin Gruschka, 
E-Mail: k.gruschka@praes.hs-anhalt.de
Telefon: +49 (0) 3496 67 10 19; Fax: -9 10 19

Absolventenvermittlung
Susanne Mehliß, 
E-Mail: s.mehliss@praes.hs-anhalt.de
Telefon: +49 (0) 3496 67 10 17; Fax: -9 10 17

Marketing und Kommunikation
Juliane Ziegler,
E-Mail: j.ziegler@praes.hs-anhalt.de
Telefon: +49 (0) 3496 67 10 18; Fax: -9 10 18

Besucheradresse
Technologiezentrum Köthen am Hubertus, 
Räume 0.12 und 0.13
06366 Köthen (Anhalt)

Seit dem 2. Juni 2009 bereiten sich in diesem 
Projekt 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
14 Unternehmen in Sachsen-Anhalt gezielt auf 
die Prüfung zur Feststellung der Studienbefähi-
gung vor. Darüber hinaus erfolgt in den ersten 
Unterrichtsstunden auch die Vermittlung von 
Lerntechniken sowie weiteren für ein Studium 
erforderlichen Softskills. Bei Zulassung zum 
Studium an der Hochschule können die Teilneh-
mer ab Oktober in einem berufsbegleitenden 
Bachelor-Studium Elektro- oder Verfahrens-
technik immatrikuliert werden. Es besteht die 
Möglichkeit, diese Weiterbildung auch nach 
insgesamt vier Semestern nur mit einem Hoch-
schulzertifikat zu beenden.

Zusätzlich zur Wissensvermittlung in Vorlesungen 
und Praktika werden im Rahmen dieses Ange-
bots weitere Lehrveranstaltungen stattfinden, 
die eine individuelle Wissensaneignung zur 

Postadresse
Hochschule Anhalt / Transferzentrum - 
Absolventenvermittlung und wissenschaftliche 
Weiterbildung
Bernburger Str. 55
06366 Köthen (Anhalt)

Vorbereitung auf die spätere Aufgabe im 
Unternehmen ermöglichen soll. Für die Organi-
sation des Projekts an der Hochschule sind die 
beiden Mitarbeiterinnen Petra Wodzicki und 
Petra Kircheis verantwortlich. Die Förderung 
des Projekts erfolgt durch das Land Sachsen-
Anhalt und aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds.

Petra Kircheis

Petra Wodzicki
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Transferzentrum richtet Sprechzeit für Studierende und Absolventen ein

Studierende und Absolventen der Hochschule 
Anhalt können sich jeweils montags in der Zeit 
von 9-15 Uhr im Technologiezentrum am 
Hubertus, Raum 0.12 zu allen Fragen in punkto 
Bewerbungsmappe, Vorstellungsgespräch und 
Messeauftritt sowie vielen anderen Themen 
des Berufseinstiegs persönlich beraten lassen. 
Auch für die Standorte Bernburg und Dessau 
sind wöchentliche Sprechzeiten geplant. 

Voranmeldung bei:

Susanne Mehliß oder Katrin Gruschka 
Tel:  03496 67 10 17 oder 
      03496 67 10 19 

Auslosung der Gewinnerinnen des 
Sudoku-Rätsels

Für das Sudoku-Rätsel des Studentenclub-Ver-
anstaltungskalenders im Monat Mai 2009 hielt 
das Team des Transferzentrums Preise für das 
richtige Lösungswort bereit. Es lautete „Trans-
ferzentrum“. Als glückliche Gewinnerinnen der 
USB-Sticks wurden per Losverfahren Elisabeth 
Müller, Studentin der Biotechnologie im vierten 
Semester, und Jacqueline Felgner, Studentin 
der Lebensmitteltechnologie im sechsten Se-
mester, gezogen. Beiden war das Transfer-
zentrum als Anlaufstelle zu allen Fragen der 
Karriere bisher nicht bekannt. „Ich finde es 
sehr gut, dass uns hier Unterstützung für den 
Einstieg in das Berufsleben geboten wird, denn 
im Studium beschäftigen wir uns mit diesem 
Thema gar nicht“, meinte Jacqueline Felgner 
zum neuen Angebot des Transferzentrums. 

„Tag der Sonne“: Schüler besuchen 
Hochschule und Q-Cells

Mehr als 70 Schülerinnen und Schüler des Lu-
dwigsgymnasiums Köthen wurden bei einem 
Besuch an der Hochschule Anhalt im Rahmen 
der bundesweiten Aktion „Woche der Sonne“ 
am 15. Mai 2009 zum „Tag der Sonne“ für 
das Thema Sonnenenergie sensibilisiert. Durch 
das umfangreiche Programm, zu dem auch 
ein Sonnen-Quiz und die Fahrt nach Thalheim 
zur Besichtigung des Unternehmens Q-Cells 
gehörte, sollten die interessierten Schülerinnen 
und Schüler die Hochschule Anhalt auch als 
potentiellen Studienort kennen lernen, an dem 
man sich seit dem vergangenen Jahr für den 
neu eingerichteten dualen Studiengang „Solar-
technik“ bewerben kann. Der „Tag der Sonne“ 
wurde vom Transferzentrum organisiert und 
unter anderen von Prof. Dr. Jürgen Schwarz, 
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik, Ma-
schinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen, 
sowie Dr. Andreas Rittel begleitet. 

Ministerpräsident, Prof. Dr. Böhmer, 
besucht Stand des Transferzentrums

Aus Anlass der Fachmesse „Energieeffizienz 
geht uns alle an“, die am 27. und 28. August 
2009 in der Alten Brauerei in Dessau stattfand, 

besuchte der Ministerpräsident des Landes 
Sachsen-Anhalt, Prof. Dr. Wolfgang Böhmer, 
bei seinem Rundgang durch die Ausstellungs-
räume neben regionalen Handwerksbetrieben 
der Energiebranche auch den Informations-
stand des Transferzentrums sowie des Projekts 
„SolarCar“ der Hochschule Anhalt. Das Team 
des Transferzentrums konnte im Rahmen der 
Messe erneut wichtige Kontakte zu Fach- und 
Führungskräften aus regionalen kleinen und 
mittelständischen Unternehmen knüpfen und 
aktuelle Stellenangebote sowie Weiterbil-
dungsbedarf erfragen. 

Das Transferzentrum „twittert“

Ab sofort sind wichtige Termine und Neuig-
keiten aus dem Bereich Absolventenvermitt-
lung und wissenschaftliche Weiterbildung der 
Hochschule Anhalt nicht nur auf der Webseite 
www.hs-anhalt.de/transferzentrum, sondern 
auch unter www.twitter.com/transferzentrum 
zu finden. Auch eine interne Gruppe im Karri-
erenetzwerk XING ist geplant, in die interes-
sierte Studenten und Unternehmen eingeladen 
werden sollen. Ziel ist die Erleichterung von 
Kontaktmöglichkeiten und die Unterstützung 
der Absolventenvermittlung sowie der Termin-
organisation.

Aktivitäten des Transferzentrums

Firmenkontaktmesse voller Erfolg 

Die erste Firmenkontaktmesse, die vom Trans-
ferzentrum am 15. April 2009 im Rahmen des 
ersten Logistikforums Anhalt-Bitterfeld an der 
Hochschule Anhalt in Köthen durchgeführt 
wurde, lockte über 150 interessierte Studie-
rende in die Räume der Köthener Mensa. 18 
namhafte Unternehmen der Region präsen-
tierten sich hier mit einem breiten Angebot 
an Praktika, Themen für Abschlussarbeiten 
und Möglichkeiten einer Festanstellung. Auch 
Informationen zu arbeits- und sozialrechtlichen 
Fragen, wie zum Beispiel Sozialversicherung 
und Kündigungsschutz wurden beantwortet 
sowie Ringvorlesungen zu unternehmerischem 
Handeln angekündigt. „Die Resonanz hat uns 
gezeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind“, 
erläuterte Projektleiterin Dr. Katrin Kaftan ihr 
Resümee zur Veranstaltung. „Wir werden an 
diesen Erfolg anknüpfen und am 2. Juni 2010 
erneut eine Kontaktmesse in Köthen veran-
stalten.“ 

Als Dankeschön für die Unterstützung der 
Messe und des Logistikforums erhielten die 
vertretenen Unternehmen ein Dokumentations-
video, welches von engagierten Studenten der 
Medientechnik erstellt wurde.

Elisabeth Müller, Susanne Mehliß, Jacqueline Felgner (v. l. n. r.)
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Bewerbermanagement: Individuelle Unterstützung bei der Personalsuche

Weiterbildung: Maßschneidern individueller Angebote für Unternehmen

Fachkräftemangel ist in ganz Deutschland ein 
Problem für Unternehmen, vor allem in den 
ingenieurwissenschaftlichen Bereichen. An 
vielen Hochschulen werden Studenten und 
Absolventen deshalb bereits vor Abschluss 
ihrer Studienzeit umworben, z. Bsp. indem 
sich Unternehmen direkt vor Ort als attraktive 
Arbeitgeber präsentieren. An der Hochschule 
Anhalt fungiert das Team des Transferzen-
trums dabei als direkter Ansprechpartner: 
„Wenn Unternehmen an uns herantreten, 
nehmen wir ihre Anfragen nicht nur entgegen, 
sondern begeben uns aktiv auf die Suche nach 
passenden Absolventen“, erläutert Katrin 
Gruschka die individuelle Vermittlungsleistung 
des Transferzentrums. Dazu gehöre es, dass 
die effiziente Verbreitung der Information 
gesichert werde, beispielsweise über die Inter-
netplattform www.nachwuchsmarkt.de, vor 
allem aber auf direktem Weg an die Studenten. 
Stellenangebote können zu diesem Zweck ganz 
einfach mit Hilfe eines Online-Formulars auf 

Lebenslanges Lernen, Vorsprung durch Wissen, 
„vom Wissen zum Machen“ - eine weitere 
Hauptaufgabe des aus Mitteln des Landes 
Sachsen-Anhalt und des Europäischen Sozial-
fonds geförderten Transferzentrums ist es, 
Wissen aus der Hochschule in die kleinen und 
mittelständischen Unternehmen zu transferieren. 
Derzeit werden durch die Fachbereiche bereits 
mehrere Fernstudiengänge, duale Studien-
gänge und Workshops für die betriebliche 
Weiterbildung angeboten. Das Transferzentrum 
unterstützt die Entwicklung neuer berufs-
begleitender Studiengänge und koordiniert 
die Entwicklung und Einrichtung spezieller 
Weiterbildungsangebote für Fach- und Füh-
rungskräfte. 

www.hs-anhalt.de/transferzentrum an das 
Team des Transferzentrums gemeldet werden. 
„Alle interessierten Bewerber unterstützen 
wir anschließend mit Tipps zur Gestaltung 
aussagekräftiger Bewerbungsunterlagen sowie 
durch Workshops zum professionellen Auftritt 
in Bewerbungsgesprächen“, erklärt Gruschka 
weiter. „Oft treffen wir Absolventen an, die 
entweder zu selbstbewusst oder zu schüchtern 
sind. Beides schreckt die Unternehmen ab, 
wenn sie im Bewerbergespräch damit konfron-
tiert werden. Die überzeugende Mitte lernen 
die Bewerber nur durch viel Übung“, ergänzt 
Susanne Mehliß.

Die ersten beiden Workshops zum Thema 
Bewerbung organisierte das Team des Trans-
ferzentrums bereits im Juni und Juli 2009 
mit je knapp 30 Teilnehmern, weitere sind im 
Wintersemester geplant.

„Wir ermitteln den individuellen Bedarf der 
Unternehmen und setzen uns anschließend mit 
den zuständigen Dekanen der Fachbereiche 
zusammen, um ein spezifisches Angebot zu 
entwickeln“, erläutert Katrin Gruschka die 
typische Vorgehensweise bei der Entwicklung 
eines neuen Weiterbildungsangebotes.

Derzeit arbeitet das Team an der Etablierung 
eines Studienangebots im Bereich Ingenieur-
wissenschaften. Ziel ist es, hochmotivierte 
Fachkräfte aus 14 Unternehmen des Landes 
Sachsen-Anhalt für zukünftige Führungsaufga-
ben berufsbegleitend zu qualifizieren. 

Ausgewählte Termine im Winterseme-
ster 2009/2010

20. Oktober 2009
Das Bewerbungsgespräch aus Sicht eines 
Arbeitgebers
Referent: Emiel Hondelink, Geschäftsführer 
OPS Innovations
Ort: Dessau

3. März 2010: 
Bewerbungstraining – Selbstpräsentation und 
selbstbewusste Kommunikation
Referentin: Celina Schareck, Expertin für 
Kommunikation
Ort: Köthen

2. Juni 2010: 
2. Firmenkontaktmesse 
Ort: Köthen

Alle Termine, Themen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung finden Sie unter:
www.hs-anhalt.de/transferzentrum

Katrin Gruschka am Informationsstand
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Hochschule Anhalt wird Kooperationspartner der Absolventenmesse Mit-

teldeutschland
Die Hochschule Anhalt ist Partner der Wirtschafts-
initiative für Mitteldeutschland GmbH. Mit einem 
Kooperationsvertrag besiegelten die Partner 
ihre Kooperation im Zusammenhang mit der 
Absolventenmesse Mitteldeutschland am 3. 
November 2009 in Leipzig.  
 
Nach dem Auftakt der Absolventenmesse Mit-
teldeutschland im vergangenen Jahr mit 46 
Unternehmen sowie 1.500 Studierenden und 
Absolventen werden laut des Veranstalters 
Wirtschaftsinitiative für Mitteldeutschland für 
dieses Jahr 100 Aussteller und 2.000 Besucher 
erwartet. Das Ziel der Messe sei, Hochschulab-
solventen mit den Unternehmen zusammen-
zubringen, um sie in der Region zu halten. 
„Gerade bei den hoch qualifizierten Fachkräften 
gibt es in vielen Unternehmen zunehmend 
Personalbedarf“, sagt Projektleiter André Sou-
dah. „Mit der Veranstaltung wollen wir einen 
Leuchtturm für Mitteldeutschland etablieren.“ 
Wie schon im vergangenen Jahr soll es laut 
Soudah wieder einen Bustransfer von den wich-
tigsten Hochschulstandorten geben. Die Studie-

renden und Absolventen erwartet neben den 
Unternehmensständen auch Veranstaltungen zu 
Karrierethemen sowie Einzelberatungsangebote 
zur Jobwahl oder zur richtigen Bewerbung. 
 
„Die Wirtschaftsinitiative Mitteldeutschland und 
die Hochschule Anhalt haben ein gemeinsames 
Ziel. Wir möchten hochqualifizierte junge Aka-
demiker in Mitteldeutschland halten und ihnen 
eine berufliche Perspektive geben. Die Absol-
ventenmesse ist dabei ein Schritt in die richtige 
Richtung“, betont Prof. Dr. Dieter Orzessek, 
Präsident der Hochschule Anhalt. 
 
Transfer nach Leipzig 

Studenten und Absolventen, die weitere Infor-
mationen zur Messe benötigen, können sich 
von den Mitarbeiterinnen des Transferzentrums 
für Absolventenvermittlung und wissenschaft-
liche Weiterbildung an der Hochschule Anhalt 
bezüglich der Ansprache von Firmen, ihres Auf-
tritts auf der Messe und der Gestaltung von Be-
werbungsunterlagen beraten lassen. Auch ein 

Workshop wird für alle Interessenten im Vorfeld 
der Messe angeboten. Ein Transfer nach Leipzig 
kann organisiert werden. Im Veranstaltungska-
lender unter www.hs-anhalt.de/transferzentrum 
ist ein elektronisches Formular hinterlegt, wel-
ches zur Anmeldung und Beratung genutzt 
werden kann. 

Kontakt: 

Susanne Mehliß 
Tel.: 03496-67 10 17 
E-Mail: s.mehliss@praes.hs-anhalt.de

beschäftigte sich die Architekturabsolventin 
Anja Elias von der Hochschule Anhalt in Des-
sau mit dem wenig beachteten Thema, gibt es 
doch solche Publikationen nur für den Kölner 
Dom, das Freiburger und das Ulmer Münster. 
Den Magdeburgern werden die eigentümlichen 
Tier-, Menschen- und Phantasiegestalten ein 
durchaus bekannter Anblick sein, die bei Regen 
ihre volle Schönheit und Faszination entfalten, 
wenn sie das Wasser in hohem Bogen aus 
ihren Mäulern speien.
Neben einer ausführlichen Einführung über 
Wasserspeier im Allgemeinen, wurde im Ka-
talogteil des Buches jeder einzelne Domspeier 
datentechnisch erfasst, durch Fotografien 
belegt und ikonographisch gedeutet. Die 
zahlreichen Fotografien entstanden teilweise 
an Stellen, die der Öffentlichkeit nur bedingt 
oder überhaupt nicht zugänglich sind. Die 

Pünktlich zum 800-jährigen Jubiläum des Mag-
deburger Doms erscheint erstmalig eine um-
fangreiche Dokumentation über die dortigen 
Wasserspeier. Bereits in ihrer Diplomarbeit 

Die Wasserspeier am Dom zu Magdeburg – Katalogisierung und ikonogra-

phischer Deutungsversuch eines mittelalterlichen Architekturdetails

Anja Elias

Archivierung der zahlreichen Figuren stellt eine 
wichtige Grundlage bei weiteren Sanierungs-
vorhaben an der Außenfassade dar, wurden 
doch auch verloren gegangene Wasserspeier 
durch alte Fotoaufnahmen belegt.

Dieses Buchprojekt wird gefördert durch das 
Land Sachsen-Anhalt.

Die Buchdaten:
Elias, Anja: Die Wasserspeier am Dom zu 
Magdeburg – Katalogisierung und ikonogra-
phischer Deutungsversuch eines mittelalter-
lichen Architekturdetails
Manuela Kinzel Verlag (Dessau/Göppingen)
Format: 21 x 23,5 cm; 172 Seiten;
mit farbigen und s/w Fotos
ISBN: 978-3-937367-36-1 
Preis: 29,50 Euro
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Durch die Intensivierung der Wiesennutzung 
verschwinden mit jeder Pflanzenart zugleich 
10 Tierarten, die von ihr als Nahrungsquelle 
abhängig sind. Dadurch wird nicht nur das 
EU-Ziel, den Verlust an biologischer Vielfalt 
bis 2010 zu stoppen, in weite Ferne gerückt, 
sondern auch den Zielen der nationalen Biodi-
versitätsstrategie für den Agrarraum zuwider 
gehandelt. 

Im Projekt SALVERE („Naturnahes Grünland 
als Ressource zur Verbesserung der Artenviel-
falt“) arbeiten acht Arbeitsgruppen aus sechs 
Ländern an dem Ziel, Methoden zu entwi-
ckeln, das Samenpotenzial noch vorhandener 
artenreicher Wiesen dahingehend zu nutzen, 
auf ehemaligen Ackerstandorten oder auf 
Rohbodenflächen neue, artenreiche Wiesen 
anzulegen bzw. artenarmes Wirtschaftsgrün-
land aufzuwerten. 

Studien vom menschlichen Körper zu Form, 
Ausdruck und Haltung. In Comics zum Thema 
‚Mensch und Raum‘ erfanden die Studie-
renden Geschichten für Menschen anderer 
Ländern und Kulturen. Studierende des 3. bis 
5. Semesters erprobten eine spezielle Methode 
zur Findung von Ideen für Produkte wie Stühle, 
Sessel, Kindermöbel etc. Außerdem war das 
Arbeits-Modell der Stadt Oranienbaum zum 
ersten Mal zu sehen. Dieses wurde von Studie-

Am Fachbereich Landwirtschaft, Ökotropholo-
gie und Landschaftsentwicklung der Hochschu-
le Anhalt in Bernburg setzten Mitarbeiter der 
Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Sabine Tischew 
im Sommer 2009 dafür zwei großflächige 
Pilotprojekte um. In Zusammenarbeit mit der 
Agrargesellschaft Wulfen entstand im Wulfener 
Bruch auf einem ehemaligen Maisacker eine 
artenreiche Brenndoldenwiese. Die zweite 
Fläche wurde auf einem ehemaligen Acker-
standort auf dem Campus Strenzfeld angelegt. 
In Abstimmung mit der Stadt Bernburg wird 
eine der letzten noch existierenden, sehr 
artenreichen Glatthaferwiesen im Landkreis 
– die Wiese am Tiergarten – als Spenderflä-
che genutzt. Beide neu angelegten Flächen 
dienen als Demonstrationsflächen und sollen 
Praktiker, Planer und Behördenvertreter von 
den zahlreichen Vorteilen dieser Methoden 
überzeugen. 

Im Rahmen des Projektes werden zudem 
Richtlinien für Samenproduktion und Ernte 
von potenziellen Spenderflächen sowie 
optimale und kostengünstige Verfahren („best 
practice“) für die Entwicklung von Wiesen mit 
hohem Naturwert erarbeitet. Bis zum Herbst 
2011 werden dazu zwei Praxis-Handbücher 
erscheinen. Im Laufe des Projektes sind 
verschiedene Workshops und Tagungen in 
den beteiligten Ländern geplant. In Deutsch-
land wird der Workshop im Mai 2011 an der 
Hochschule Anhalt in Bernburg stattfinden. 
Zur Information über die neusten Projektakti-
vitäten und Ergebnisse erscheint halbjährlich 
ein Newsletter und dient die Projekt-Webseite 
www.salvereproject.eu.

renden des Fachbereiches Architektur, Facility 
Management und Geoinformation, unter Lei-
tung von Prof. Dr. Andrea Haase und Herrn 
M. Arch Marco Gernt, seit dem Workshop zur 
Stadtentwicklung im Dezember 2008 erstellt.

Naturnahes Grünland zur Verbesserung der Artenvielfalt

Neues EU-Projekt an der Hochschule Anhalt gestartet

Mensch, Idee und Raum

Ausstellung von Design-Studierenden im Gartenreich Dessau-Wörlitz

Artenreiche Wiesen sind die am stärksten ge-
fährdeten Biotope der mitteleuropäischen 
Kulturlandschaft. Sie beherbergen als Lebens-
raum mehr als die Hälfte aller in Deutschland 
vorkommenden Arten. Durch Nutzungsintensi-
vierung (erhöhte Düngergaben, Erhöhung der 
Schnittfrequenz) und Nutzungsänderungen 
(Umbruch in Ackerland, Nutzungsaufgabe) 
ist ihr Flächenanteil stark rückläufig, auch in 
Sachsen-Anhalt. Heutzutage wird Grünland 
weitgehend intensiv genutzt, d. h. mit mehr als 
drei Mahdterminen jährlich und einer hohen 
Nährstoffzufuhr. Die negativen Auswirkungen 
auf die Vielfalt der Flora und Fauna sind meist 
dramatisch. So besitzen Glatt- und Goldhafer-
wiesen beispielsweise eine mindestens dreifach 
höhere Artenzahl an Pflanzen als intensiv 
genutzte – d. h. mehr als 3x gemähte und 
gedüngte – Wirtschaftswiesen. 

Der menschliche Körper in Form und Ausdruck 
– eine Vielfalt an Aspekten und Arbeiten. 
Diese waren am 16. und 17. Mai 2009 in einer 
Ausstellung von Design-Studierenden der 
Hochschule Anhalt im Rahmen des Orangen-
festes im Gartenreich Dessau-Wörlitz zu sehen. 

Gezeigt wurden studentische Arbeiten aus 
dem Lehrgebiet ‚Bildnerisches Gestalten‘ von 
Prof. Lisa M. Stybor. Es handelte sich um erste 
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Informatik baut Verbindung zu Slowakischen Universität aus

Der Dekan des Fachbereichs Informatik, Prof. 
Dr. Volkmar Richter, ist seit April 2009 auch als 
Gastprofessor an der Slowakischen Technischen 
Universität tätig. Das ist ein weiterer Baustein 
in der langjährigen intensiven Zusammenarbeit 
des Fachbereichs Informatik mit der Fakultät 
für Werkstoffe und Technologien in Trnava. So 
übernahmen in den vergangenen Jahren zwei 
slowakische Gastprofessoren Lehrveranstal-
tungen in Köthen. Jedes Jahr schreiben mehrere 

slowakische Studierende ihre Abschlussarbeiten 
in Köthen und Köthener Studierende absolvieren 
ihr Fachpraktikum in Trnava. Die gemeinsame 
Arbeit findet auch im Rahmen von EU-Program-
men statt. Die Entwicklung eines Studien-
ganges Umweltinformatik und die erfolgreiche 
Einrichtung und Inbetriebnahme eines Zentrums 
für multimediale Lehre waren Meilensteine in 
der Kooperation von Wissenschaftlern aus der 
Slowakei, Irland, Belgien und Deutschland.

Prof. Richter wird sich in Trnava dem Gebiet der 
Sicherheit in verteilten und mobilen Anwen-
dungen im Internet und anderen Netzwerksy-
stemen widmen. Dabei stehen Testmethodik 
und Benutzbarkeit im Mittelpunkt seines Inte-
resses. Inzwischen hat der Senat der Fakultät 
ihn zum Ehrenmitglied des Wissenschaftlichen 
Rates der Fakultät berufen.

Achtung! Grün

Studierende begrünen Marktplatz 

„Achtung! Grün“ Unter diesem Motto stand 
eine Aktion des Landschaftsarchitekten Wolf-
gang Aldag (studio51) in der Saalestadt Halle. 
Anlässlich der diesjährigen Händelfestspiele 
und des 250. Todestages von Georg Friedrich 
Händel ließ sich der hallesche Landschafts-
architekt etwas besonderes einfallen und 
plante direkt auf dem Marktplatz etwa 700 
Quadratmeter Rollrasen zu verlegen. Das 
Denkmal des Komponisten sollte so mit einer 
zu ihm hinauf führenden Pyramide ins Zentrum 
der Aufmerksamkeit gerückt werden.

Durch die enge Verbindung von Wolfgang 
Aldag zur Hochschule Anhalt, an der er selbst 
studierte und derzeit auch Lehrbeauftragter ist, 
bot sich eine Zusammenarbeit mit Studieren-
den des Studienganges Landschaftsarchitektur 
und Umweltplanung (LAUP) an. Gleichzeitig 
absolvierte Andreas Guthe, Student im Studi-
engang Landschaftsarchitektur und Umwelt-
planung, ein Praktikum bei Wolfgang Aldag 
und so konnte eine schnelle Kommunikation 
zwischen den Studenten und dem Planungsbü-
ro stattfinden.
Da die planerischen Tätigkeiten schon vor der 
Zusammenarbeit mit den Studenten abge-
schlossen war, stand nun die Realisierung des 
Projektes im Vordergrund der Arbeit.
Am 25. und 26. Mai 2009 war es dann soweit. 
Die Studenten Corinne Iffert, Kitty Bleßner, 
Karoline Stephan, Sascha Bauerfeld und Andre-
as Guthe, alle im 7. Semester im Studiengang 
LAUP, machten sich mit etwa zehn Helfern an 
die Arbeit, um die anspruchsvolle Aufgabe zu 
realisieren.

Da der Rollrasen direkt auf das Pflaster des 
halleschen Marktes verlegt werden sollte, wa-
ren einige Vorarbeiten nötig. Ein Holzrahmen, 

Schutzvlies, Sand und Mutterboden mussten 
auf der 700 qm Fläche ausgelegt und gleich-
mäßig verteilt werden. Da alles in schweißtrei-
bender Handarbeit verrichtet werden musste, 
dauerten diese Arbeiten den gesamten ersten 
Tag der zweitägigen Aktion.

Am zweiten Tag wurde dann der Rollrasen 
geliefert und unter Zeitdruck verlegt. Am Ende 
des zweiten Tages und allen nötigen Nach-
arbeiten wie Anwalzen des Rasens und das 
gründliche Wässern waren alle erschöpft, aber 
zugleich sehr zufrieden hinsichtlich des tollen 
Ergebnisses. 

Für alle beteiligten war es eine schöne Auf-
gabe, bei einem solchen Projekt mitwirken zu 
können. Das Arbeiten auf dem Markplatz, den 
an diesen Tagen tausende Leute durchliefen 

und der hohe Anspruch der Aufgabe, stellten 
eine schöne Herausforderung für die Studenten 
dar. Sie hatten die Möglichkeit theoretisch 
angeeignetes Wissen in die Tat umzuset-
zen. Dabei stand neben der Arbeit auch das 
Beantworten zahlreicher Fragen von Passanten 
und Beobachtern rund um das Thema Rasen, 
als auch ihre Ausbildung an der Hochschule im 
Mittelpunkt der Gespräche.

Es war eine schöne Aktion, bei der es nur Ge-
winner gab und es bleibt zu hoffen, dass sich 
eine solch enge und beispielhafte Zusammen-
arbeit zwischen Planungsbüros, Städten bzw. 
Kommunen und Studenten der Hochschule 
Anhalt auch in Zukunft wiederholen lässt.
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Mekka in Dessau

Die Studierenden des 2. Semesters des Master-
studienganges Membrane Structures bauten 
in der Aula des Gebäudes 08 in Dessau eine 
Installation der besonderen Art. Es handelt 
sich um den Prototypen für die berühmten 
wandelbaren Schirme in der Moschee von 
Mekka, entwickelt von Bodo Rasch und seinem 
Büro, aufgebaut und für kurze Zeit zum Leben 
erweckt. Gut sichtbar ist die vergoldete Teilor-
namentik des Schirms.

Gesundheit und Ernährung 

Zweiter Strenzfelder Marketingtag an der Hochschule Anhalt

sprochen. Ziel bei der Postergestaltung war es, 
Kreativität zu zeigen, aber auch den Blick auf 
den Inhalt und die Zielgruppe zu schärfen. 

Teilnehmer an der Konferenz waren neben Stu-
dierenden und Professoren auch die Schüler 
der 11. und 12. Klasse des Bernburger Gymna-
siums Carolinum. Sie hatten so die Gelegen-
heit, in den Hochschulalltag zu „schnuppern“ 
und ihr Wissen zum Thema Marketing und 
Lebensmittel zu erweitern. Im Rahmen der 
Veranstaltung hatten die Teilnehmer auch die 
Möglichkeit, die neuen „Elbeburger“ zu verko-
sten. Hinter dem Begriff „Elbeburger“ verbirgt 

sich ein interdisziplinäres Projekt zwischen 
dem Biosphärenreservat Mittelelbe und der 
Hochschule Anhalt. Unter der Leitung von Dr. 
Margit Brand werden neue Rezepturen für den 
„Elbeburger“ kreiert und nach ernährungsphy-
siologischer Wertigkeit untersucht. Prof. Dr. 
Ute Höper-Schmidt entwickelt gemeinsam mit 
Studierenden eine Vermarktungskonzeption 
dazu. 

Am 19. Juni 2009 fand der 2. Strenzfelder 
Marketingtag auf dem Campus der Hochschule 
Anhalt in Bernburg statt. 

Die Veranstaltung organisierten und gestal-
teten Studierende der Ökotrophologie im 
Rahmen des Moduls „Marketing für Lebens-
mittel“. Von 8:00-13:00 Uhr wurden Poster, 
die zuvor in Gruppenarbeit erstellt wurden, 
präsentiert und erläutert. Hierbei ging es um 
die Darstellung unterschiedlicher Themen-
komplexe aus dem Bereich der Ernährung. Es 
wurden Trends im Lebensmittelbereich und die 
gesundheitlichen Aspekte der Ernährung ange-

Wissenschaftliche Arbeit auch außerhalb des 

Hörsaals möglich
Mobilfunk, Computer und Internet sind aus 
unserer Gesellschaft nicht mehr wegzudenken. 
Das Internet entwickelte sich in den letzten 
Jahrzehnten zu einem der wichtigsten Kom-
munikationsmedien. Es begegnet uns in allen 
Lebensbereichen. Gerade junge Menschen 
verbringen viel Zeit online und nutzen die 
zahlreichen Möglichkeiten, allen voran junge 
Akademiker, die in ihrem Studium gezielt auf 
Textquellen im Internet zugreifen. 

Damit die Studierenden und Professoren der 
Hochschule Anhalt auch außerhalb von Hörsaal 
und Seminarraum Studieninhalte wissenschaft-
lich bearbeiten können, hat die Hochschule 
Anhalt ihre Wireless-Netzwerkverbindungen 

(WLAN) komplettiert. Von nun an können die 
Studierenden kostenfrei mit ihren Laptops an 
ausgewählten Orten auf dem Hochschulgelän-
de an allen drei Standorten auf das Internet 
zugreifen. Neu hinzu kamen Ende Juni die 
WLAN-Verbindungen an den Standorten Bern-
burg und Köthen. Der Standort Dessau verfügt 
bereits seit einem Jahr über diese Möglichkeit. 

Der Internetzugang ist passwortgesichert und 
steht allen immatrikulierten Studierenden und 
Mitarbeitern der Hochschule zur Verfügung. An 
insgesamt 15 Orten kann das Internet u. a. in 
der Mensa, der Bibliothek, dem Studentencafé 
oder in Aufenthaltsräumen genutzt werden.

Eine Übersicht aller Orte finden Sie unter: 

www.hs-anhalt.de/hochschule/struk-
tur/zik/dienstleistungen/wlan/wlanx.
html
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Der Fachbereich Wirtschaft der Hochschule 
Anhalt blickt damit auf eine weitere Etappe in 
seiner erfolgreichen Entwicklung. Um den Stu-
denten neben den Bachelor-Studiengängen die 
Möglichkeit zu geben, weiterführende Studien-
angebote an ihrer Hochschule zu nutzen, richtete 
der Fachbereich Wirtschaft neben dem Master 
of Business Administration (MBA) „Internatio-
nal Trade“ in den vergangenen Semestern die 
Masterstudiengänge Real Estate Valuation, 
Betriebswirtschaft/Unternehmensführung, 
Wirtschaftsrecht und einen gemeinsam mit 
Dessau aufgebauten Master-Studiengang 
Facility- und Immobilienmanagement ein.

schau in Aschersleben 2010. Visualisierungen 
gaben einen Ausblick auf aktuelle studentische 
Planungen und präsentierten dem Besucher, 
was im kommenden Gartenschaujahr in 
Aschersleben zu erwarten sein wird. In einem 
Kurzfilm kommentierten renommierte Vertreter 

des Berufsstandes die studentischen Initiati-
ven. Die Ausstellung war bis zum 2. Oktober 
2009 geöffnet.

Absolventin am Fachbereich Wirtschaft ausge-

zeichnet

KREATIVE.RÄUME 

Im Rahmen der Fachbereichsratssitzung am 8. 
Juli 2009 am Fachbereich Wirtschaft wurde 
die 2.500-ste Absolventin ausgezeichnet. 
Die Auszeichnung ging an Anika Pache. Sie 
ist Absolventin des Bachelor-Studienganges 
Betriebswirtschaft. Pache hat ihr Bachelor-Stu-
dium in BWL mit der Note 1,6 abgeschlossen; 
die Bachelor-Arbeit und deren Verteidigung 
wurden mit 1,0 bewertet. Die Arbeit wurde von 
Dr. Neumann vom Fachbereich Wirtschaft in 
Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-Institut 
in Magdeburg betreut. Die Prämie sponserte 
das Aninstitut der Hochschule Anhalt INFITA 
e. V.

Am 4. September 2009 luden die Hochschule 
Anhalt und die Landesgartenschau Aschersle-
ben GmbH 2010 zur Vernissage der Ausstel-
lung „Kreative.Räume“ in das Bestehornhaus 
in Aschersleben ein. Anlässlich der Eröffnung 
sprachen Dr. Sonja Beeck von der Stiftung 
Bauhaus Dessau, Prof. Reiner Schmidt von der 
Hochschule Anhalt sowie der Geschäftsführer 
der Landesgartenschau GmbH Jürgen Herzog. 
Sie illustrierten am Beispiel der IBA Stadtum-
bau 2010 und der Landesgartenschau Aschers-
leben 2010, wie die kreative Zusammenarbeit 
mit der jungen Generation inspirierende 
Entfaltungsräume im Stadtbild von Aschersle-
ben befördert.

Die Ausstellung zeigte die Ergebnisse studen-
tischer Ideenwettbewerbe aus Architektur und 
Landschaftsarchitektur für die Landesgarten-

Auf der Absolventenfeier des Fachbereiches 
Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen am 18. April 2009 wur-
den nicht nur die Studierenden ins Berufsleben 
entlassen, sondern auch der Förderpreis der 
DEKRA und der Zipp-Preis für herausragende 
Leistungen verliehen. 

Der diesjährige Preisträger des von der DEKRA 
Automobil GmbH gestifteten Förderpreises 
war Jonny Kaars. Herr Kaars, der aufgrund 
seiner ausgezeichneten Studienleistungen 
schon Träger des vom Fachbereich verge-
benen Leistungsstipendiums ist, hat mit seiner 
Bachelorarbeit zum Schwingungsverhalten von 
Schlepperkonstruktionen eine außergewöhn-
liche Abschlussarbeit verfasst. Die besondere 
Leistung bei der Lösung der Aufgabenstellung 
liegt im konsequent umgesetzten metho-
dischen Vorgehen von der Modellbildung 
über die Erarbeitung von Benchmarks bis zur 
numerischen Analyse und der Auswertung 
komplexer Ergebnisse.  

Den Zipp-Preis erhielt Matthias Damm für 
seine Diplomarbeit. Er bearbeitete ein sehr 
anspruchsvolles und innovatives Thema zur vir-
tuellen Inbetriebnahme von SPS-Anwenderpro-
grammen. Die dafür notwendigen Grundlagen 
gehen insbesondere im Bereich der Informatik 
weit über die in der Ausbildung behandelten 
Lehrgebiete hinaus. Er arbeitete sich dafür in 
die Themengebiete der Echtzeitprogrammie-
rung und der industriellen Kommunikation ein. 

Preise gehen an Studie-

rende
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Gutes Abschneiden beim Data Mining Cup 2009

Novosibirsk und Brandenburg, ließen aber die 
in den letzten Jahren siegreichen Studierenden 
aus Aachen und vieler weiterer renommierter 
Universitäten hinter sich. Auch das Team der 
Bachelorstudierenden des 4. Semesters des 
Studiengangs Angewandte Informatik kann auf 
den erreichten Platz 21 stolz sein. Bestimmt 
werden sie im nächsten Jahr wieder teilneh-
men und den Ruf der Hochschule Anhalt als 
erfolgreichste Fachhochschule im Data Mining 
verteidigen.

Die Studierenden konnten neben der Sieger-
ehrung in Leipzig auch an der zweitägigen 
Anwenderkonferenz zum Data Mining teil-
nehmen. So erfuhren sie aus erster Hand die 
neuesten Trends in diesem sehr innovativen 
Anwendungsgebiet der Informatik und erlebten 

Identity, Publications, Illustrations, Packaging, 
Digital und Various und in deren 27 Kategorien 
aus. Jede Agentur kann zudem Punkte für den 
Preis „Agentur des Jahres“ sammeln. 

Die beiden Design-Studierenden André Gott-
schalk und Susanne Stahl der Hochschule 
Anhalt gewannen für ihre Diplomarbeit „See 
before Reading“, die unter der Leitung von 
Prof. Brigitte Hartwig im Sommersemester 
2009 entstand, den European Design Award 
in Gold. In der Arbeit wurde ein System zur Vi-
sualisierung von Romanen entwickelt, welches 
einerseits abstrakte Inhalte intuitiv vergleich-
bar macht und zum anderen eindeutige Infor-
mationen auf die jeweiligen Wesensmerkmale 

der Romane gibt, wie etwa die Stimmung, die 
Sprache oder das Genre. Wichtig war es, gera-
de dem Leser die Orientierung zu vereinfachen. 
Deshalb wurden interessante Buchkriterien 
visuell greifbar gemacht, die den Roman kurz 
umreißen und von theoretischen Interpretati-
onsansätzen abweichen. Die daraus entstan-
dene Anwendung ist eine Buchreihe, die mit 
den generierten Zeichen der unterschiedlichen 
Romane bespielt ist.

Die von einem der größten Buchgroßhändler 
Deutschlands gestellte Wettbewerbsaufgabe 
für die besten Datenanalysten war 2009 eine 
besondere Herausforderung. Mehr als 100 
studentische Teams versuchten, den Abverkauf 
von verschiedenen Büchern so genau wie mög-
lich zu prognostizieren. Solche Vorhersagen 
sind die Grundlage für automatisch generierte 
Empfehlungen, die nicht nur für Bücher im 
Internethandel eine Umsatzsteigerung von bis 
zu 20% ermöglichen.

Die Studierenden des Köthener Masterstudien-
gangs Informationsmanagement sind mit diesen 
Techniken der Datenanalyse gut vertraut. Sie 
belegten am Ende in der eng umkämpften Spit-
zengruppe einen Platz hinter den Teams der 
Universitäten Karlsruhe, Dortmund, Dresden, 

Der jährliche Wettbewerb EDAWARDS zeichnet 
die besten Arbeiten in den Bereichen Grafik 
Design, Illustration und Multimediadesign 
aus ganz Europa aus. Es ist gleichzeitig auch 
eine Konferenz, die vom 15. bis 18. Mai 2009 
in Stockholm stattfand. Außerdem wird im 
Anschluss an die Veranstaltung ein jährlicher 
Katalog für die Kommunikationsdesign-Bran-
che veröffentlicht. 

Die EDAWARDS bieten eine gute Gelegenheit, 
sich mit anderen Designern aus ganz Europa zu 
messen. Eine internationale Jury aus Repräsen-
tanten von Designzeitschriften (u. a. +Design, 
eye, Novum, 2+3D, Graphic, Typpo oder Visual) 
wählt die Gewinner in den Gruppen General, 

zugleich, wie gefragt Praktikanten und Absol-
venten sind, die Datenanalyse und Informatik 
intelligent miteinander verbinden können.

Inzwischen gibt es eine Reihe von Absolventen 
der Hochschule, die Informationsmanagement 
zu ihrem Beruf machen konnten. Dazu gehört 
auch Patrick Ott. Anfang Juni sprach er im 
Rahmen eines Fachbereichskolloquiums über 
seine aktuellen Forschungsergebnisse, die er 
bereits im zweiten Jahr seines PhD-Studiums 
an der Universität Leeds über Bildklassifikati-
onsverfahren erzielen konnte. Positive Gutach-
ten für die Vorstellung dieser Resultate zu der 
in Japan stattfindenden zwölften International 
Conference on Computer Vision liegen bereits 
vor.

European Design Award 

Studierende gewinnen Gold 
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durch André Herzberg anschaulich dargestellt 
wurden. Interessante Erkenntnisse für die Fer-
tigung der Außenhülle wurden von Alexander 
Wigrim zusammengefasst, der sich mit Proble-
men, die beim Laminieren von faserverstärkten 
Kunststoffen auftreten, im Rahmen seiner Ba-
chelorarbeit beschäftigt.
Gegen Ende der Vortragsreihe konnte Prof. Dr. 
Ulrich-Michael Eisentraut auf die neue Inter-
netpräsenz des SolarCar Teams hinweisen und 
die Gäste und Mitwirkenden bei einem Glas 
Sekt zur Besichtigung einer kleinen Ausstellung 
im Nebenraum einladen. Dort fanden interes-
sante, informative Gespräche mit Vertretern aus 
der Industrie, der Presse und der Hochschule 
statt. 

Das SolarCar Team bedankt sich hiermit noch-
mals bei allen fleißigen Helfern, die zum Gelin-
gen des Kolloquiums beigetragen haben, und 
ruft alle Studierenden, die Interesse an einer 
herausfordernden Aufgabe haben, auf, im 
Wahlpflichtfach Solarauto mitzuarbeiten.

Untersuchung zur Entstehung des Krankheits-
bildes am Beispiel ausgewählter Einzelfälle“. 
Die Arbeit wurde von Prof. Dr. Dr. Werner 
Merkle betreut. In ihrer Arbeit untersucht Tür-
pe die Problematik der Binge-Eating-Disorder 
(BED), die noch weitestgehend unerforscht 
bzw. wenig evaluiert ist. Grundsätzlich handelt 
es sich dabei um eine Form der Essstörung mit 
charakteristisch wiederkehrenden Essattacken 
ohne Kompensationsverhalten.

Spezielles Ziel der Arbeit war es, bestehende 
Erklärungsmodelle anhand von 20 Einzelfällen 
auf Übereinstimmung oder auch Abweichung 
zu untersuchen. Die Studie zeigt, dass viele 
verschiedene Faktoren für die Krankheit verant-
wortlich sein können. Aufgrund dessen muss 
es zukünftig vordergründiges Ziel sein, durch 
ein individuelles und aufmerksames Thera-
piegespräch mit jedem einzelnen Betroffenen 
eine eindeutige Diagnostizierung dieses jungen 
Störungsbildes zu erzielen. Für die Ernährungs-
wissenschaft bedeutet dies, dass der diagnos-
tische Blick des Ernährungsberaters/ -thera-
peuten gerade beim Thema „Fehlernährung“ 
geschult werden sollte. Daher ist nicht allein 
das Gewicht bzw. die Beratung über die 
richtige Ernährung wichtig, sondern auch das 

Essverhalten sollte stets mit betrachtet werden. 

Mit dem OECOTROPHICA-Preis prämieren der 
VDOE und das Margarine-Institut für gesunde 
Ernährung e. V. bereits seit dreizehn Jahren die 
besten wissenschaftlichen Abschlussarbeiten 
auf den Gebieten Ernährungsverhaltensfor-
schung und Humanernährung. Das Margarine-
Institut für gesunde Ernährung e. V. stiftet für 
die besten Diplom- oder Masterarbeiten je 750 
Euro, um den wissenschaftlichen Nachwuchs 
im Ernährungsbereich zu fördern.

Sie möchten mehr zum Thema erfahren?

Susan Türpe
E-Mail: susan.tuerpe@web.de

Nun ist es so weit. Das SolarCar hat einen 
Namen. Am 30. Juni 2009 wurde es während 
eines Kolloquiums über Solarantriebe in der 
Fahrzeugtechnik unter Leitung von Prof. Dr. Ul-
rich-Michael Eisentraut getauft. Das Fahrzeug 
nennt sich nun „Lightrider“. Damit präsentierte 
sich das SolarCar-Team des Wahlpflichtfaches 
Solarauto, Studenten, Professoren, Mitarbeiter, 
sowie der Öffentlichkeit. 

Ca. 50 interessierte Zuhörer folgten den Aus-
führungen der überwiegend studentischen 
Referenten. Robert Goldbach, einer der 
Initiatoren des Projektes, erläuterte mit Sach-
verstand und Humor die geleistete Arbeit, 
den derzeitigen Entwicklungsstand und die 
Zukunftspläne des Teams.
Die Schwerpunkte der anderen Beiträge lagen 
bei den Entwicklungsarbeiten der Designstu-
dien von Stefan Griebsch und Rainer Boehme 
unter der Leitung von Prof. Uwe Gellert und 
den Arbeiten im Bereich Elektrotechnik unter 
Leitung von Prof. Dr. Marc Enzmann, die 

Die Ökotrophologiestudentin Susan Türpe er-
hielt im Rahmen der Jahrestagung des Ver-
bandes der Oecotrophologen e. V. (VDOE) in 
Freising-Weihenstephan am 12. Juni 2009 den 
OECOTROPHICA-Preis 2009. Der Preis wird 
direkt vom Verband der Oecotrophologen ver-
liehen und vom Margarine-Institut für gesunde 
Ernährung e. V. gestiftet.

Die Auszeichnung bekam die Studentin für ihre 
Diplomarbeit „Binge-Eating-Disorder – mehr 
als nur Frustessen! Eine qualitativ-empirische 
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Namenstaufe für das SolarCar: Vorstellung neuer Entwicklungen

Ökotrophologiepreis an Studentin verliehen

Susan Türpe, Dr. Andrea Lambeck  

Studierende des SolarCar-Teams präsentieren das Modell 
des SolaCars
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der Absolvent der Hochschule Anhalt David 
Koch. Sein Entwurf reagiert in besonderer 
Weise auf die Erfordernisse der Aktivierung des 
öffentlichen Raumes. Der Bernburger Absol-
vent thematisiert in seinem Entwurf gekonnt 
den Aspekt des Urban Design in Verbindung 
mit der Umkehrung des öffentlichen Raumes: 
drinnen ist draußen und draußen ist drinnen.

Die beiden besten Teams stellten ihre Studien 
der Öffentlichkeit und einer kritischen Jury 
vor. Die schriftliche Arbeit und die Präsenta-
tion wurden zusammen bewertet. Das Team 
der Fachhochschule Darmstadt belegte dabei 
knapp vor dem Team der Hochschule Anhalt 
den ersten Platz und erkämpfte eine Siegprä-
mie von 500 Euro. Der zweite Platz war mit 
200 Euro dotiert. Außerdem belohnte die DHL 
die besten Teams mit einer Führung durch den 
Hub. Dort konnten die Studierenden beobach-
ten, wie die Flugzeuge entladen wurden und 
die Container über teilweise lange und ver- 
schlungene Wege zu den Entladestationen 
bewegt wurden. Die einzelnen Pakete wurden 
dort ausgepackt, auf das mehrere Kilometer 
lange Sortierband gelegt, an den Verladesta-
tionen der Zielflughäfen wieder in Container 
gepackt und zu den Flugzeugen gezogen.

Als Siegerin des studentischen Wettbewerbs 
„Exterior Design“ wurde Dorothea von Rotberg 
von der HTWK Leipzig gekürt. Sie überzeugte 
die prominente Jury mit einem Entwurf, der die 
Sinne der Besucher schulen möchte und inten-
sive Erfahrungen in der Auseinandersetzung 
mit der Natur verspricht.

Vom 18. Mai bis zum 30. Juni 2009 wurden die 
insgesamt 23 Arbeiten am Hochschulstandort 
Bernburg im Thünenhaus ausgestellt. 

Die Gewinner der Wettbewerbe zur Landes-
gartenschau Aschersleben 2010 „Exterior 
Design“ und „Hybride Räume“ stehen fest. 
Sie wurden am 8. Mai 2009 auf dem Campus 
Bernburg-Strenzfeld prämiert. Die beiden Wett-
bewerbe richteten sich an alle Studierenden 
der Architektur und Landschaftsarchitektur im 
deutschsprachigen Raum. Ausgelobt wurden 
sie im Rahmen der Kooperation der Hochschule 
mit der Landesgartenschau Aschersleben 2010 
GmbH.

Der Fachbereich Informatik der Hochschule 
Anhalt veranstaltete zum vierten Mal den 
studentischen Wettbewerb „Request“. Der 
Wettbewerb wird immer in Kooperation mit 
einem Unternehmen durchgeführt. Die Aufga-
be besteht darin, eine praxisorientierte Lösung 
für ein unternehmensspezifisches Problem zu 
erarbeiten. 2009 unterstützte die DHL Hub 
Leipzig GmbH die Veranstaltung. DHL sucht 
eine effiziente Lösung für die genaue Positi-
onsbestimmung der Container, die jede Nacht 
– es sind mehr als 1.000 Stück – zwischen den 
Flugzeugen und dem Verteilzentrum hin- und 
hertransportiert werden. Die studentischen 
Studien ergaben, dass es noch keine fertige 
Lösung für dieses Problem zu kaufen gibt, 
aber an einigen Stellen ähnliche Forschungen 
unternommen werden und dass Teillösungen 
intelligent kombiniert werden können. 

Neue Gartenkultur für die Stadt

Absolvent gewinnt Nachwuchswettbewerb für die Landesgartenschau Aschersleben 

Studierende erarbeiten Konzept für DHL Leipzig Tag der Wohnungswirt-

schaft in Bernburg

Am 8. Mai 2009 fand der Tag der Wohnungs-
wirtschaft im Alten Rathaus in Bernburg statt. 
Organisiert und ausgerichtet wurde die Ver-
anstaltung vom Studiengang Immobilienwirt-
schaft – Real Estate der Hochschule Anhalt. 

Der Tag der Wohnungswirtschaft hat eine über 
10-jährige Tradition und stellt den Kontakt der 
Hochschule zu den Vertretern der Wohnungs-
unternehmen und Wohnungsgenossenschaft 
her. Außerdem dient die Veranstaltung 
Studierenden als Informationsveranstaltung zu 
Praxisthemen und Austauschplattform mit Pra-
xispartnern. Als Referenten wurden u. a. Jost 
Riecke, der Verbandsdirektor des Verbandes 
der Wohnungswirtschaft Sachsen-Anhalt e. V., 
sowie Jens Zillman, Direktor der NordLB Nord-
deutsche Landesbank Magdeburg, erwartet. 

Die Veranstaltung richtete sich an Vertreter 
der Wohnungsunternehmen und Wohnungsge-
nossenschaften in Sachsen-Anhalt. Inhaltlich 
beschäftigte sich die Tagung in diesem Jahr mit 
der aktuellen Wohnungswirtschaft sowie der 
Finanz- und Wirtschaftskrise. 
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heit genutzt werden können und andererseits 
auch als zwei getrennt voneinander nutzbare 
Gebäudeteile stehen. Diese besondere Form 
der Flexibilität erhält das Gebäude durch ein 
Rollsystem. Drei Materialien spielen für den Pa-
villon eine wichtige Rolle: Holz, Stahl und Glas. 
Die Eigenschaften der Materialien wurden so 
miteinander kombiniert, um dem Bauwerk 
Ausdruckskraft zu verleihen und eine nahtlose 
Einfügung in die umliegende Landschaft zu 
erzielen.

Im Sommersemester 2009 arbeiteten acht Stu-
dierende im Projekt Baukonstruktion III an der 
Verwirklichung des Entwurfes. Gemeinsam mit 
Prof. Dr. Dießenbacher, Prof. Dr. Höhne und 
Frau Herz als Statikerin wurden Konstruktions-
vorschläge zur Mechanik, zum Tragwerk und 
zur Gebäudehülle entwickelt. Im Winter-
semester 2009/10 beginnt die Vormontage. 
Das Projekt soll dann in den ersten Monaten 
2010 in Aschersleben realisiert werden. Die 
Nutzung des Pavillons als „campus.office“ 
wird von Studierenden der Landschaftsarchi-
tektur und der Umweltplanung parallel vorbe-
reitet. Unter der Leitung von Prof. Dr. Reiner 
Schmidt wollen sie der Hochschule Anhalt in 
Aschersleben ein breites Podium schaffen. Der 
Bau selbst wird nach der LAGA am Hoch-
schulstandort in Bernburg für studentische 
Aktivitäten weiter genutzt.

Die Materialien der Fassade zeigen zwei klar 
getrennte Bereiche. Der bewegliche Glaskörper 
öffnet sich zur Landschaft und ermöglicht 
einen Panoramablick, während der andere, 
geschlossene Holzkörper das Thema der LAGA 
(Natur) aufnimmt. 

Im Inneren des Gebäudes sollte ein hoch fle-
xibler Grundriss entstehen, der für die Nutzung 
in Aschersleben sowie die nachhaltige Nutzung 
in Bernburg individuell je nach Veranstaltung 
verändert werden kann. 

Durch das Auf- und Zuschieben des Glaskör-
pers auf Schienen sowie durch die mobilen 
Wände mit den integrierten Sitzmöglichkeiten 
wird eine interessante und variable Nutzung 
des Gebäudes ermöglicht. Eine Stahlunterkon-
struktion, die mit Holz verkleidet wird, bildet 
das konstruktive Konzept des Bauwerkes. Es 
entsteht ein Pavillon, der durch seine leichte 
Bauweise, seine einfache Form mit zugleich 
hochwertigen Materialien sowie seinen 
überzeugenden und sorgfältig durchdachten 
Detaillösungen architektonisch anspruchsvoll 
und interessant erscheint. 

Der Fachbereich Architektur, Facility Manage-
ment und Geoinformation der Hochschule 
Anhalt hat gemeinsam mit den Verantwort-
lichen der Landesgartenschau Aschersleben 
(LAGA) im Wintersemester 2008/09 einen 
studentischen Wettbewerb für einen Pavillon 
ausgelobt. Der Entwurf soll das Potential und 
die Innovationskraft der Hochschule zeigen 
und Raum für Veranstaltungen unterschied-
licher Nutzer bieten. 34 Studierende beteiligten 
sich an dem Projekt. Einfache, nachhaltige 
und funktionale Konstruktionen sollten mit 
einer prägnanten Gestaltungsidee verbunden 
werden. Die Gäste Jürgen Herzog und Christian 
Pfeuffer von der LAGA und die betreuenden 
Professoren Dießenbacher, Niebergall und 
Höhne begutachteten in einer 5-stündigen 
Sitzung alle Arbeiten. Die acht Entwürfe der 
engeren Wahl zeigen den vielseitigen Einsatz 
von Holz in Kombination mit Glas, Kunststoffen 
und Folien. Eine mobile Lösung, die je nach 
Witterung unterschiedliche Raumgrößen 
und Raumvarianten zulässt, wurde mit dem 
Preis, d. h. mit der Chance auf Realisierung, 
ausgezeichnet.

Den Preis erhielt Erik Przebierala. Die Anerken-
nungen gingen an: Katja Heieis, Andrea Heil-
mann, Martin Hobohm, Jasmina Lips, Janine 
Moritz, Mark Siegemund und Anja Thormann.

Der Entwurf des Preisträgers Erik Przebierala 
setzt sich aus zwei Gebäudeteilen zusammen, 
die einerseits als geschlossene räumliche Ein-

Mobiler Pavillon auf der Landesgartenschau 2010
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Hinter verschlossenen Türen

Design-Studierende produzieren Kinospot 
einer Länge von 30 Sekunden 
bis zu höchstens 60 Sekunden 
um. Die Präsentation von neun 
Spots erfolgte im Januar 2008 
vor einer Fachkommission. 

Der Spot „Hinter verschlossenen Türen“ der 
Studentin Christel Buchröder überzeugte die 
Jury und konnte sich gegen die anderen acht 
Spots durchsetzen. Dabei hat sich Christel 
Buchröder mit der Tatsache auseinanderge-
setzt, dass häusliche Gewalt in allen Schichten 
der Bevölkerung vorkommt, sozusagen hinter 
jeder Haustür. Die optische Umsetzung erfolgt 
durch die Darstellung verschiedener Haus-
türen – einfache oder aufwendig gestaltete, 
zeitgemäße oder historische, renovierte oder 
vernachlässigte Haustüren. Im Abspann wird 

kurz und eindrücklich auf Hilfsmöglichkeiten in 
Sachsen-Anhalt hingewiesen. 

Der Spot wurde in vier Blöcken landesweit in 
den jeweils drei besucherstärksten Kinosälen 
der Cinemaxx-Kinos in Magdeburg, Halle (am 
Bahnhof) und Dessau ausgestrahlt.

Im Rahmen der Aktion zur Bekämpfung von 
Gewalt gegen Frauen und Kinder entwickelte 
der Fachbereich Design der Hochschule Anhalt 
unter Leitung von Prof. Angela Zumpe in enger 
Kooperation mit dem Ministerium für Gesund-
heit und Soziales in Sachsen-Anhalt einen 
Kinospot zum Thema „Häusliche Gewalt“ für 
das Vorprogramm der Cinemaxx-Kinos. 
 
Durch Referentinnen und Referenten des  
Ministeriums, der Interventionsstelle Mag-
deburg, des Frauenhauses Halle und der 
Beratungsstelle Pro Mann erfolgte in Form von 
Seminaren an der Hochschule Anhalt in Dessau 
eine Einführung in die Thematik „Ausmaß 
und Vorkommen von häuslicher Gewalt“ 
und in die Hilfsstrukturen und Netzwerke in 
Sachsen-Anhalt. Im Anschluss daran setzten 
die Studierenden ihre Ideen in kurzen Spots mit 

Silvaner – heute und vor 350 Jahren 

1. Köthener Weinsymposium

Interessante Aspekte ihrer Dissertation stellte 
Frau Weber vor, die sich mit dem Blauen und 
Grünen Silvaner, Roten und Weißen Riesling, 
Roten und Weißen Elbling sowie Schwarzen 
und Weißen Heunisch und deren Verwandt-
schaftsverhältnissen beschäftigt. Das Ende 
des wissenschaftlichen Teils gestaltete T. 
Dreißigacker von der Wilhelm Guth GmbH & 
Co. KG Landau, der über Neuentwicklungen 
auf dem Sektor von Qualitätskomponenten aus 
Edelstahl informierte. 

Im zweiten Teil der Veranstaltung wurden 
unter dem Titel „Silvaner trifft Käse“ Weine 
der Rebsorte Silvaner aus dem Wallis, Franken 

und Saale-Unstrut vorgestellt und 12 Käse-
sorten zugeordnet. Neben der erstaunlichen 
geschmacklichen Vielfalt der Sorten dürfte 
allen Teilnehmern die gekonnte Moderation in 
Erinnerung bleiben. Diese hatte Frédéric Fourré 
übernommen, der drei Qualifikationen für 
diese Aufgabe vorweisen kann. Er ist Franzose, 
betreibt tagsüber in Radebeul einen eigenen 
Weinbau und arbeitet abends als Sommelier im 
Taschenbergpalais Dresden.

Die Reihe zu typischen Rebsorten der beiden 
Mitteldeutschen Anbaugebiete soll in regelmä-
ßigen Abständen fortgesetzt werden. 

Bei vielen Weinsorten ist der Beginn des Anbaus 
in Deutschland nicht bekannt. Nicht so beim 
Silvaner. Die ersten, aus Österreich kommen-
den Reben wurden im April 1659 am Casteller 
Schlossberg angepflanzt. Noch heute nimmt 
der Silvaner in Franken ca. 20% der Ertrags-
rebfläche ein, gefolgt von Rheinhessen und 
Saale-Unstrut mit jeweils etwa 9%. Der Silva-
ner spielte früher im Saale-Unstrut-Gebiet eine 
bedeutende Rolle. Noch heute werden in dem 
Gebiet neben Franken als Rarität Bestände des 
„Blauen Silvaners“ angebaut. 

Die erste wissenschaftliche Veranstaltung des 
Mitteldeutschen Instituts für Weinforschung 
der Hochschule Anhalt am 16. Juni 2009 nahm 
daher den Silvanergeburtstag zum Anlass, The-
men zu Rebe und Wein vorzustellen. Zunächst 
gab Dr. Klaus Epperlein einen Überblick über 
die Geschichte des Weins und des Silvaners. 
Daran anknüpfend stellte J. Engelhardt die 
Entwicklung neuer Silvanerklone, auch einige 
mit der Herkunft von Saale und Unstrut, an 
der Bayrischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau vor. 
Den weitesten Weg zur Tagung hatte A. Ma-
thier von Albert Mathier et Fils SA aus Salgesch 
(Schweiz, Kanton Wallis). Er berichtete über 
den Weinbau im oberen Rhonetal, autochtho-
ne Rebsorten und die hier unter dem gesetzlich 
geschützten Namen „Johannisberger“ produ-
zierten Silvaner.
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A. Mathier und F. Fourré bei der Weinverkostung
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Im Sommersemester 2009 fand ein gemein-
samer Kurs in „International Project Manage-
ment and Global Teaming“, der von Prof. Dr. 
Elena Kashtanova (Hochschule Anhalt) und 
Prof. Dr. Elke Leeds (Kennesaw State Univer-
sity, USA) für 25 Studierende beider Einrich-
tungen angeboten wurde, statt. Das Projekt 
war so erfolgreich , dass es im August 2009 
mit dem „Tommy and Beth Holder Faculty 
Award“ an der Kennesaw State University 
(KSU) für Innovationen in der Ausbildung 
ausgezeichnet wurde. Besondere Anerkennung 
erhielten dabei die Synergieeffekte, die durch 
Praxisrelevanz, innovatives Kursdesign und 
studentenfreundliche flexible Kursorganisation 
entstanden sind.

Der Kurs kombiniert (1) internationales Busi-
ness, (2) Projekt-Management, (3) E-Teaming 
sowie (4) interkulturelle Kommunikation unter 
reiner Online-Betreuung. Die Vorlesungsmateri-
alien und Kommunikationsinstrumente sind im 
LMS WebCT Vista enthalten, deshalb kann der 
Kurs auch komplett online angeboten werden. 
Die Studierenden wurden zunächst in Teams 
zu je fünf Personen aufgeteilt und nahmen an 
Vorlesungen über internationale Wirtschaft 

Internationales Projekt gewinnt Ausbildungspreis 

für Innovation in Georgia (USA)
teil. Im Zuge dessen mussten sie vier Fallstu-
dien – so genannte „Case Studies“ – im Team 
bearbeiten. Danach folgte eine Vorlesung mit 
anschließender Diskussion über Projektma-
nagement. Das Hauptaugenmerk lag dabei auf 
internationalen Projekten, die höheren Risiken 
unterliegen. Der nächste Teil widmete sich dem 
E-Teaming, wobei die Studierenden an der 
von der Harvard Business School entwickelten 
„The Mount Everest Leadership and Teamwork 
Simulation“ teilnehmen. 

Die Markteintrittstrategien befassten sich mit 
Milchproduktion in der Ukraine, Solarenergie 
in Indien, Geflügelproduktion in Rumänien, 
Biodiesel in Chile und Bionade in Südafrika. 
Die dabei entstandenen Projekte hatten trotz 
der kurzen Zeit eine sehr hohe Qualität. Die 
Teams waren hoch motiviert und gut organi-
siert. „Ich konnte mir nicht vorstellen, dass 
man unter Zeitdruck so viel und so erfolgreich 
lernen kann“, so Daniel Okoli (KSU). Natalia 
Furman (Hochschule Anhalt) berichtete, dass 
ihr Hauptziel die Organisation der Arbeit und 
Kommunikation in internationalen Teams sei. 
„Wir haben es geschafft, eine komplizierte 
Analyse mit bisher unbekannten Leuten inner-

halb von zwei Wochen und vollkommen online 
durchzuführen.“ Weiterhin berichtete sie: „Für 
mich war es dabei auch nicht schlimm, dass ich 
zu dieser Zeit in meiner Heimat, der Ukraine, 
war.“ Der Landwirtschaftsstudent Michael 
Kretzschmar sagte: „Die größten Hindernisse 
waren die Kommunikationsorganisation über 
unterschiedliche Zeitzonen sowie die unter-
schiedlichen Bearbeitungsstile der Teammit-
glieder.“ Er berichtet dabei, dass sich seine 
Ziele, internationale Kontakte zu knüpfen und 
erfolgreich mit den Projekt Management Tools 
international zu arbeiten, verwirklicht haben. 
„Das Engagement und die Flexibilität sind das 
Wichtigste“, sagte er. „Ich stehe auf, wenn 
meine Teammitglieder schlafen gehen.“

Es wird in Zukunft nicht ohne internationale 
Teamwork gehen. Internationale Betriebe sind 
auf ein effektives und erfolgreiches Bearbei-
ten von Projekten angewiesen. Im Zuge der 
Globalisierung ist diese Art der Ausbildung 
sehr vorteilhaft.

Projektteam der Kennesaw State University 
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gemeinschaft Südliches Anhalt – betrachtet 
und bezüglich der erforderlichen Anpassung 
der infrastrukturellen Ausstattung analysiert. 
Ziel des Projektes ist die Entwicklung lokaler 
und regionaler Anpassungsstrategien und 
Planungsinstrumente für die soziale und tech-
nische Infrastruktur im ländlich schwach 
strukturierten Raum. Wichtig ist dabei, dass 
die Infrastruktur trotz tief greifender demogra-
fischer Veränderungen leistungsfähig und auf 
Dauer bezahlbar bleibt. 

Mit dem Modellprojekt der Raumordnung 
„Dorfumbau – zukunftsfähige Infrastruktur 
im ländlichen Raum“ wurde der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Anhalt-Bitterfeld-
Wittenberg die Möglichkeit gegeben, sich mit 
Unterstützung des Bundesministeriums für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung tragfähige 
Strategien zur Sicherung der Daseinsvorsorge 
unter den Bedingungen des demografischen 
Wandels zu erarbeiten. In der Abschlussprä-
sentation wurden die Ergebnisse des For-
schungsprojekts dargestellt und erläutert. 

Demografischer Wandel auf dem Lande 

Demografischer Wandel geht alle an. Studieren-
de und Mitarbeiter der Geoinformatik haben 
den Wandel im ländlichen Raum untersucht. 
Am 15. Mai 2009 fand am Standort Dessau 
die Abschlusspräsentation des Projektes 
„Dorfumbau – zukunftsfähige Infrastruktur im 
ländlichen Raum“ statt. 

Als Hauptprojektpartner entwickelte das Fach-
gebiet Geoinformatik der Hochschule Anhalt 
Prognosemodelle des demografischen Wandels 
und untersuchte dessen Auswirkungen insbe-
sondere im Bereich Infrastruktur. In der Unter-
suchung wurden zwei Teilregionen – die 
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10 Jahre Dessau International Architecture Graduate School

(„Studios“) im Semester, parallel betreute 
Gruppen mit bis zu jeweils zwölf Studenten, 
und Sommerworkshops beschäftigen sich 
sowohl mit europäischen als auch globalen 
Fragestellungen und ermutigen die Studieren-
den, sich im Hinblick auf urbane, technische 
und ökologische Probleme auf die Suche 
nach nachhaltigen Lösungen zu machen. Die 
jeweiligen Themen variieren in ihrem Maßstab 
von großflächigen städtebaulichen Projekten 
bis hin zu Gebäudeentwürfen.

In den Pflicht- und Wahlfächern des DIA unter-
richten überwiegend Dozenten der Hochschule 
Anhalt. Darüber hinaus wird das Lehrperso-
nal auch international besetzt. In der Regel 
bleiben die Gastprofessoren für 1-2 Jahre. Es 
gibt außerdem regelmäßige Einladungen von 
Gastkritikern zu den Abschlusspräsentationen. 
Zur Zeit sind an der Dessau Christos Passas 
von der Architectural Association – School of 
Architecture in London (DAAD Gastprofessur 
2009), Daniel Dendra von der Brighton Uni-
versity, Gunnar Hartmann aus Zürich, Matias 
del Campo von der Universität für Angewandte 
Kunst in Wien und Carlos Campos von der 
FADU Buenos Aires. 

Internationale Konferenz 

Das DIA ist als internationaler Partner Mitglied 
der American Collegiate Association of Archi-
tecture Schools (ACSA) und hat Austauschpart-
ner weltweit. Zu seinem 10-jährigen Jubiläum 

veranstaltete das DIA zusammen mit dem 
Fachbereich Architektur, Facility Management 
und Geoinformation am 7. und 8. Juli 2009 
eine Konferenz zum Thema „Design Education 
as Research Laboratory“ über die Implikati-
onen der Graduierten-Architekturausbildung 
als einem Forschungslabor für Design. Die 
Konferenz war einerseits Medium für den 
Rückblick auf eine Dekade des Erreichten und 
andererseits kritisches Vehikel des Austauschs 
von Perspektiven zur fortschrittlichen Architek-
tur- und Design-Ausbildung. 

Zu diesem Event am Bauhaus in Dessau kamen 
Direktoren und Dekane aus 14 verschiedenen 
Hochschulen weltweit. Aus den USA waren 
die Universitäten Harvard und Yale, die Rhode 
Island School of Design in Providence, die Rice 
University in Houston und die Columbia Uni-
versity New York vertreten. Aus England ka-
men die Direktoren der Bartlett School und der 
Architecture Association (beide London), aus 
Frankreich die Ecole Speciale d‘Architecture in 
Paris. Aus den Niederlanden kamen Teilnehmer 
der TU Delft und dem Berlage Institut Rotter-
dam. Deutschsprachige Hochschulen waren mit 
der HfG Offenbach, der Stiftung Bauhaus und 
der Universität für Angewandte Kunst in Wien 
vertreten. Mit dieser Konferenz nutzte das 
DIA die Chance, seinen eigenen Werdegang 
zu überdenken und dabei eine internationale 
Plattform zur Diskussion heutiger Architekten-
ausbildung zu bieten.

Die Dessau International Architecture Graduate 
School (DIA) feiert in diesem Jahr ihr 10-jäh-
riges Bestehen. 1999 begann sie mit einem 
englischsprachigen Master of Architecture Kurs 
im Fachbereich Architektur, Facility Manage-
ment und Vermessungswesen der Hochschule 
Anhalt. Zu diesem Zeitpunkt waren zehn 
Studenten eingeschrieben – heute sind es 90 
Studierende aus mehr als 25 Ländern, die hier 
ihren international akkreditierten Master of 
Architecture erwerben möchten. Inzwischen ist 
der Master-Studiengang mit seinem Inhalts-
schwerpunkt „From Bauhaus to Baustadt“ 
der zahlenmäßig stärkste der rein in Englisch 
unterrichteten Programme in Deutschland.

Das DIA hat eine große Anzahl ausländischer 
DAAD-Stipendiaten. Einige der Studierenden 
haben Preise in Wettbewerben wie FEIDAD 
oder den deutschen DAAD-Preis gewonnen. 
Viele der Absolventen arbeiten heute in aner-
kannten Architekturbüros oder in öffentlichen 
Ämtern weltweit. 2006 und 2008 nahm die 
Dessau International Architecture Graduate 
School als einziger deutscher Teilnehmer an 
der Beijing Architecture Biennale for Young 
Talents teil. 
Die Grundlage für diesen Erfolg sieht der Di-
rektor des DIA, Prof. Alfred Jacoby, in der Viel-
fältigkeit des akademischen Angebots sowie 
der starken Auseinandersetzung mit digitalen 
Medien und der Vermittlung eines intelligenten 
architektonischen und technischen Umgangs 
mit den neuen Medien. Die Entwurfsklassen 
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Als Prof. Dr. Reinhard Sperling das 12. Rührer-
kolloquium am 18. Juni 2009 in Köthen eröff-
nete, waren keine Stühle mehr frei. Die ca. 80 
Teilnehmer, darunter viele Studierende, waren 
gespannt auf neue Erkenntnisse, Versuchser-
gebnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet des 
Rührens und Mischens, einem der wichtigsten 
Arbeitsprozesse in der Verfahrenstechnik.

Zwölf Rührerkolloquien – das bedeutet 12 
Mal Treffen der Experten aus Deutschland, 
Polen, Tschechien und der Schweiz. Wichtig 
für die Fachleute war, dass hier ein Fach-
podium angeboten wird, wo neben neuen 
Erkenntnissen und Erfahrungen auch noch 
nicht abgeschlossene Arbeiten vorgestellt und 
diskutiert werden. So auch beim diesjährigen 
Kolloquium, wo Herr Heiser die Versuchsanlage 
vorstellte, die es ermöglicht, sehr detailliert an 
Behältern lokale Wärmeströme zu messen, was 
ausgesprochen wichtig für die Auslegung von 
Rührbehältern mit komplizierten Stoffsystemen 
ist. Diskussionsstoff gab auch der Vortrag von 
Herrn Scheuerer von der Ansys GmbH über die 
Fortschritte und gegenwärtigen Probleme bei 
der Strömungssimulation von Rühranlagen mit 
CFD (Comutational Fluid Dynamics).

Ausgesprochen wichtig erscheint, dass es Prof. 
Sperling gelungen ist, Referenten für das Kol-
loquium zu begeistern, die scheinbar nichts mit 
Rühren und Mischen gemein haben. So zeigte 
Prof. Tropea von der Technischen Universität 

in Darmstadt faszinierte Forschungsergebnisse 
aus dem Bereich der Insekten und Vögel und 
wie diese Erkenntnisse in der Technik, speziell 
in der Flugzeugindustrie, genutzt werden 
können. Und er konnte aufzeigen, dass diese 
Erkenntnisse auch in der Rühr- und Mischtech-
nik sinnvoll genutzt werden können.

Das diesjährige Kolloquium war auch ein 
Podium, um herausragende Ergebnisse zu 
würdigen. Die Diplomarbeit von Dipl.-Ing. 
Christian Eulitz, der seine Arbeit am Fach-
bereich Angewandte Biowissenschaften und 
Prozesstechnik der Hochschule Anhalt zur 
Thematik der numerischen Simulation von Sus-
pendierprozessen angefertigt hatte, wurde mit 
dem Förderpreis des Halleschen Bezirksvereins 
durch den Vorsitzenden, Prof. Hahn, gewür-
digt. Prof. Sperling wurde mit der Ehrennadel 
des Verein Deutscher Ingenieure e. V. (VDI) für 
sein Engagement im Rahmen des Rührerkol-
loquiums geehrt. In seiner Laudatio ging Prof. 

Hahn besonders darauf ein, dass mit dieser 
Fachveranstaltung sowohl die Hochschule 
Anhalt als auch der Hallesche Bezirksverein in 
der Fachwelt weit über die regionalen Grenzen 
hinaus bekannt wurden und das „Köthen und 
Rühren“ ein Begriff in der Community gewor-
den ist, an dem man nicht vorbei kommt.

Zum Schluss zeigte Prof. Sperling in seinem 
Resümee über die letzten 12 Jahre ein wenig 
Wehmut. Aber er machte auch deutlich, 
dass mit dem Rührerkolloquium in Köthen in 
der Fachwelt ein wichtiger Platz zum Erfah-
rungsaustausch über Rühren und Mischen in 
Mitteldeutschland geschaffen wurde. Auch 
wenn er jetzt in Pension gehen und die Hoch-
schule deshalb verlassen wird, so bleibt doch 
zu hoffen, dass es ein 13. Rührerkolloquium im 
Juni 2010 geben wird. 

Rührerkolloquium an der Hochschule Anhalt

Prof. Dr. Cornelia Scott ist die neue Präsidentin 
des Bundesverbandes Deutscher Volks- und 
Betriebswirte (bdvb). Sie wurde im Juli 2009 
von den Mitgliedern in einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung an die Spitze des 
Verbandes gewählt. 

Der Bundesverband vertritt seit 107 Jahren die 
Interessen aller Wirtschaftswissenschaftler in 
ganz Deutschland. Dies bezieht die Unterstüt-
zung im Studium, Beruf, Weiterbildung oder 
bei der Karriereplanung ein. Als unabhängiger, 
anerkannter und größter Verband der Wirt-
schaftsakademiker unterstützt der Verband 
nach eigenen Worten die interdisziplinäre Dis-
kussion und bildet ein Forum für den fachlichen 
Gedankenaustausch zwischen Wissenschaft 
und Praxis. 

Professorin wird Präsidentin des Bundesverbandes 

Deutscher Volks- und Betriebswirte (bdvb) 
Prof. Dr. Cornelia Scott ist Professorin für Be-
triebswirtschaft am Fachbereich Wirtschaft an 
der Hochschule Anhalt am Standort Bernburg-
Strenzfeld. Ihr Spezialgebiet ist der Bereich 
Management und International Finance. 
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Ein moderner Geflügelmastbetrieb in Moravia 
(Tschechien) baut eine Krokodilfarm, um die 
„Produktionsabfälle“ der Hauptproduktion an 
280 Krokodile zu verfüttern und deren Fleisch 
und Leder in der EU weiter zu verkaufen. Ein 
Milchbetrieb in Vossen in den Niederlanden kauft 
während des Preistiefs für Milch im April 2009 
drei Milchbetriebe in Polen, produziert dort 
Kaffeesahne für Belgien und – um Verluste 
der eigenen Milchproduktion auszugleichen 
– produziert aus verfaulten Bananen aus 
dem Rotterdamer Hafen Biogas, das an die 
Nachbardörfer verkauft wird. Der 22-jährige 
Inhaber, der schon eine Ausbildung in zwei 
Ländern und Praktika in drei Ländern absol-
viert hat, sagt dazu: „Landwirtschaft ist ein 
Poker-Spiel – viel Risiko, aber irgendwie kannst 
du immer gewinnen!“

Europäisches Agribusiness kann in Zeiten von 
globalem Wettbewerb und Preisschwankungen 
nur durch Risiko- und Produktdiversifizierung 
sowie den Aufbau einer gesamten Produkti-
onskette überleben – das ist die Erkenntnis der 
rund 60 Studierenden im Bachelorstudiengang 
Landwirtschaft und im Masterstudiengang 
Food and Agribusiness an der Hochschule 
Anhalt, die im Rahmen der SOKRATES-Partner-
schaften im Mai/Juni 2009 die Mendel Agrar-
universität in Brno (Tschechische Republik) 
sowie die Hogeschool Den Bosch (Niederlande) 
besichtigt haben. Kontakte mit regionalem 
Agribusiness, Forschung und Studienorgani-
sation waren Schwerpunkte der Exkursionen, 
die von Prof. Dr. Elena Kashtanova organisiert 
wurden.

Die Mendel Agraruniversität in Brno ist traditi-
onell führend in Pflanzenzüchtung und Garten-

Was haben eine Krokodilfarm und Bananenberge gemeinsam?

Moderne Lösungen im internationalen Agribusiness 
bau, hat sich aber nach der Wende im Bereich 
internationale Wirtschaft, Ernährungswirt-
schaft und Naturschutz stark gemacht. Über 
200 Studierende aus ganz Europa studieren im 
Rahmen des SOKRATES-Programms in Brno. 
Die Leiter des Institutes für Pflanzenforschung 
Prof. Jan Kren und Prof. Vladimir Smytny 
zeigten ein beeindruckendes Versuchsfeld, auf 
dem verschiedene Getreidearten nach deren 
Resistenz und Ertrag untersucht werden. Die 
Universität berät fast alle Pflanzenproduzenten 
in Moravia und organisiert internationale 
Feldtage. Daraus resultieren immer genug 
Themen für studentische Projekte und Ab-
schlussarbeiten. Der eigene botanische Garten 
und der Park im Schloss in Lednice (UNESCO-
Weltkulturerbe) – von Studierenden gestaltet 
und gepflegt – gehören zu solch erfolgreichen 
Projekten.

Die Kollegen der Hogeschool Den Bosch, 
die sich auf Agribusiness, Horticulture, Food 
Design und Marketing spezialisiert haben, 
begeisterten die deutschen Studierenden der 
Landwirtschaft mit ihrem unternehmerischen 
Denken. Prof. Hattink und Prof. Fiers erzählten, 
dass das ganze Studium in kleinen Gruppen 
verläuft, um regelmäßige Diskussionen und 
Projektentwicklungen mit den Studierenden 
zu ermöglichen. Jeder Studierende muss zwei 
Praktika im Ausland und zwei Projekte direkt 
bei Firmen absolvieren. Die Studierenden ha-
ben auch erfahren, wie neueste Technologien 
in den John Deere-Werken in Horst gemeinsam 
mit regionalen Produzenten getestet werden. 
Frau Meggelen führte in ihrem Vortrag „Roses 
Worldwide“ aus, wie sie vor 15 Jahren eine 
Setzlingsfarm in Kenia aufgebaut hat. Die 
nächste Station – ein Familienunternehmen für 

Chrysanthemenproduktion, dessen Inhaber ein 
Hogeschool-Absolvent ist – produziert mit nur 
zehn Angestellten einen Weltmarktanteil von 
20%.

Die Studierenden der Hochschule Anhalt 
konnten erfahren, dass das Agribusiness eine 
große Zukunft hat, weil Hochschulen und 
Betriebe gemeinsam innovative Lösungen 
suchen, entwickeln und implementieren. „Die 
heutige Landwirtschaft ist so vielseitig gewor-
den – ohne globale Strategien und Marketing 
kann die Landwirtschaft nicht überleben“, so 
lautet das Fazit von Jörg Spieseke, Student im 
Studiengang Landwirtschaft.

Bild oben: Studierende der Hochschule Anhalt bei milchpro-
duzierendem Betrieb in Vossen

Bild unten: Studierende auf dem Versuchsfeld
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Was passiert, wenn Künstler, Landschaftsarchi-
tekten, Studenten und Absolventen zusam-
menkommen, um die altmärkische Landschaft 
für einen Augenblick auf den Kopf zu stellen, 
zeigte sich am 5. und 6. September 2009 
in Seethen. Seit 2004 ist das kleine Dorf im 
Norden Sachsen-Anhalts Austragungsort des 
Kunst- und Gartenfestes „SEETHEN – Gär-
ten für den Augenblick“, welches durch den 
Verein FREIRAUMKOMBINAT organisiert wird. 
Die Initiatoren der diesjährigen Neuauflage 
des Festes waren Marcel Heins und Daniel 
Janko. Der Verein wurde von Studenten und 
Mitarbeitern der Hochschule Anhalt gegründet, 
um Freiraumnutzungen und -inszenierungen 
besonderer Form zu kultivieren.

Hört sich furchtbar kompliziert an? Nein, das 
diesjährige Motto des Kunst- und Gartenfestes 
– „Sehen Hören Mitmachen“ – war so ange-
legt, dass nicht nur Fachleute, sondern auch 
Gäste an der Inszenierung mitwirken konnten. 
Schauplatz war der Seethener Mühlengarten, 
da die Hofstelle der ehemaligen Wassermühle 
in diesem Jahr den 625. Jahrestag ihrer ersten 
urkundlichen Erwähnung feierte. FREIRAUM-
KOMBINAT e. V. und das CAMPUS.OFFICE der 
Hochschule Anhalt veranstalteten Workshops, 
um den Mühlengarten an einem Nachmittag zu 
verwandeln. Um 18:00 Uhr war die Verwand-
lung komplett und wurde in einer Vernissage prä-
sentiert. Zum feierlichen Abschluss entzünde-

Kunstfestival in Seethen 

ten die Teilnehmer und Gäste 625 Windlichter, 
die den Garten bis in die Nacht erhellten.

Seit 2006 kooperiert FREIRAUMKOMBINAT 
mit der Initiative „Euro Land Art Altmark“. In 
dem international angelegten Projekt werden 
in schrumpfenden ländlichen Regionen Europas 
Kunstaktionen durchgeführt. Cilia Erens – 
eine holländische Klangkünstlerin – konnte 
gewonnen werden, um mit ihrem Beitrag die 
Altmark zu bereichern. Ihr Soundwalk „Türen 
in die Vergangenheit“ ermöglichte den Gästen 
– ausgestattet mit modernen 3D-Kopfhörern – 
einen Parcours zu absolvieren, bei dem sie die 

altmärkische Landschaft neu kennen lernten. 
Dabei verwendete Cilia Erens ausschließlich 
Klänge aus Seethen und Umgebung.

Die Eindrücke des Festes und Hintergrund-
informationen finden Sie auf:

www.freiraumkombinat.de 

Die holländische Klangkünstlerin Cilia Erens (rechts) zeigt den Teilnehmern des Soundwalks: „Türen in die Vergangenheit“ 
ein neues Bild der altmärkischen Landschaft. (Foto: FREIRAUMKOMBINAT e. V.)

Am 15. April 2009 fand das erste Logistik-
forum Anhalt-Bitterfeld an der Hochschule 
Anhalt statt. Organisiert und durchgeführt 
wurde die Veranstaltung von Prof. Dr. Kaftan, 
Hochschullehrer am Fachbereich Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirtschaftsin-
genieurwesen und stellvertretender Sprecher 
der Regionalgruppe Sachsen-Anhalt der 
Bundesvereinigung Logistik, und von Armin 

Schenk, Geschäftsführer der Entwicklungs- und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Anhalt-
Bitterfeld. Das Forum wurde unter Mitwirkung 
der Hafenbetrieb Aken GmbH sowie des 
Transferzentrums Absolventenvermittlung und 
wissenschaftliche Weiterbildung der Hoch-
schule Anhalt durchgeführt. Die mehr als 70 
Teilnehmer aus Wirtschaft und Wissenschaft 
wurden vom Schirmherrn dieser Tagung, dem 

Landrat des Landkreis Anhalt-Bitterfeld, Uwe 
Schulze, willkommen geheißen. Der Präsident 
der Hochschule Anhalt, Prof. Dr. Orzessek, 
unterstrich, dass die Fachhochschule über Aus- 
und Weiterbildung die Entwicklung der Logistik 
im Landkreis unterstützen wird. Mit der Eta-
blierung eines Logistikforums in Köthen wollen 
die Organisatoren erreichen, ein regionales 
Netzwerk der Logistikakteure in der Region 
zu entwickeln und neue Kontakte zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft herzustellen. 

Darüber hinaus diente diese Veranstaltung 
auch für den Ausbau der internationalen 
Beziehungen der Hochschule. So konnte eine 
Delegation der Hochschule für Logistik Poznan 
(Polen) unter der Leitung des Dekans des 
Fachbereiches Logistik, Dozent Dr. Pawlak, 
zu den Vorträgen und Firmenpräsentationen 
begrüßt werden. 

Erstes Logistikforum Anhalt-Bitterfeld an der Hochschule Anhalt
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Was ist aus den Absolventen der Hochschule 
Anhalt (FH) geworden?

In jeder Ausgabe spricht einblick mit Absol-
venten über ihren Berufseinstieg und Wer-
degang. In dieser Ausgabe sprachen wir mit 
Eileen Stagat einer International Business 
Program (IBP) Alumna, die bei Dianne Brill 
Cosmetics in Zürich arbeitet. 

einblick: Was haben Sie an der Hoch-
schule Anhalt studiert und wann haben 
Sie Ihr Studium abgeschlossen? 

Eileen Stagat: 1999 habe ich an der Hoch-
schule Anhalt in Bernburg meinen Auswahlstu-
diengang International Business Program (IBP) 
im französischen Zweig begonnen. Im August 
2003, nach einem selbst gewählten Praktikum 
in Berlin bei Douglas und anschließendem 
Praktikum in New York bei einer Marketing 
Agentur, ging ich nach Reims (Frankreich), 
um nach meinem deutschen Vordiplom zum 
Betriebswirt mein Studium mit einem Magister 
in Betriebswirtschaft abzuschließen. Dieser 
Auslandsaufenthalt beinhaltete ein praxisbe-
zogenes Praktikum in einem Unternehmen 
und knüpfte an die Magisterarbeit an. Diese 
bezog sich in meinem Fall auf die Internatio-
nalisierung eines nationalen Unternehmens 
– Implementierung der Unternehmung auf dem 
internationalen Markt.  

Wie haben Sie Ihre Anstellung bekom-
men und wann haben Sie dort angefan-
gen zu arbeiten? 

Alumni berichten

Interview mit Eileen Stagat: Head of Product Development bei Dianne Brill Cosmetics in Zürich

Meine erste Anstellung habe ich über mein 
praktikumbegleitendes Unternehmen bekom-
men, da ich dort bereits mit einem deutschen 
Pharmaunternehmen zusammengearbeitet 
hatte, welches anschließend an mein Studium 
einen Marketing Manager für Frankreich 
suchte. Im November 2003 wurde ich dort 
angestellt und wurde nach einer kurzen Ein-
arbeitungsperiode im deutschen Mutterhaus 
in die Auslandsrepräsentanz Reims entsandt. 
Dort war ich bis Dezember 2006 tätig.

Mittlerweile arbeite ich seit zweieinhalb Jahren 
in einem in der Schweiz ansässigen Kosme-
tikunternehmen, Dianne Brill Cosmetics, in 
welchem ich Head of Product Development 
bin. Meine Arbeits- und Verantwortungsbe-
reiche reichen von der Idee und Evaluierung 
der Neuentwicklung von Produkten über die 
Produktion selbst (Color Matching, Auswahl 
und Kreation Packaging) bis hin zur Positionie-
rung der Verkaufstellen. Ebenfalls sind Markt-
analysen, Budgetkontrollen und Überwachung 
der bestehenden Produktpalette Bestandteil 
meiner täglichen Aufgaben.

Das klingt äußerst spannend. Die 
Kosmetikindustrie ist sicher für viele 
Studentinnen ein interessantes Berufs-
gebiet. Welche persönlichen Vorausset-
zungen muss man mitbringen, um in der 
Branche zu arbeiten? 

Kreativität & Lifestyleverständnis sollte man 
schon haben. Man muss ein gewisses Interesse 
an Beauty und Pflege haben. Da ich in der 
Produktentwicklung arbeite, muss ich wissen, 
dass Loreal z. B. soeben eine Telescopic Ex-
plosion Mascara mit einer Kugelbürste lanciert 
hat, welche Marke schon die Mineral Powder 
Konzepte für sich entdeckt hat….Für mich ist 
es immer interessant, in Warenhäusern in der 
Beautyabteilung zu stöbern und zu entdecken, 

was es Neues gibt. Und dabei spielt es keine 
Rolle, ob wir von einer Mass-Market Brand 
(z. B. Nivea, Maybelline) oder einer High-End 
Brand (YSL, Dior, Bobbi Brown) reden…
Prinzipiell, denke ich, sollte man Interesse am 
Beautymarkt haben – Douglas und Sephora, 
MAC und p2 sollten keine Fremdbegriffe sein. 
Ein Marketing-Studium ist dabei auf alle Fälle 
sehr hilfreich, je nachdem in welcher Abteilung 
man später arbeitet.

Inwiefern hat Sie Ihr Studium auf Ihre 
derzeitige Tätigkeit vorbereitet? 

Da mein Studium extrem international ausge-
richtet war (Fachrichtung und Sprachen), habe 
ich davon, zusätzlich zu meinen Auslandser-
fahrungen, sehr profitieren können. Die vielen 
Seminare in Marketing, Management und im 
Bereich Finanzierung und Rechnungswesen 
trugen zu mehr Verständnis im Allgemeinen 
bei; darauf konnte ich schon oft in meinem 
Berufsalltag zurückgreifen. Praxisorientierte 
Kurse, Gruppenarbeiten und mehrwöchige 
Workshops während des Studiums in Deutsch-
land und Frankreich waren prinzipiell sehr 
förderlich und trugen zu mehr Verständnis bei. 

Wie hat Ihnen Ihr Studium an der Hoch-
schule Anhalt gefallen? 

Sehr gut! Ich habe schon einigen Studien-
platzsuchenden aus meinem Bekannten- und 
Freundeskreis diesen Studiengang sowie die 
Hochschule Anhalt für den Wirtschaftszweig 
empfohlen. IBP ist ein Auswahlstudiengang mit 
einer kleinen Studentenanzahl. 

Vielen Dank für das Gespräch.
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Vom 27. bis 29. Mai 2009 präsentierte die 
Hochschule Anhalt zwei Exponate auf der 
Intersolar, der internationalen Fachmesse für 
Solartechnik, in München. 

Das SolarCar Team stellte am Stand für Regio-
nalwirtschaft Sachsen-Anhalt gemeinsam mit 
Firmen der Solarbranche des „Solar Valley“ 
das Projekt SolarCar (Lightrider) und damit die 

Hochschule Anhalt präsentiert SolarCar auf der Intersolar 2009

Aktivitäten der Hochschule auf dem Gebiet der 
Solartechnik vor. Viele Interessenten wurden 
durch das futuristisch anmutende Modell, eine 
Konzeptstudie des künftigen Solarrennwagens 
vom Fachbereich Design, angelockt. Anhand 
dieser Designstudie wurde dem interessierten 
Publikum die Entwicklung eines solargetrie-
benen Straßenfahrzeuges anschaulich und 
fachkundig erläutert. Durch die Präsentationen 
wurde während der drei Messetage den Be-
suchern die technischen Entwicklungsschritte 
in den Bereichen Design, Konstruktion und 
E-Technik nahe gebracht. 
Die Studenten aus den Fachbereichen Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirtschaftsingeni-
eurwesen sowie Design waren dabei überzeu-
gende und kompetente Ansprechpartner. Sie 
bekamen personelle Unterstützung von den 
Professoren Eisentraut und Enzmann sowie von 
Frau Scholz. 
Auf der Suche nach Kooperationspartnern und 
Sponsoren wurden einige viel versprechende 
und ausbaufähige Kontakte zur Industrie ge-
knüpft. Das nächste Ziel ist die Intersolar 2010. 

Dabei gibt es große Pläne. Im nächsten Jahr 
soll der Lightrider in Originalgröße präsentiert 
werden. 

Parallel zu den bisherigen Arbeiten werden unter 
der Leitung von Prof. Dr. Marc Enzmann vom 
Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau und 
Wirtschaftingenieurwesen anhand von durch-
geführten Simulationen die Auswirkungen des 
Streckenprofils und weiterer Umwelteinflüsse 
auf Energie- und Leistungsbilanz sowie auf 
die Beanspruchung von Motor und Brems-
system untersucht. Diese neuen Ergebnisse 
und Erkenntnisse bilden die Grundlage für die 
Entwicklung und Umsetzung des Antriebssy-
stems. Ein studentisches Forscherteam nutzte 
die internationale Plattform der Intersolar, 
um einerseits im Erfahrungsaustausch mit der 
Fachwelt neue Impulse für die weitere Arbeit 
zu erlangen, andererseits aber auch regionale 
und überregionale Industriepartner zu gewin-
nen, die dieses Projekt unterstützen.

Vom 23. bis 26. April 2009 öffnete die mittel-
deutsche Landwirtschaftsmesse agra auf dem 
Messegelände in Leipzig für vier Tage ihre 
Türen und lud Fachbesucher und Verbraucher 
gleichermaßen ein, sich ein Bild über moderne 
Produktionstechnologien in der Landwirtschaft 
und zukunftsweisendes Betriebsmanagement 
zu machen. Rund 900 Aussteller aus acht eu-
ropäischen Ländern nutzten diesen Branchen-
treffpunkt, um das komplette Programm der 
Landtechnik, Spitzenleistungen in der Tierzucht 
und innovative Technologien in den Bereichen 
nachwachsende Rohstoffe und regenerative 
Energien zu präsentieren. 
Im Zentrum Aus- und Weiterbildung (Halle 2/
C04) war die Hochschule Anhalt, insbesondere 
der Fachbereich Landwirtschaft, Ökotropholgie 
und Landschaftsentwicklung vertreten und 
stellte die Ergebnisse zweier aktueller Projekte 
der anwendungsorientierten Forschung und 
Entwicklung vor.

Im Rahmen einer Kooperation wurde mit dem 
Dienstleistungsunternehmen AGRO-SAT, unter 
der Leitung von Prof. Dr. Bernd Dohmen, eine 
deutschsprachige Software für den ortsspe-
zifischen und kostengünstigen Einsatz von 

Landwirtschaft zukunftweisend gestalten

Hochschule Anhalt stellt auf der agra in Leipzig aus

Düngemitteln entwickelt. 
Dank der rasanten Entwicklung in der Mikro-
elektronik können Festdüngerstreuer heut-
zutage serienmäßig so ausgestattet werden, 
dass durch eine digitale Ansteuerung über 
eine Schnittstelle die Ausbringung von Dünger 
gezielt und zonenspezifisch möglich wird. Die 
Steuerung dieser Streuer erfolgt über PDAs, 
die mit GPS und Bluetooth ausgestattet sind. 
Diese kommunizieren nach Aufruf der entwi-
ckelten Software über das Steuerterminal des 
Streuers und teilen diesem die Befehle aus der 
Streukarte mit. 

In einem weiteren Forschungsprojekt, das 
durch das Ministerium für Landwirtschaft und 
Umwelt von Sachsen- Anhalt gefördert wird, 
wird die Futteraufnahme von Fleischrindern 
näher beleuchtet. Im Blickpunkt der Untersu-
chungen von Prof. Dr. Martin Wähner und Dr. 
Heiko Scholz stehen das Fress- und Futter-
aufnahmeverhalten der Tiere. Hierbei geht 
es insbesondere um das Fressverhalten der 
Mutterkühe und Jungrinder sowie um die Ent-
wicklung der Lebendmasse und der Körperkon-
dition. Aus den gewonnen Ergebnissen können 
künftig Empfehlungen für die Fütterung der 
Fleischrinder abgeleitet werden. 
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Vom 11. bis 15. Mai 2009 fand die ACHEMA; 
das weltgrößte Branchentreffen für Chemische 
Technik, Umweltschutz und Biotechnologie, in 
Frankfurt/M. statt. Auch in diesem Jahr betei-
ligte sich die Hochschule Anhalt an der Messe 
und stellte die Ergebnisse von Forschungsar-
beiten zum Thema Wasserbehandlung und 
-aufbereitung vor.

Trägerkatalysatoren 

Wirkstoffe aus Arzneimitteln sind teilweise bio-
logisch schwer abbaubar. Sie werden vom Men-
schen ausgeschieden, gelangen ins Abwasser 
und können auch in Kläranlagen nicht voll-
ständig abgebaut werden. Die Stoffe reichern 
sich in der Umwelt an und stellen eine Gefahr 
für die Flora und Fauna im und am Wasser 
dar. Zudem können die Stoffe ins Grundwas-
ser- oder Trinkwasser gelangen. Um dies zu 
verhindern, entwickeln Prof. Dr. Jens Hartmann 
und sein Team vom Fachbereich Angewandte 
Biowissenschaften und Prozesstechnik der 
Hochschule Anhalt gemeinsam mit der UMEX 
GmbH Dresden ein Verfahren, das mit Hilfe 

Hochschule Anhalt auf der ACHEMA vertreten

von Tages- oder Sonnenlicht, mineralischen 
Katalysatoren und Luft diese Stoffe nachhaltig 
aus den Stoffkreisläufen entfernt. Im Verfahren 
„Trägerkatalysatoren für eine energieeffiziente 
Tageslicht-Photokatalyse“ werden natürliche 
Mineralien und Bauabfallstoffe einbezogen. 
Diese chemisch inerten (an der Reaktion nicht 
beteiligten) und mechanisch stabilen Träger 
werden mit kleinsten Partikeln (Nanopartikeln) 
von Halbleiter-Oxiden beschichtet und in Fließ-
bett- oder Säulenreaktoren getestet. Gezeigt 
werden Anwendungen für die Pharmaindustrie 
zum Abbau cortisonhaltiger entzündungshem-
mender Arzneimittelbestandteile, aber auch 
die Elimination von UV-Filtersubstanzen aus 
Reinigungs- und Abwässern der kosmetischen 
Industrie und aus Abwässern von Freibädern.

Sicheres Trinkwasser

Ein weiteres Exponat beschreibt die Ergebnisse 
des Verbundprojekts „Sicheres Trinkwasser“, 
das unter der Leitung von Prof. Dr. Henry 
Bergmann vom Fachbereich Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwe-

sen und Angewandte Biowissenschaften und 
Prozesstechnik der Hochschule Anhalt steht. 
In Kooperation mit den Projektpartnern TZW 
Dresden, dem Bundesumweltamt und weiteren 
Firmen soll die Desinfektionselektrolyse 
komplex bewertet werden. Die „Inline- Elek-
trolyse zur Trinkwasserdesinfektion“ ist ein 
hoch innovatives und umweltschonendes 
Verfahren, derzeit vom Gesetzgeber aber 
noch nicht zugelassen. Der künftige weltweite 
Bedarf an derartigen Anlagen wird als sehr 
hoch eingeschätzt. Ziel des Verbundprojektes 
ist es u. a., die Grundlagen für eine zukünftige 
Normung elektrochemischer Desinfektionsan-
lagen zu erstellen und diese Anlagen, die ohne 
Einsatz zusätzlicher Chemikalien arbeiten, für 
die Wirtschaft und den öffentlichen Bereich 
zur Verfügung zu stellen. Die in derartigen 
Anlagen eingebundenen Elektrolysezellen/
Reaktoren werden von Prof. Bergmann und 
seinem Team hinsichtlich der verwendeten 
Elektrodenmaterialien und bei verschiedenen 
Temperaturen getestet. 

Eine Exkursion der besonderen Art unternahmen 
die Studierenden des Bachelor- und Master-
studienganges Facility Management im April 
2009. Mit dem Bus ging es früh um 6:00 Uhr 
von Dessau nach Frankfurt am Main zur „Faci-
lity Management 2009“. Was sie da erwartete, 
wussten nur die Wenigsten.

Neben der Hochschule Anhalt, die mit einem 
Messestand vertreten war, präsentierten sich 
auf der Messe 135 weitere Aussteller aus 
dem Produkt- und Dienstleistungsangebot im 
Bereich Facility Management. Den Besuchern 
bot sich die Möglichkeit, sich komprimiert und 
intensiv über Firmen, angebotene Dienstlei-
tungen und neue Produkte zu informieren. Für 
die Studierenden der unteren Semester war es 
eine gute Gelegenheit, mögliche potenzielle 
Arbeitgeber kennen zu lernen bzw. sich nach 
möglichen Praktikumsstellen zu informieren. 
Die höheren Semester nutzten die Messe, um 
sich bei den Mitarbeitern der Firmen vorzustel-
len und mit ihnen über fachliche Aspekte zu 
diskutieren.

Facility Management 2009 

Messe und Kongress in Frankfurt/Main

Neben der Präsentation von Firmen und Pro-
dukten nahmen die Studierenden auch die 
Möglichkeit, an Fachvorträgen auf dem 
„Kongress“ teilzunehmen wahr. Der Kongress 
bzw. die Diskussionsrunden boten ein großes 
Spektrum an Themen. Im Rahmen von Einzel-
veranstaltungen zu den Themen Grundlagen, 
nachhaltiges Bauen, Facility Management im 
öffentlichen Bereich, Energiemanagement, 

IT-Projekte, Kosten, kirchliche Immobilien oder 
Facility Management im Gesundheitswesen 
wurden den Anwesenden theoretisches Wissen 
sowie Praxiserfahrungen und Problemlösungen 
vermittelt.
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Vom 20. bis 24. April 2009 fand die Hannover 
Messe, eine der bedeutendsten Technologie-
messen, in Hannover statt. Zusammen mit wei-
teren Ausstellern aus Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Mecklenburg-Vorpommern war 
die Hochschule Anhalt am Gemeinschaftsstand 
„Forschung für die Zukunft“ im Bereich Re-
search & Technology (Halle 2/C37) vertreten. 

Inhalt der diesjährigen Präsentation war das 
Nordic Cross Skating. Sie zeigte die Ergebnisse 
einer Abschlussarbeit von Christian Liebelt 
aus dem Fachbereich Design, erstellt unter 
der Leitung von Prof. Nicolai Neubert und 
Dipl.-Formgestalter Klaus Heller. Hinter Nordic 
Cross Skating, einem selbst gewählten Thema 
von Christian Liebelt, verbirgt sich das Konzept 
und die Gestaltung eines On- und Offroad- 
Sportgerätes. Normalerweise wird Nordic Cross 
Skating auf speziellen Skates betrieben, die 
zwei zuverlässig funktionierende Bremsen und 
gut haftende Luftreifen besitzen. 
Der von Christian Liebelt entworfene Skater ist 
ein Offroad-Sportgerät, das den Ansprüchen 
eines ambitionierten Sportlers als auch denen 
eines Freizeitskaters entspricht. Ein erweiter-
bares Grundmodul kann mit Rädern unter-
schiedlicher Größe ausgestattet werden. Das 

Neues Sportgerät: Nordic Cross Skating

Hochschule Anhalt präsentiert neues Sportgerät auf Hannover Messe 

spezielle Bremssystem garantiert eine zuver-
lässige Bremswirkung trotz unterschiedlicher 
Radgröße. Durch einfache Handgriffe können 
die Skates zügig und unkompliziert umgebaut 
werden. Mit vorhandenen Sportschuhen wer-
den dadurch Crosslaufen und Speedskaten und 
die Laufstile Klassik und Skating gleichermaßen 

ermöglicht. Sollte das Gelände so uneben sein, 
dass auf Rollen gar nichts mehr funktioniert, 
so kann man diese Skates einfach im Rucksack 
verstauen und zu Fuß weiter laufen. 

Am 26. Juni 2009 fand der Köthener Infor-
matiktag am Fachbereich Informatik statt. 
Vier Referenten beleuchteten das Thema 
„Wissensmanagement in kleinen und mittleren 
Unternehmen“ von unterschiedlichen Seiten 
und zeigten effektive Lösungen auf.

Innerhalb eines Unternehmens ist es notwendig 
und überlebenswichtig, dass jeder Mitarbeiter 
effizient über die Entwicklung der Firma und 
ihr Umfeld kontinuierlich informiert wird. 
Die vier Vorträge beschäftigten sich mit dem 
Thema Wissensmanagement und waren eine 
perfekte Ergänzung zu den in der Studien-
richtung Informationsmanagement gelehrten 
Inhalten. 
Der erste Referent Rainer Michaeli von der 
Denkfabrik zeigte, wie man die 95% der legal 
und öffentlich zugänglichen Informationen des 
Marktes und der Wettbewerber sammeln und 
auswerten kann, um so das eigene Unterneh-
men zu positionieren und für die Zukunft zu 
stärken. Er führte Beispiele von großen Firmen 
auf, die den Trend verschlafen haben und da-

Köthener Informatiktag

Wissensmanagement in kleinen und mittleren Unternehmen

durch zugrunde gegangen sind. Michael vom 
Hagen vom Bundesamt für Verfassungsschutz, 
Abteilung Wirtschaftsspionage, beschrieb, wie 
die 5% geheime Informationen, die ein Un-
ternehmen besitzt, effektiv geschützt werden 
können. 
Christian Keller von der Beraterfirma ck2 stellte 
in seinem Vortrag überzeugende Beispiele von 
exzellentem Wissensmanagement vor. In einem 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie ausgeschriebenen Wettbewerb 
werden 25 Firmen mit exzellenter Wissensor-
ganisation gesucht. Es haben sich Firmen mit 3 

bis 500 Mitarbeitern beworben.
Als letzter Referent zeigte Jörg Groschopp von 
der Firma Megadok, dass es außer Google 
noch zahlreiche weitere Suchmaschinen gibt, 
die in der Regel für Spezialfragen effektiver 
und effizienter sind. Zusätzlich gibt es noch ko-
stenpflichtige Fachdatenbanken, die geprüfte 
und hochwertige Informationen enthalten. Na-
türlich können Abfragen in Patentdatenbanken 
verhindern, dass viel Geld in Forschungsfragen 
gesteckt wird, die von der Konkurrenz bereits 
gelöst sind.
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Der Alumni-Verein kann auf eine gelungene 
Veranstaltung zurückblicken, denn 200 ehe-
malige Bernburger Studierende und Lehrende 
nahmen am 9. Mai 2009 am Alumni-Treffen in 
Bernburg-Strenzfeld teil. „Wir freuen uns über 
den großen Zuspruch, was uns dazu motiviert, 
weitere Alumni-Treffen zu organisieren. Der 
finanzielle und organisatorische Aufwand hat 
sich wirklich gelohnt“, so der Vorsitzende des 
Alumni-Vereins, Prof. Dr. Peter Kaufmann. Zum 
Alumni-Treffen waren Ehemalige der Jahrgänge 
von 1955 bis 2008 angereist. 

Das Programm des nunmehr 7. Treffens in 
Bernburg bot interessante Veranstaltungen. Zu 
Beginn nutzten die Alumni den Tag der offenen 

Im Juni 2009 wurde in Dessau die Liberale 
Hochschulgruppe Anhalt (LHG- Anhalt) ge-
gründet. Zum Gründungsakt wurden eine Sat-
zung beschlossen und wesentliche Ziele für das 
erste Jahr nach der Gründung festgelegt. Diese 
Ziele sehen vor, sich einerseits in Gremien an 
der Hochschule und Studentenschaften zu 
engagieren sowie andererseits, gleichgesinnte 
Studenten aus verschiedenen Fachbereichen 
kennen zu lernen, zu treffen und einen gegen-
seitigen Austausch zu ermöglichen. Zur ersten 

Hochschultür, um sich mit den aktuellen 
Studiengängen und ihrem ehemaligen Campus 
wieder vertraut zu machen. Eine Kremserrund-
fahrt über den Campus und eine Stadtrund-
fahrt mit dem Besuch des Klosters, wo der 
Projektchor die Teilnehmer mit einem kleinen 
Programm überraschte, wurden wie auch 
das große Treffen in der Mensa interessiert 
angenommen. Alles in allem diente der Tag 
dazu, sich zu erinnern und zu überlegen, wie 
man heute etwas zurückgeben kann. Angebote 
für Projekt- und Abschlussarbeiten wurden 
genauso unterbreitet wie Fragen von aktuellen 
Studierenden beantwortet. Zum Ausklang gab 
es wie auch in den vergangenen Jahren Musik 
und Tanz. 

Der Vorstand des Alumni-Vereins versprach, 
das nächste Treffen zum 50. Jahrestag des 
Hochschulstandortes Bernburg im Mai 2011 zu 
organisieren.

Vorsitzenden wurde Maike Holtrup, zu deren 
Stellvertreterinnen Katrin Zipprich und Anne 
Pohl gewählt.

Worum geht es bei dieser Gruppe? Es sind 
liberal gesinnte Studierende an der Hochschule 
Anhalt, die sich im Rahmen der Hochschulpoli-
tik für die täglichen Probleme der Studierenden 
einsetzen, indem sie liberale Grundsätze ver-
breiten und vertreten. Im Vordergrund sollen 
die Belange der Studierenden bei studiumsbe-

zogenen, aber auch wirtschaftlichen, sozialen 
und politischen Angelegenheiten stehen. 
Kurzum – sie möchten sich für die Interessen 
und Angelegenheiten aller Studierenden in 
sämtlichen Fachbereichen einsetzen. 

Grundlage für liberales Denken und Handeln 
sind die Toleranz gegenüber Andersdenken-
den, Freiräume für den Einzelnen und das 
Engagement für grundsätzliche Chancengleich-
heit. Individuelle Freiheit, Toleranz, Offenheit 
und Fortschritt sind mit dieser Grundhaltung 
eng verbunden. Es geht darum, gemäß dieser 
liberalen Grundhaltung, den einzelnen Men-
schen, seine Fähigkeiten und Bedürfnisse in 
den Mittelpunkt gesellschaftlichen Handelns 
zu stellen. Dementsprechend möchte die LHG 
durch liberales Gedankengut in Zukunft dazu 
beitragen, unsere Hochschule so zu gestalten, 
dass alle Studierenden die besten Möglich-
keiten erhalten, ihre Fähigkeiten in dem von 
ihnen gewählten Studium zu entwickeln.

Wer sich auch gerne für studentische Belange 
engagieren möchte oder einfach nur Lust hat, 
über alltägliche Angelegenheiten in geselliger 
Runde zu sprechen, und ähnlich liberal denkt, 
kann sich an die liberale Hochschulgruppe 
wenden. 

Kontakt:
Maike Holtrup,  
E-Mail: maike.holtrup@gmx.de

Alumni-Treffen in Bernburg

Liberale Hochschulgruppe Anhalt gegründet

Vorsitzende LHG-Anhalt Maike Holtrup, Vertrauensdozent der Naumann-Stiftung Prof. Dr. Ulrich Weber, Generalsekretär 
der FDP Dirk Niebel, Anne Pohl (v. r. n. l.)
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Diplomarbeit über Geschmack und Lebensqualität 

Glamour an der Hochschule

selbst erstellten Fragebogen untersucht wurden, 
ergaben sich sowohl Gemeinsamkeiten als 
auch Unterschiede. Beide Gruppen bevorzugen 
herzhafte Speisen. Kuchen/Gebäck (87% vs. 48 
%), Limonade (20 % vs. 12 %) und alkoholische 
Getränke (75 % vs. 40 %) sind jedoch bei den 
Normalgewichtigen signifikant beliebter als bei 
den Adipösen, wodurch gängige Vorurteile in 
Frage gestellt werden.

Das Essverhalten sowie die gesundheitliche und 
soziale Lebensqualität beider Gruppen wurden 
mit Hilfe standardisierter Fragebögen untersucht. 

Das Essverhalten der adipösen Probanden ist 
durch eine stärkere kognitive Kontrolle, aber 
auch durch eine größere Störanfälligkeit sowie 
ausgeprägtere Hungergefühle gekennzeichnet. 
Die Unterschiede zu den Normalgewichtigen sind 
in allen drei Punkten signifikant. Auch in Bezug 
auf die Lebensqualität ergaben sich signifikante 
Unterschiede zwischen beiden Gruppen. Die 
Lebensqualität der Adipösen ist sowohl in ge-
sundheitlicher als auch sozialer Hinsicht deutlich 
geringer. 

nicht gegensätzlicher sein kön-
nten, haben der Fotoclub ver-
sucht sie in Bilder zu fassen und 
so in einem neuartigen Konzept 
umzusetzen – phantasievoll, 
andersartig, spannend. Die 
gewählten Motive beweisen 
einmal mehr, dass studentisches 
Leben mehr als nur Unistress 
und WG-Chaos ist. Es kann 
auch faszinierend, humorvoll 
und glamourös sein. Der Fo-
toclub hofft, die bis ins Kleinste 
geplanten und inszenierten Fo-
tos begeistern mit ihrer Vielfalt 

und Ideenreichtum. 

Fern von allen sonstigen Projekten hat der Foto-
club eine Nische aufgetan, welche niemand zuvor 

belegt hat. Kalender gibt es einige aber keinen 
Glamour Kalender wie diesen. Für die Hobbyfoto-
grafen ist die Hochschule nicht nur Hülle, sondern 
Ort außergewöhnlicher Ereignisse und geheimer 
Plätze mit besonderer Anziehungskraft.

Unter dem Label „CampusGlamour 2010“ 
erscheint im Oktober 2009 der Kalender von 
Studenten, mit Studenten, für Studenten. 

Weiteren Angaben zu Verfügbarkeit, Preis 
und Vertrieb: 

www.campusglamour.de

Die Ergebnisse ihrer Diplomarbeit zum Thema 
„Vergleichende Untersuchungen zu den sen-
sorischen Fähigkeiten, dem Essverhalten, den 
Geschmackspräferenzen und der Lebensqualität 
von adipösen (stark übergewichtigen) und nor-
malgewichtigen Personen“ präsentierte Suzanne 
Fritsch, Absolventin des Diplomstudiengangs 
Ökotrophologie an der Hochschule Anhalt, auf 
der diesjährigen Nachwuchswissenschaftlerkon-
ferenz der Fachhochschulen Sachsen-Anhalts 
in Merseburg. Die Arbeit wurde am Klinikum 
St. Georg in Leipzig durchgeführt und von Prof. 
Hanrieder, Professorin der Hochschule Anhalt, 
in Zusammenarbeit mit Prof. Weimann, Chefarzt 
der Klinik für Allgemein- und Visceralchirurgie 
und Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährungsmedizin, betreut.

Fritsch stellte im Rahmen ihrer Untersuchungen 
an 29 normalgewichtigen und 25 adipösen Pro-
banden (letztere sind Patienten einer Adipositas-
sprechstunde am Klinikum) fest, dass sich die 
Geschmackswahrnehmung beider Gruppen be-
züglich der Grundgeschmacksarten „süß“, „sau-
er“ und „bitter“ nicht signifikant unterscheidet. 
„Salzig“ und „umami“ (herzhaft) werden von 
den adipösen Probanden hingegen tendenziell 
etwas schlechter wahrgenommen. Bezüglich 
der Geschmackspräferenzen, die mit einem 

Mit 12 Motiven, eines für jeden Monat im Jahr 
2010, will der Fotoclub Köthen der Hochschule 
Anhalt (www.bilderausschuss.de), die Studieren-
den durch das kommende Jahr begleiten.
Obwohl die Begriffe „Campus“ und „Glamour“ 
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Auf der 10. Nachwuchswissenschaftler-Konfe-
renz der Fachhochschulen aus den Bundes-
ländern Baden-Würtenberg, Brandenburg, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 
belegte Robert Szulcek mit seiner Präsentation 
„Entwicklung eines 3D-BioChips“ im Wett-
bewerb „Bester Vortrag“ bei 315 Wertungen 
den 2. Platz. Szulcek ist Student im englisch-
sprachigen Master-Studiengang Biomedical 
Engineering, der seit 2001 gemeinsam von 
der Hochschule Anhalt und der Martin Luther 
Universität Halle-Wittenberg angeboten wird. 
Unter Anleitung von Prof. Dr. Detlef Romberg 
und PD Dr. Loppnow beschäftigt er sich mit 
der Entwicklung eines zellbasierten BioChips 
zur Messung von Impedanzänderungen an 
Muskelzellen.

einblick: Herr Szulcek, können Sie uns 
ihr Arbeitsgebiet näher erklären?

Herr Szulcek: Wenn wir heute mit einer 
Erkrankung zum Arzt gehen, werden häufig 
wichtige biochemische Marker im Blut be-
stimmt; unsere Blutprobe wird in ein Labor ge-
schickt, wo sie auf der Grundlage bestimmter 
mehr oder weniger krankheitsspezifischer 
Bestandteile ausgewertet wird. Die Ergebnisse 
stehen dem Arzt oft erst nach Tagen zur Ver-
fügung, wodurch sich auch die Diagnose und 

die adäquate Therapie entsprechend verzögern 
können.

Spätestens seit der Einführung des EKGs ist da-
gegen bekannt, dass sich krankhafte Verände-
rungen des Körpers mit Hilfe von elektrischen 
Signalen in Echtzeit erkennen lassen. Neue 
Konzepte, die man mit den Begriffen „Point-
of-Care“ oder „Lab-on-Chip“ bezeichnet, 
ermöglichen auf der Basis spezieller BioChips 
eine Messung bzw. Analyse unmittelbar am 
Patienten ohne den Umweg über das Zentral-
labor. Die Ergebnisse stehen dem Arzt nach 
Sekunden oder allenfalls einigen Minuten zur 
Verfügung. 

In dem Projekt der Hochschule Anhalt und der 
Martin Luther Universität Halle-Wittenberg 
geht es darum, einen solchen BioChip zu ent-
wickeln. Dabei sollen spezielle Muskelzellen 
auf einem elektrisch leitenden Material zum 
Wachsen gebracht werden und als eine Art 
Sensor dienen, welcher bestimmte bioche-
mische Marker erkennt und in elektrische 
Signale umwandelt. Im Ergebnis sollen über 
diese elektrischen Signale schneller und detail-
lierter Aussagen über den Gesundheitszustand 
des Patienten getroffen werden.
In meiner Master-Arbeit beschäftige ich mit 
den Biokompatibilitätstests der verwendeten 
Materialien, der Charakterisierung von Muskel-
zellen mit Hilfe ihrer elektrischen Eigenschaften 
und der Überarbeitung bzw. Anpassung der 
Konstruktion des BioChips auf der Basis der 
gewonnenen Ergebnisse. 

Warum hat ihr Beitrag einen solch groß-
en Zuspruch gefunden?

Zuerst möchte ich sagen, dass der Nachwuchs-
wissenschaftler-Wettbewerb eine tolle Mög-

lichkeit für junge Studenten und Absolventen 
ist, ihre Ergebnisse vor einem großen Publikum 
zu präsentieren. Von großem Vorteil bei der 
Präsentation meiner Ergebnisse war der hohe 
Praxisbezug des Projektes. Die Reaktionen 
haben gezeigt, dass die anschauliche und 
allgemein verständliche Darstellung meiner 
Aufgabenstellung am Beispiel eines aktuellen 
medizinischen Problems von hoher Relevanz 
einen Großteil des Publikums angesprochen 
hat. Zudem hat der interdisziplinäre Charakter 
des Projektes, d.h. die Zusammenarbeit von 
Ingenieuren, Physikern, Biologen und Medizi-
nern, sehr gut zum breiten Themenspektrum 
der Veranstaltung gepasst. 

In diesem Zusammenhang möchte ich mich für 
die engagierte Unterstützung meines Master-
Projektes bei meinen beiden Betreuern Prof. 
Dr. D. Romberg und Herrn PD Dr. H. Loppnow, 
den Mitarbeiter des Fachbereichs Elektrotech-
nik, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur-
wesen, insbesondere bei Prof. Dr. H. Killmey, 
Prof. Dr. W. Zscheyge, U. Heinisch, D. Pfeil, 
S. Weide, den Kollegen der Werkstatt sowie 
den Mitarbeitern des Forschungslabors KIM III 
der Uniklinik Halle, wo ich meine Experimente 
durchführen durfte, bedanken.

Wie sehen ihre Zukunftspläne aus?

Nach meinem Master-Abschluss kann ich mir 
eine weiterführende Promotion auf dem Gebiet 
der Biosensoren und Biosignalverarbeitung 
vorstellen. Momentan gilt es aber noch die 
richtigen Rahmenbedingungen dafür zu schaf-
fen, wobei natürlich die finanzielle Förderung 
eine wichtige Rolle spielt. 
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Erfolgreiche Teilnahme am Nachwuchswissenschaftler-Wettbewerb

Bewerbung erfolgreich

Der Präsident der Hochschule Anhalt, Prof. Dr. 
Dieter Orzessek, und der Vertrauensdozent der 
FDP-nahen Naumann-Stiftung, Prof. Dr. Ulrich 
Weber, gratulierten Katrin Zipprich zu ihrem, 
von dieser Stiftung vergebenen Stipendium. 
Katrin Zipprich ist Studentin des Studiengangs 
Immobilienbewertung. Begleitet wurde die Be-
werbung vom Vertrauensdozenten der Stiftung 
an unserer Hochschule, Prof. Dr.-Ing. Ulrich 
Weber. Die Stipendiatin erhält nun neben einer 

materiellen eine ideelle Förderung zur Stärkung 
ihres politischen und gesellschaftlichen Enga-
gements. 
Der Bewerbungsschluss für ein Stipendium ist 
der 31. Mai und der 30. November eines Jahres.

Weitere Informationen finden sie unter:             www.Freiheit.org 
               oder über Prof. Dr. Ulrich Weber 
              E-Mail: u.weber@wi.hs-anhalt.de 
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Wie es sich an einer deutschen Hochschule 
studiert und forscht, ist nichts Neues. Was 
ist aber mit dem Studium an einer auslän-
dischen Hochschule? Welche Gepflogenheiten 
herrschen dort? Christina Schnecke und Tanja 
Luther hatten die Gelegenheit, an einer der 
renommiertesten Hochschulen in Europa, der 
University of Oxford, ein Praktikum zu absol-
vieren. Innerhalb der im Praktikum gebildeten 
Arbeitskreise waren sie direkt in wichtige 
Forschungsprojekte eingebunden. Im Interview 
berichtet Tanja Luther über ihre Erfahrungen 
und ob ein solcher Gastaufenthalt zu empfeh-
len ist. Sie hat Biotechnologie am Fachbereich 
Angewandte Biowissenschaften und Prozess-
technik studiert. 
 

International ging es im Sommerkurs des Lan-
desstudienkollegs im Juli 2009 zu. In diesem 
Jahr nahmen insgesamt 30 Teilnehmer aus 11 
verschiedenen Ländern teil. Darunter vertreten 
waren Länder wie China, Russland, Tadschi-
kistan, Südkorea, die Ukraine, Weißrussland, 
die Niederlande, Großbritannien, die Slowakei, 
Ägypten und Algerien. Teils mit beachtlichen 
Vorkenntnissen durch Schule und Studium 
haben sich die 30 Gäste aus Europa, Asien und 
Afrika in dem knapp vierwöchigen Kurs näher 
mit der deutschen Sprache vertraut gemacht 
oder bereits vorhandene Kenntnisse vertieft. 
Betreut wurden die Teilnehmer von versierten 
Dozenten, denn das Studienkolleg blickt auf 
jahrzehntelange Erfahrungen in der Ausbildung 
„Deutsch als Fremdsprache“ zurück.

Der auf die individuellen Bedürfnisse der Stu-
denten abgestimmte Unterricht wurde mit Fä-
chern wie Phonetik, Landeskunde, Wirtschafts-
deutsch und Deutsch für Techniker ergänzt. 
Darüber hinaus hatten die Teilnehmer reichlich 
Möglichkeiten, ihre Sprachkenntnisse vor Ort 
im Kontakt mit Land und Leuten anzuwenden. 
Neben Exkursionen nach Leipzig, Dresden, 
Berlin, Magdeburg und Wörlitz standen unter 

einblick: Frau Luther, Sie haben ein 
halbes Jahr im Ausland verbracht. Wa-
rum gerade in Oxford? 

Tanja Luther: Prof. Dr. Hans-Jürgen Mägert 
hat die Stelle an das Institut vermittelt. Er 
kennt den Arbeitsgruppenleiter, mit dem ich 
Kontakt aufgenommen habe. Natürlich war 
auch das Thema der Arbeitsgruppe, die Erfor-
schung der Wirkung eines neuen Medikaments 
auf die Signalwege von Zellen, für mich als 
molekulare Biotechnologin reizvoll.

Wie hat es ihnen in Oxford gefallen? 

Sehr gut. Es war eine interessante Zeit mit 
tollen Erlebnissen und vielen netten Menschen.

Welche Erfahrungen haben sie gemacht?

Natürlich war es anfangs nicht einfach, sich 
allein in der Arbeitsgruppe und der Umgebung 

anderem auch ein Empfang beim Köthener 
Oberbürgermeister, Kurt-Jürgen Zander, und 
Besuche von Museen auf dem abwechslungs-
reichen Programm.

Viktoria Smyrnova (20), eine Linguistikstuden-
tin von der Nationalen Universität Saporisch-
schja (Ukraine), freute sich, das Land und 
hiesige Traditionen kennen zu lernen. „Das 
ist eine interessante Ergänzung zu meinem 
Studium“, so die Studentin, die auch Englisch, 
Französisch und Polnisch spricht. Deutsch 
von Muttersprachlern lernen wollte auch der 
Germanistikstudent Paul Coles (19), der an-
lässlich des Sommerkurses von der Universität 
Cambridge nach Köthen kamen. Vor allem den 
Osten Deutschlands wolle er näher kennen 
lernen, denn davon habe er noch nicht sehr 
viel gesehen, ließ er wissen. Bei Inga Chernik 
(19), einer Studentin von der Staatlichen Wirt-
schaftsuniversität Minsk, hat der Sommerkurs 
sogar so positive Eindrücke hinterlassen, dass 
sie sich dazu entschlossen hat, ab dem Winter-
semester 2009/10 am Köthener Studienkolleg 
zu studieren. Sie freut sich schon darauf bald 
zurückzukehren. 

zurecht zu finden. Dies legte sich aber nach 
kurzer Zeit, da alle hilfsbereit und offen waren. 
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe waren alle 
ausländische Studierende. Man kam schnell ins 
Gespräch und fand zueinander. Eine Umstel-
lung waren die Ess- und Lebensgewohnheiten. 
Das Arbeiten in der internationalen Umgebung 
war eine tolle Erfahrung. Ich denke, die zehn 
Wochen meines Praktikums haben mich nicht 
nur fachlich, sondern auch persönlich weiter 
entwickeln lassen. 

Würden sie anderen Studierenden 
empfehlen, ebenfalls im Ausland zu 
studieren? 

Ja, auf jeden Fall. Meiner Meinung nach 
lohnen sich auch kurze Aufenthalte, wenn man 
wirklich gern ins Ausland möchte. In
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Studieren und Arbeiten im Ausland

Zum Lernen von Cambridge nach Köthen
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Auch dieses Jahr ging ein Student der Hoch-
schule Anhalt vom Fachbereich Wirtschaft 
nach Kapstadt, um sein International Business 
Bachelorstudium (IBP) dort abzuschließen. 
Nicht allein die sonnigen Strände und beein-
druckenden Landschaften waren Grund, das 
„Südafrika-Abenteuer“ auf sich zu nehmen. 
Ebenso die Erkundung eines komplett neuen 
Kulturkreises sowie die Möglichkeit mit Men-
schen unterschiedlichster Herkunft zu stu-
dieren, motivierten den Studenten Kristian 
Dietrich, an der Cape Peninsula University of 
Technology (CPUT) sein letztes Studienjahr zu 
absolvieren.

„Frankfurt-Kapstadt, 14 Stunden Flug, ich will 
schlafen“ sind die ersten Worte, zu lesen im 
Auslandstagebuch des Studenten. Nach genü-
gend Zeit zur Erholung begann das Marketing-

Inhalte zu regenerativen Energien bestimmen 
auch an anderen Hochschulen immer mehr die 
Lehrpläne. So wurde z. B. ein entsprechendes 
Fach im Studium der Verfahrenstechnik an der 
Chemisch-Technologischen Hochschule Prag 
eingeführt. Wie im vergangenen Jahr hielt Prof. 
Dr. Henry Bergmann (FB 6 und 7) im Rahmen 
einer ERASMUS-Kooperation auch im Som-
mersemester 2009 einen Teil der Vorlesungen 
in Prag. Eine Erweiterung der Kooperation ist 

Studium an der CPUT. Die dabei vermittelten 
Inhalte wurden durch Belegarbeiten, Fallstu-
dien, Gruppenarbeiten sowie durch die Zusam-
menarbeit mit südafrikanischen Unternehmen 
praktisch angewandt und umgesetzt. Die CPUT 
organisiert für ausländische Studenten Betreu-
ungs- und Mentorprogramme sowie Ausflüge 
zu Sehenswürdigkeiten rund um Kapstadt. 
„Es ist für einen Europäer ein ungewöhn-
liches aber perfekt funktionierendes Chaos“, 
sagt Dietrich über das Leben vor Ort. Seine 
Unterbringung erfolgte in einem Wohnheim 
der Universität. Kapstadt kann nicht allein mit 
seinen zwei Naturweltwundern, dem Tafelberg 
und Robben Island, auftrumpfen. Es bietet 
zudem durch zahlreiche Museen, das Castle, 
die Strandpromenaden, die aufwendig restau-
rierte Victoria and Alfred Waterfront und vieles 
mehr genügend Möglichkeiten, vom teilweise 

für 2010 geplant. Vorlesungen zum gleichen 
Thema hielt Prof. Dr. Henry Bergmann auch 
im Juni 2009 an der Anatolischen Universität 
Eskisehir. Die türkische Universität ist ein 
weiterer ERASMUS-Partner der Hochschule 
Anhalt. Sie weist mehrere Besonderheiten 
auf. Mit über 1,5 Mio Fernstudenten weltweit 
verfügt sie über ein extrem großes Netzwerk 
an Studierenden. Neuerdings besitzt sie auf 
dem Hochschulgelände sogar den zivilen 

Flughafen der Stadt Eskisehir mit Anbindungen 
nach Istanbul und Brüssel. In einem praxisori-
entierten Studiengang werden auch Fluglotsen 
ausgebildet.

hektischen Studienalltag abzuschalten. 
Am Western Cape Südafrikas liegt nicht nur 
Kapstadt selbst. Interessant sind auch das 
Gebiet um Stellenbosch und seine Weinfarmen 
sowie die örtliche Universität mit der größten 
unterirdischen Bibliothek Afrikas. Das Kap 
der guten Hoffnung, die Cape Peninsula, 
Haitauchen, Pinguintouren, Wildtierreser-
vate, naturbelassene Strände u.v.m. laden zu 
interessanten Erkundungstouren ein. Zudem 
sind auch andere Regionen Südafrikas wie zum 
Beispiel die Garden Route, die Wild Coast, die 
Drakensberge oder das Königreich Lesotho 
sehr sehenswert. Das Studium an der CPUT in 
den Fachrichtungen Marketing oder Manage-
ment dauert ein Jahr und ist Teil der angebo-
tenen Austauschprogramme der Hochschule 
Anhalt. 

Studium in Kapstadt

Hochschule Anhalt unterstützt ausländische Universitäten in Lehre
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Vom 23. bis 30. Juni 2009 reiste eine Gruppe 
von 10 Studierenden und zwei Betreuern vom 
Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung an die Staatliche 
Agraruniversität Mitschurinsk (MitschGAU), 
Russland, eine Partnerhochschule der Hoch-
schule Anhalt. Ein Ziel der Reise war es, die 
Partnereinrichtung mit ihren neuen Studienan-
geboten kennen zu lernen und gleichzeitig über 
unsere Hochschule und unsere Ausbildungs-

Am 5. Juni 2009 fand am Landesstudienkolleg 
der Hochschule Anhalt ein Kinderfest zum 
Thema „In zwei Stunden um die Welt“ statt. 
Zum Fest organisierten die internationalen Stu-
dierenden ein buntes Programm für die Schüle-
rinnen und Schüler der Köthener Grundschulen. 

Den Kindern wurden typische Spiele und Tänze 
aus unterschiedlichen Ländern vorgeführt 
und sie lernten auf diese Weise verschiedene 
Kulturen kennen. Sie übten gemeinsam mit 
marokkanischen Studierenden trommeln oder 
mit Studierenden aus Vietnam den vietname-
sischen Stocktanz. In China wird mit Stäbchen 

möglichkeiten zu informieren. Die Kooperation 
mit der Universität besteht schon seit 1993. 
Es findet ein regelmäßiger Austausch von 
Studierenden und Lehrkräften statt. Dabei ist 
es schon eine langjährige Tradition, während 
des Aufenthaltes die Kontakte zu Studierenden 
und Professoren der MitschGAU zu festigen 
und mit dem Kollegium des Rektorates aktuelle 
Fragen der Zusammenarbeit zu besprechen.

In einem Seminar für Studierende und einem 
Rundtischgespräch mit Professoren wurde 
der Gruppe die Gelegenheit geboten, die 
Hochschule Anhalt vorzustellen. Zwei Präsen-
tationen über aktuelle Themen, die von den 
Studierenden im Vorfeld vorbereitet worden 
waren, boten einen guten Einstieg für die 
Fragen russischer Studierender und ebenso für 
die interessante Diskussion beim Rundtisch-
gespräch mit den Professoren. Vor allem die 
Kollegen vom Technologischen Institut nutzten 
die Möglichkeit, von Prof. Dr. Martin Wähner 

gegessen, aber wie? Die Kinder bekamen 
vermittelt, wie es geht. Außerdem wurde eine 
chinesische Sportart erlernt. Alles in allem ging 
es mit Spaß und Spiel zwei Stunden rund um 
die Welt. 

Das Landesstudienkolleg organisiert jedes Jahr 
das Kinderfest unter einem anderen Motto. Ziel 
ist es, den Schülern andere Kulturen näher zu 
bringen, was von den Schülern gern angenom-
men wird. 

Auskünfte über den Stand und die aktuellen 
Trends zur Tierproduktion in Deutschland und 
Europa zu erhalten.

Neben diesen Höhepunkten war der Aufent-
halt in Mitschurinsk geprägt von Besuchen in 
verschiedenen landwirtschaftlichen Betrieben. 
Die Gäste der Hochschule Anhalt lernten einen 
Jungunternehmer kennen, der einen Agrarma-
schinenhandel und -service betreibt, mehrere 
Pflanzenbaubetriebe mit den beeindruckenden 
Feldgrößen von ca. 250 ha, einen neu errichte-
ten Milchviehbetrieb und den Lehrbetrieb der 
Universität. Der Aufenthalt gab Gelegenheit zu 
vielen Gesprächen mit den russischen Studie-
renden, die auch die Betreuung übernahmen. 
Die Begeisterung auf deutscher Seite war groß. 
So fasste eine Studentin zusammen: “Für jeden 
von uns war es eine großartige Erfahrung, 
dieses wunderschöne Land mit seinen Men-
schen und seiner Gastfreundlichkeit kennen zu 
lernen. Wir kommen gern wieder zurück.“

Exkursion in das Tambov – Gebiet

In zwei Stunden um die Welt

Saatguttrocknungsanlage 
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Auch wenn über 9000 km zwischen Sachsen-
Anhalt und Vietnam liegen, so ist doch der 
zielgerichtete Weg zur Bildung ohne Hinder-
nisse in Kürze erreichbar. Für Tran Thanh Truc 
war dies so. Sie besuchte für vier Wochen die 
Hochschule Anhalt und erlangte zum Abschluss 
ein Zertifikat mit einer sehr guten Benotung. 

Truc studierte vor sechs Jahren in Belgien 
Lebensmitteltechnologie und schloss mit dem 
Master ab. Neben der Forschungsarbeit über 
Fleischqualität und -verarbeitung sammelte sie 
praktische Erfahrungen im größten Fleischver-
arbeitungsunternehmen in Vietnam VISSAN 
LIMITED COMPANY. 
Ihre Erfahrungen vermittelt Truc in ihrer der-
zeitigen Tätigkeit als Dozentin der Cantho 
Universität und an anderen Hochschulen im 
Mekong-Delta. Truc erfuhr von dem „Meat and 
Meat Products“, das im internationalen und 
von der EU geförderten Studiengang European 

Seit einigen Jahren findet wieder eine intensive 
Zusammenarbeit mit der Moskauer Ökolo-
gischen Universität statt, dem früheren Institut 
für chemischen Apparatebau. So verbrachten 
die Studentinnen Marina Kuzmina und Viktoria 
Uscheva für sechs Wochen im Sommersemester 
2009 im Fachbereich Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingenieurwesen bei 
Prof. Dr. Henry Bergmann, um ihr Wissen im 
Bereich regenerativer Energien zu vertiefen. 
Ein weiterer Gasthörer war der Student Andrej 
Uljanov, der während einer DAAD-Reise auf 
den Standort Köthen aufmerksam wurde. 
Neben Lehrveranstaltungen und Konsultati-
onen standen auch Exkursionen zu technischen 
Einrichtungen auf dem Programm der Gäste. 
Weitere Gastaufenthalte anderer Studenten 
sind in den Bereichen Automatisierungstechnik 
und Biotechnologie geplant.

MSc in Food Science, Technology and Nutrition 
(SEFOTECH.nut) angeboten wird und nutzte 
die Gelegenheit, ihr Wissen in diesem Bereich 
zu erweitern. „Das Fleischmodul in Bernburg 
ist bekannt“, wie sie sagt. „Es ist eines der 
interessantesten Module, mit dem ich bekannt 
gemacht wurde.“

Im internationalen Studentenkreis wurde sie 
kollegial aufgenommen und brachte interes-
sante wissenschaftliche Aspekte ein. Interes-
siert an der Qualität deutscher Forschung und 
Technologie für die Fleischindustrie absolvierte 
Truc ein 4-wöchiges Fortbildungsmodul. Dabei 
wurde ihr ein informativer Mix aus Theorie, 
Praxis und wissenschaftlich themenbezogenen 
Exkursionen geboten. Ein Planimeter, das sie 
von einem Traditionsunternehmen während 
ihres Aufenthaltes in Deutschland kaufte, dürf-
te bereits in den studentischen Praxisübungen 
in Vietnam Anwendung finden.

Um diese Brücke nach Vietnam nicht abbre-
chen zu lassen, wird langfristig eine wis-
senschaftliche Kooperation angestrebt. Truc 
denkt dabei an die immer größer werdende 
Nachfrage zur Verarbeitung bereitstehender 
regionaler Fleischarten wie Kaninchen oder 
Ziegen. Mit Enthusiasmus beider Partner sollte 
dieser Zusammenarbeit nichts im Wege stehen. 
Optimistisch blickt die Hochschule Anhalt auf 
diese neue Partnerschaft. 

Wissenschaftlicher Austausch mit Vietnam

Russische Praktikanten 

an der Hochschule
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Übergabe des Zertifikates; (v. l. n. r.) Prof. Dr. Peter Kauf-
mann, Tran Thanh Truc und Prof. Dr. Wolfram Schnäckel 

Der Student Markus Bauer wurde anlässlich 
seines Praktikums bei der Firma Lukoil in 
Perm (Russland) vom Generaldirektor des 
Ölkonzerns, Herrn Shukow, empfangen. Das 
Praktikum erfolgte in Umsetzung der Part-
nerschaft zwischen der Hochschule und der 
Technischen Universität Perm, die wiederum 
mit der Firma Lukoil sehr eng zusammenarbei-
tet. Bauer, der nach erfolgreichem Abschluss 
seines Bachelor-Studiums Wirtschaftsrecht 
nun im Masterstudiengang Immobilienbe-
wertung studiert, nahm Anfang Juni 2009 an 
einer internationalen Projektwoche zwischen 
beiden Hochschuleinrichtungen in Perm teil 
und nutzte die Gelegenheit, ein Praktikum in 
einem der größten russischen Unternehmen 
anzuschließen. Neben der Beschäftigung mit 
Themen seines jetzigen Studiums will er auch 
Erkenntnisse über die Herangehensweise eines 
russischen Großunternehmens an wirtschafts-
rechtliche Fragen gewinnen.

Auf Einladung der Universität besuchte im 
August 2009 Prof. Dr. Henry Bergmann (FB 6 
und 7) die University of Science and Techno-
logy in Hongkong. Die Universität liegt nach 
eigenen Angaben im asiatischen Ranking auf 
Platz 4 und hat ca. 7.000 Studierende. Sie hat 
einen Etat von umgerechnet 135 Mio Euro und 
einen Forschungsetat von 35 Mio Euro. Zu den 
Forschungsschwerpunkten der Hochschule 
gehören elektrochemische Inhalte, die auch 
in Köthen vertreten werden. Weitere Orte von 
Arbeitsaufenthalten waren die Universität 
Peking, wo während eines Meetings sechs 
Beiträge präsentiert wurden, sowie die Stadt 
Wuhan im mittleren Süden Chinas mit Wahr-
nehmung von Chairmanships während eines 
wissenschaftlichen Meetings der Internationa-
len Gesellschaft für Elektrochemie. Dass Prä-
sentationen wissenschaftlicher Ergebnisse in 
China nicht unproblematisch sind, beweist die 
Tatsache, dass ein Poster der Arbeitsgruppe in 
Beijing gleich zweimal gestohlen wurde.

Student von General-

direktor empfangen

Austausch mit Hong-

kong
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Im Rahmen eines bilateralen Erasmus-Abkommens 
bahnt sich seit Beginn des Jahres 2009 eine 
viel versprechende Kooperationen zwischen 
dem Fachbereich Angewandte Biowissen-
schaften und Prozesstechnik und der Çukurova 
Universität Adana, die mit rund 33.000 Studie-
renden zu den größten und renommiertesten 
Universitäten der Türkei zählt. Auf Initiative der 
türkischen Seite besuchte Prof. Dr. Hans-Jürgen 
Mägert vom Fachbereich Angewandte Biowis-
senschaften und Prozesstechnik im März 2009 
die Çukurova Universität und hielt dort sowie 
auch an der Mustafa Kemal Universität in 
Antakya einige Vorträge über die Hochschule 
Anhalt und ihre Forschungsprojekte im Bereich 
Biotechnologie. 

Dabei zeigten sich einerseits die türkischen 
Gastgeber sehr interessiert, andererseits war 
auch Prof. Mägert beeindruckt vom hohen 
wissenschaftlichen Niveau der Forschung und 
der unbeschreiblichen türkischen Gastfreund-
schaft. Schnell entwickelten sich intensive Ge-
spräche über künftige Kooperationen in Wis-
senschaft und Lehre und einige ProfessorInnen 
aus den landwirtschaftlichen und biologischen 
Fakultäten der Universität Adana wie z. B. Prof. 
Yeşim Yalçın-Mendi und Prof. Hatice Korkmaz-
Güvenmez bekundeten bereits ihr Interesse, 
bald die Hochschule Anhalt zu besuchen und 
hier auch Gastvorträge zu halten.

Tatsächlich kamen schon im April 2009 die er-
sten beiden Studierenden der Çukurova Univer-
sität nach Köthen. Inzwischen arbeiten sogar 

vier Studierende dieser Universität, Elmas Özge 
Sürücü, Cazip Ümit Kaynak, Emrah Denizer 
und Tolga Izgü (siehe Abbildung) ein bis sechs 
Monate lang experimentell im Arbeitskreis von 
Prof. Mägert. 

Die Studierenden befassen sich hier mit dem 
Thema Klonierung und gentechnische Produk-
tion potentieller Wirkstoffe zur Behandlung 
entzündlicher und dermatologischer Erkran-
kungen. Künftige Kooperationen sind vor allem 
auf den Gebieten der weißen Biotechnologie 
(industrielle Enzyme aus extremophilen Bakte-
rien), Weinforschung, „Functional Food“ und 
Molekularen Diagnostik geplant. Für das erst 
genannte Thema wurde bereits ein gemein-
samer „IntenC“-Antrag zur Anschubfinanzie-
rung der Kooperation verfasst und eingereicht. 
Dieser berücksichtigt auch Kooperationen mit 
Arbeitskreisen anderer ProfessorInnen der 
Hochschule Anhalt wie z. B. denen von Prof. 
Dr. Wolfram Meusel und Prof. Dr. Reinhard 
Pätz.

Mittlerweile haben die vier türkischen Gast-
studierenden Freundschaften mit Köthener 
Studierenden schließen können und fühlen sich 
hier nach eigenen Aussagen sehr wohl. Elmas 
Özge Sürücü beabsichtigt sogar, über den 
ursprünglich geplanten Zeitraum hinaus ein 
weiteres halbes Jahr in Köthen wissenschaft-
lich zu arbeiten und sich weiterzubilden. Prof. 
Mägert begrüßt dieses Vorhaben ausdrücklich 
und wünscht sich für die Zukunft sehr, dass 
auch der eine oder andere Studierende der 
Hochschule Anhalt den Weg nach Adana 
finden möge.

Kooperation mit der Çukurova Universität Adana, Türkei lebt
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(v. l. n. r.) Cazip Ümit Kaynak, Nicole Hänel, Tolga Izgü, Elmas Özge Sürücü und Emrah Denizer.
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Am 19. August 2009 wurde Dr. Fritz Schumann, 
Hauptgeschäftsführer des Landesbauernver-
bandes Sachsen-Anhalt e. V., vom Präsidenten 
der Hochschule Anhalt, Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, im Beisein von Mitgliedern des 
Vorstandes des Landesbauernverbandes, Mit-
arbeitern und Freunden die Bestellungsurkunde 
zum Honorarprofessor überreicht.

Vorausgegangen war der erfolgreiche Durch-
lauf des am 8. Juli 2008 vom Fachbeirat des 
Fachbereiches Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung eingeleiteten Be-
stellungsverfahrens. Am 6. Juli 2009 wurde 
die entsprechende Urkunde von Kultusminister 
Prof. Jan-Hendrik Olbertz unterschrieben. Seit 

Am 10. September 2009 wurde Dr.-Ing. 
Heidrun Bögner-Balz von Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, Präsident der Hochschule Anhalt, zur 
Gastprofessorin im Bereich „Membrane- and 
Building Physics“ am Fachbereich Architektur, 
Facility Management und Geoinformation der 
Hochschule Anhalt ernannt. 

Seit 2006 lehrt Prof. Bögner-Balz an der Hoch-
schule Anhalt die Module „Mechanical and 
Physical Properties“ und „Building Physics“ im 
internationalen Masterstudiengang Membra-
ne Structures. Sie ist in Lehre und Forschung 
engagiert und ihre Kompetenz und Erfahrung 
ist bei den Studierenden sehr geschätzt und 
beliebt. Prof. Bögner-Balz ist eine internatio-

2004 besitzt Prof. Schumann einen Lehrauftrag 
an der Hochschule Anhalt und unterrichtet dort 
Direkt- und Fernstudenten im Fach Agrarpo-
litik. Im Rahmen seiner Funktion als Haupt-
geschäftsführer des Landesbauernverbandes 
gehört insbesondere die Agrarpolitik zu seinen 
Aufgabenfeldern, ein Arbeitsgebiet, das ihn 
schon immer besonders interessierte. In seinen 
Glückwünschen betonte Prof. Orzessek, dass 
die Hochschule die Kompetenz von Prof. Schu-
mann in drei wesentlichen Punkten schätzt: 
„Prof. Schumann ist ein hervorragender 
Wissenschaftler, er hat sich als ausgezeichneter 
Agrarmanager mit Führungskompetenzen be-
wiesen und ist drittens eng mit der Agrarpolitik 
verwachsen; durch seine Funktion als Hauptge-
schäftsführer des Bauernverbandes verbindet 
er optimal Theorie und Praxis. Das ist für die 
Ausbildung der Studenten von großem Wert.“ 

Prof. Schumann studierte von 1968 bis 1972 
an der landwirtschaftlichen Fakultät der 
Martin-Luther-Universität in Halle und schloss 

nal ausgewiesene Spezialistin für Bauphysik 
membraner Strukturen und stärkt somit das 
Profil des Studienganges maßgeblich. „Durch 
die Betreuung von Master-Thesis sowie die 
Begleitung von Forschungsvorhaben soll 
darüber hinaus auch das Forschungspotenzial 
auf dem Gebiet der Membranen Strukturen 
am Fachbereich gestärkt werden“, betont Prof. 
Dr. Heinz Runne, der Direktor des Instituts für 
Geoinformation und Vermessung Dessau. 

Prof. Bögner-Balz studierte und promovierte in 
Bauingenieurwesen an der Universität Stuttg-
art. Sie zeichnet sich durch ein hohes Maß an 
beruflichem Engagement und Erfahrung aus. 
Seit 1999 arbeitet sie als Bauingenieurin im 
Labor Blum in Stuttgart. Seit 2001 ist sie dort 
die Verantwortliche für die Bereiche Membra-
nbau und Akustik. Sie ist die Vorsitzende des 
internationalen Netzwerkes „TensiNet“, das 
sich speziell mit den Aufgaben des Membran-
baus beschäftigt. 

1972 sein Studium mit Auszeichnung ab. 
Von 1972 bis 1975 absolvierte er ein For-
schungsstudium am Institut für Physiologie 
und Ernährung der Kulturpflanzen in Halle bei 
Prof. Schilling, erwarb den akademischen Titel 
Diplomagraringenieur und wurde zum Dr. agr. 
promoviert.

Von 1975 bis 1976 war Prof. Schumann 
stellvertretender Produktionsleiter der LPG (P) 
Groß Börnecke und wurde bereits 1977 zum 
Vorsitzenden gewählt. Er blieb Vorsitzender 
der LPG (P) Egelner Mulde bis 1983. Dann 
wurde er bis zu deren Auflösung im Jahre 1990 
Leiter der Agrarindustrievereinigung Wanzle-
ben. Von 1990 bis 2002 leitete Prof. Schumann 
als Vorstandsvorsitzender die Agrargenossen-
schaft Schneidlingen / Groß Börnecke. Von 
1990 bis 1994 war er Mitglied des Deutschen 
Bundestages. 2002 wurde Prof. Schumann 
Hauptgeschäftsführer des Landesbauernver-
bandes Sachsen-Anhalt e. V.

Neue Honorarprofessur für Agrarpolitik 

Neue Gastprofessur in Membrane- and Building 

Physics 

25-jähriges Dienstjubiläum
 
Salm, Ralf 
16.07.2009 
Technische Verwaltung
 
König, Elke 
31.08.2009 
Fachbereich Wirtschaft
 
Nuß, Kerstin 
31.08.2009 
Haushaltsdezernat
 
Knoth, Christine 
01.09.2009 
Studienkolleg
 
Kunze, Petra
30.09.2009 
Akademisches Auslandsamt
 

40-jähriges Dienstjubiläum
 
Groll, Monika 
31.12.2009 
Fachbereich Angewandte Biowissen-
schaften und Prozesstechnik

Wir gratulieren: 
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Zum 1. Juli 2009 wurde Dr.-Ing. Holger Gruss 
vom Kultusministerium Sachsen-Anhalt zum 
Professor für Konstruktion am Fachbereich 
Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hochschule Anhalt 
berufen.
Prof. Dr. Gruss studierte in der Vertiefungs-
richtung Allgemeiner Maschinenbau an der 
Technischen Universität Dresden. In dieser 
Zeit absolvierte er ein Auslandsjahr an der 
Norwegischen Technischen und Naturwissen-
schaftlichen Universität in Trondheim sowie 
diverse Praktika bei British Energy, Volvo Aero 
Norge und Audi. Seine Diplomarbeit fertigte 
er im Jahr 2003 beim damaligen DaimlerCh-
rysler-Konzern zum Thema LKW-Fahrerhaus-

Im September 2009 verabschiedete Prof. Dr. 
Orzessek, Präsident der Hochschule Anhalt, 
Prof. Dr. Reinhard Sperling nach langer Dienst-
zeit aus dem aktiven Dienst. Mit dankenden 
Worten zeigte er die Entwicklung und Erfah-
rung des Professors in einer kleinen feierlichen 
Runde auf. 

Prof. Dr. Reinhard Sperling war viele Jahre als 
Professor für Strömungstechnik/Strömungsma-
schinen/Lagern und Fördern an der Hochschule 
Anhalt am Fachbereich Angewandte Biowis-
senschaften und Prozesstechnik tätig. Nach 
seiner Berufsausbildung im VEB Stickstoffwerk 
Piesteritz studierte er von 1961 bis 1966 an 
der Ingenieurschule für Chemie in Köthen. Von 
1968 bis 1974 absolvierte er ein Fernstudium 
und arbeitete gleichzeitig als Schichtingenieur 
und Technologe im Kalanderbetrieb des VEB 
Orbitaplast Gölzau. Danach war er als Lehrbe-
auftragter an der Ingenieurschule Köthen tätig. 
Die Berufung zum Professor für Strömungs-
technik/Strömungsmaschinen/Lagern und 
Fördern an unserer Hochschule erfolgte 1993. 

Lagerung an. Im Anschluss daran war Prof. Dr. 
Gruss bis 2006 als Doktorand in der Konzern-
forschung der EADS (European Aeronautic 
Defence and Space Company) in Ottobrunn 
bei München angestellt. Dort promovierte er 
erfolgreich zur Thematik „Schweißgerechte 
Struktur- und Prozessstrategien im Flugzeug-
bau“. Die Arbeit wurde wissenschaftlich vom 
Institut für Werkstoff- und Fügetechnik der 
Otto-von-Guericke Universität betreut. Parallel 
begleitete er für zwei Jahre das Amt des 
Doktorandensprechers und knüpfte so viele 
Kontakte zu den zahlreichen Business Units der 
EADS, wie Airbus, Eurocopter und Defence & 
Security Systems. 
Ab 2007 war Prof. Dr. Gruss als System Engine-
er in verschiedenen internationalen Projekten 
bei der MBDA / Lenkflugkörpersysteme GmbH 
in Unterschleißheim eingebunden. Er wird an 
der Hochschule Anhalt die Fächer Maschinen-
elemente, Antriebstechnik, Konstruktion und 
Produktentwicklung vertreten. Darüber hinaus 
ist er Auslandsbeauftragter seines Fachbe-
reichs.

Prof. Dr. Sperling ist einer der profiliertesten 
Experten für Rührtechnik in Deutschland. Sein 
Name steht für das jährlich stattfindende Rüh-
rerkolloquium an der Hochschule Anhalt. Er hat 
dieses zu einer deutschlandweiten Institution 
entwickelt und damit unsere Hochschule ins 
Zentrum der Rührtechnik gerückt. 

„In 27 Jahren gab es große Umbrüche, wir 
haben viel erlebt und gemeinsam gemeistert.“ 
Mit diesen Worten verabschiedete sich Sieg-
fried Schlenter, der Leiter der Bibliothek, von 
seinen Mitarbeitern und Kollegen. Nach langer 
Dienstzeit ging er an seinem 65. Geburtstag 
am 15. Juli 2009 in den Ruhestand. 27 Jahre 
hat er an der Spitze der Bibliothek der Hoch-
schule Anhalt Innovationen eingeführt und sein 
Team durch dick und dünn begleitet. Diverse 
Umstrukturierungen der Hochschule ließen 
sein Team von ehemals 30 Mitarbeiter auf 12 
schrumpfen. Die damit verbundenen Neue-
rungen meisterte er mit hohem Engagement 
und Motivation. Die Bibliothek der Hochschule 
Anhalt ist auf dem neuesten Stand und verfügt 
über einen sehr großen Bücherbestand. 

Schlenter studierte Verfahrenstechnik an der 
Technischen Hochschule in Magdeburg. Nach 
seiner Zeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter in 
der Filmfabrik Wolfen fing er als wissenschaft-
licher Sekretär an der Ingenieurhochschule 
Köthen an. Ab 1982 übernahm er dann das 
Amt des Leiters der Bibliothek. Schlenter en-
gagierte sich auch außerhalb der Hochschule. 
Seit 1996 arbeitete er aktiv im Landesverband 
für Sachsen-Anhalt im deutschen Bibliotheken-
verband mit. Von 1999 bis 2002 übernahm er 
den Vorsitz des Verbandes und von 2002 bis 
2005 war er Schatzmeister. Sein großer Einsatz 
verdient Respekt und Anerkennung und wird 
an der Hochschule Anhalt sehr geschätzt. 

Neuer Professor für Konstruktion 

Verabschiedung nach langer Dienstzeit 

27 Jahre Bibliothek 
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Mehr als 250 aktive Sportler und Gäste kamen 
am 16. Juni 2009 auf den Hubertussportplatz, 
um beim Sommersportfest des Hochschul-
sports dabei zu sein. Bei den beliebten Tur-
nieren im Fußball, Volleyball, Basketball, Tisch-
tennis und Tauziehen kämpften 28 Teams bis 
zum späten Abend mit hohem Einsatz um Tore 
und Punkte.

Das traditionelle Fußballspiel zwischen der 
Mannschaft der Stadtverwaltung, mit dem 
Oberbürgermeister, Kurt-Jürgen Zander, als Kapi-
tän und dem Mitarbeiterteam mit dem Hoch-
schulpräsidenten, Prof. Dr. Dieter Orzessek, als 
Spielführer, gewann das Team der Stadtverwal-
tung. Eine Vielzahl von Rahmenwettbewerben 
(Steinstoßen, Streichholzweitwurf, Seilsprin-
gen, Eimerseithalte und Torwandschießen) 
machten das Sportfest zu einem breitensport-
lichen Ereignis. Nach Abschluss der Wettkämp-
fe gab es auch in diesem Jahr eine Sportlerpar-
ty mit Siegerehrungen, Tanzvorführungen und 
Verlosung der großen Sportfesttombola.

Das Sommersportfest findet jedes Jahr seit der 
Hochschulgründung statt und richtet sich in 
erster Linie an Studierende und Mitarbeiter. An 
dieser Stelle gilt es, ein großes Dankeschön an 
alle Mitorganisatoren, Kampf- und Schiedsrich-
ter, Köthener Vereine und Sponsoren für ihre 
Unterstützung auszusprechen. 

Ergebnis der Turniere:
Fußball (10 Teams): 
1. Platz   Team 08/15
2. Platz   Komatruppe
3. Platz   Titanic – Swimmers 1912

Volleyball ( 10 Teams): 
1. Platz   Naddel + Co
2. Platz   Zipfelmützen
3. Platz   Breitensport

Basketball ( 4 Teams): 
1. Platz   Köthen
2. Platz   China
3. Platz   Bernburg

Ergebnis – Rahmenwettbewerbe:
Steinstoßen (Herren): 
1. Platz   Schreiner, Rene`    
2. Platz   Tschirner, Michael
3. Platz   Faustmann, Mario

Steinstoßen (Damen): 
1. Platz   Rösner, Anne   
2. Platz   Naumann, Marie
3. Platz   Schickt, Rike

Eimerhalte (Herren): 
1. Platz   Schadewald, Thomas 
2. Platz   Jochheim, Nick  
3. Platz   Eppendorfer, Hannes

Eimerhalten (Damen): 
1. Platz   Ledebur, Antje  
2. Platz   Weigt, Anne
3. Platz   Stannat, Carolina 

Streichholzwerfen (Herren): 
1. Platz   Kropf, Peter   
2. Platz   Kühne, Robert
3. Platz   Günther, Nicki

Streichholzwerfen (Damen): 
1. Platz   Henke, Dorothee  
2. Platz   Heuer, Ingrid
3. Platz   Scholz, Annette

Seilspringen (Herren): 
1. Platz   Schreiner, Rene`   
2. Platz   Günther, Nicki
3. Platz   Seidel, Alexander

Seilspringen (Damen): 
1. Platz   Rauche, Sarah  
2. Platz   Klotsch, Carolin
3. Platz   Weigt, Anne

Luftgewehr (Herren): 
1. Platz   Uschmann, Olaf  
2. Platz   Soult, Mathias
3. Platz   Bäthe, Jörg

Luftgewehr (Damen):  
1. Platz   Scholz, Anette  
2. Platz   Vetter, Maritta
3. Platz   Böhler, Anja

Über 250 Aktive beim Sportfest 
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Vom 14. bis 16. Mai 2009 kam Strandatmo-
sphäre auf dem Marktplatz Köthen auf. An drei 
Tagen fanden zahlreiche Turniere im Beachvol-
leyball und Streetsoccer statt. Auf 200 Tonnen 
feinstem Sand zeigten 200 Sporttreibende ihr 
Können. Organisiert wurde die Veranstaltung 
von Studierenden der Hochschule Anhalt.

Am ersten Tag begann die Veranstaltung mit 
dem Beachvolleyball- und Streetsoccer-Turnier. 
Hier spielten Studierende gegeneinander. Am 
15. Juni 2009 gab es das Jugendbeachvolley-
ball-Turnier auf zwei Plätzen. Die Jugendlichen 
waren zwischen 16 und 20 Jahren alt und ka-
men von Jugendclubs aus Köthen und Umge-
bung. Verschiedene Volleyballvereine spielten 
am Samstag. Im Spielmodus zwei gegen 
zwei traten Spieler von ca. 10 verschiedenen 
Vereinen aus Köthen, dem Harz und Bitterfeld-
Wolfen an. Das Beachvolleyball-Turnier, das 
großen Anklang fand, wurde in dieser Form 
bereits zum zweiten Mal durchgeführt. 

Seit Juni 2009 besitzt die Hochschule eine 
neue Sportanlage auf dem Campus in Köthen. 
Die Anlage wurde gemeinsam mit dem Studen-
tenwerk Halle und dem Hochschulsport rea-
lisiert. 

Neu errichtet wurde eine Streetball-Basketball-
Anlage, die aus einem Basketballständer 
und einer gepflasterten Spielfläche besteht. 
Hier können sich Studierende nach eigenem 
Belieben vor oder nach der Vorlesung sportlich 
betätigen. Eine neue Tischtennisplatte ersetzt 
die bisherige und ergänzt das Ensemble. Die 
Anlage ist vor allem für den individuellen 
Freizeitsport der Studierenden gedacht.

Die Errichtung der Sportanlage basiert auf 
einem Vertrag zwischen der Hochschule und 
dem Studentenwerk Halle, der u. a. die Verbes-
serung der kulturell-sportlichen Bedingungen 
im Wohnumfeld der Studierenden vorsieht. Die 
Finanzierung der Baumaßnahmen erfolgte in 
Kooperation mit dem Studentenwerk.

Strandatmosphäre auf dem Marktplatz 

 

Neue Streetball-Anlage auf Campus 

 
Marketing mobil 

Die Hochschule Anhalt setzt auf mehr Mar-
keting und macht mobil. Der Hochschulbus 
wurde kürzlich mit dem Motto „Wir bleiben 
in Bewegung“ und den Hochschulfarben ver-
sehen. Mit farbiger Folie wurden alle Flächen 
des Busses beklebt. Er trägt nun den Namen 
der Hochschule durch ganz Deutschland und 
Europa. 
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Bereits zum zweiten Mal führt Scidea – Innova-
tive Gründungen aus der Wissenschaft in enger 
Kooperation mit dem Hochschulgründernetz-
werk Univations Sachsen-Anhalt einen Ideen-
wettbewerb durch. Dieser Wettbewerb richtet 
sich an Studierende, Absolventen und Wissen-
schaftler aller Fachbereiche der Hochschulen 
und außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen im südlichen Sachsen-Anhalt, ein-
schließlich der Hochschule Anhalt. Ziel ist es, 
kreative und aktive Akademiker mit Ideen für 
innovative Produkte, neue Geschäftsideen für 
Dienstleistungen, neuartige Verfahren oder 
kommerzielle Verwertungsideen für For-
schungsergebnisse aufzuspüren.
Wettbewerbsbeiträge können in Form von 
maximal dreiseitigen Ideenpapieren zusam-
men mit dem Anmeldeformular bis zum 14. 
Dezember 2009 auf postalischem Wege ein-
gereicht werden. Selbstverständlich werden 
alle Ideen und Konzepte vertraulich behandelt. 
Alle Wettbewerbsteilnehmer erhalten ein 
sachkundiges Feedback einer Experten-Jury 

Hochschulwerbung einmal auf eine andere 
Art: Am 20. Juni 2009 vertrat eine Bernburger 
Auswahl von Professoren und Mitarbeitern 
die Hochschule Anhalt beim Mitteldeutschen 
Firmenlauf. Auf dem Gelände des Flughafens 
Leipzig/Halle galt es, einen Mini-Marathon 
von 4,2 km zu bewältigen und dabei gegen 
über 50 weitere Teams zu bestehen. Stand 
zu Beginn noch der olympische Gedanke 
„dabei sein ist alles“ im Vordergrund, packte 
die Strenzfelder gleich nach dem Startschuss 
der sportliche Ehrgeiz. Die Läufer Prof. Dr. 
Alexander Schmidt, Prof. Dr. Jörg Schmidt, 
Dr. Daniel Michelis und Lehrbeauftragter 
Christian Schröder (allesamt vom Fachbereich 

zum Entwicklungspotential ihrer Ideen. Die 
überzeugendsten Ideen werden am 4. Februar 
2010 mit Geldpreisen prämiert.

Scidea hofft auf eine rege Beteiligung der Stu-
dierenden und Wissenschaftler der Hochschule 
Anhalt und auf zündende Ideen aus den ver-
schiedenen Fachbereichen.
Im Vorfeld des Ideenwettbewerbs bietet Scidea 
an allen drei Hochschulstandorten Workshops 
zum Thema „Von der Idee zum Konzept – das 
Ideenpapier“ an. In Köthen wird der Workshop 
am 3. November (16:30 Uhr, Raum 01.318) 
und in Bernburg am 19. November (15:45 
Uhr, Seminarraum 8, Römerhaus) stattfinden. 
Der Termin für Dessau stand zum Redaktions-
schluss noch nicht fest, wird aber ab Oktober 
auf der Homepage www.scidea.de bekannt 
gegeben Dort können bereits jetzt ein Leitfa-
den zur Erstellung eines Ideenpapiers und die 
Anmeldeunterlagen heruntergeladen werden. 
Persönliche Unterstützung erhalten die Teil-
nehmer auch vor Ort an der Hochschule. Die 

Wirtschaft) witterten die Chance, das Team um 
den Mitorganisator des Laufs – kein Geringerer 
als Waldemar Cierpinski – auf die hinteren 
Plätze zu verweisen. Die großen Anstrengungen 
im Training unter Anleitung der Fitnesstrai-
ner Hanmin Weng und Sebastian Volkmann 
zahlten sich schließlich im Wettlauf aus: Die 
Mannschaft der Hochschule Anhalt landete 
ganze 9 Plätze vor dem Team des einstigen 
Doppel-Olympiasiegers. 
Es wäre schön, wenn sich im kommenden Jahr 
auch Mitarbeiter von den anderen Hoch-
schulstandorten mit einem Team an dieser 
Veranstaltung beteiligen würden. 

Projektmitarbeiterin Romy Schreyer beantwor-
tet gern alle Fragen rund um den Wettbewerb 
und hilft bei der Erstellung des Ideenpapiers.
Scidea wird vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie im Rahmen des Förder-
programms EXIST III – Existenzgründung aus 
der Wissenschaft gefördert.

Weitere Informationen und Kontakt:

Romy Schreyer
E-Mail: r.schreyer@emw.hs-anhalt.de
Telefon: 03496 67 3637

Postanschrift für Ihre Ideenpapiere:
Scidea – Innovative Gründungen aus der 
Wissenschaft
Technologiepark Weinberg Campus
Weinbergweg 23
06120 Halle

Das Team der Hochschule mit dem Doppelolympiasie-
ger und Hauptorganisator des Firmenlaufs, Waldemar 
Cierpinski 

Aufgepasst! Der Scidea-Ideenwettbewerb startet

 

Bernburger Dozenten lassen Olympiasieger hinter sich
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Das Thema „1NHK 2005 – Königsweg oder 
Sackgasse?“ war nur eines der Themen des 
diesjährigen Treffens des Immobilienbewer-
tung-Fördervereins Hochschule Anhalt e. V. 
Am 17. Juli 2009 trafen sich ca. 50 Vereins-
mitglieder in Nürnberg, um sich über aktuelle 
Themen und Probleme der Immobilienbewer-
tung auszutauschen. Der Förderverein wurde 
im Jahr 2002 von Prof. Dr. Ulrich Weber 
gegründet und hat 125 Mitglieder. Er ent-
wickelte sich zu einem wichtigen Netzwerk 
mit regem Austausch von Studierenden und 
Absolventen/-innen des Studienganges Immo-
bilienbewertung der Hochschule Anhalt. Der 

Verein setzt sich aus ordentlichen Mitgliedern, 
d. h. Absolventen des Studienganges Immo-
bilienbewertung, und fördernden Mitgliedern, 
zu denen Studenten, Hochschulexterne sowie 
juristische Personen zählen, zusammen. Als 
Förderer konnten neben Privatpersonen bisher 
unter anderem die TÜV Süd Immowert GmbH 
und das Büro Simon, Reinhold, Zeißler Real 
Estate Valuation Services GmbH gewonnen 
werden.

Das diesjährige Thema bezog sich auf die 
Normalherstellungskosten i.S.v. Kostenkenn-
werte für den Neubau von Gebäuden für die 

Sachwertermittlung, die im Rahmen eines 
Forschungsauftrages des BMVBS überarbei-
tet wurden und seit 2008 in einer Testphase 
sind. Die NHK 2005 wie auch die ImmoWertV 
stellen wesentliche Grundlagen für die Arbeit 
des Sachverständigen für die Bewertung von 
bebauten und unbebauten Grundstücken dar. 

Der Ergänzungsstudiengang Immobilienbe-
wertung ist seit 1998 der erste Präsenzstudi-
engang in Deutschland, der Absolventen mit 
einem einschlägigen Studium die Möglichkeit 
bietet, postgradual Immobilienbewertung an 
einer staatlichen Hochschule zu studieren. 
Der Master-Studiengang Immobilienbewer-
tung (Real Estate Valuation) vermittelt den 
modernen Forschungs- und Methodenstand 
der Immobilienbewertung. 

Mehr Informationen zum Immobilien-För-
derverein Hochschule Anhalt, zu geplanten 
Veranstaltungen sowie zur Mitgliedschaft 
finden Sie auf der Homepage: 

www.ib-foerderverein.de

Königsweg oder Sackgasse 

Förderverein für Immobilienbewertung trifft sich
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Im Sommersemester 2009 führte die Hoch-
schule Anhalt einen Filmwettbewerb durch. 
Gesucht wurden Filme über die Hochschule 
Anhalt und das studentische Leben. Insgesamt 
wurden 8 interessante Filme eingereicht. 
Die Mitglieder der Jury bestehend aus Prof. 
Einar Kretzler, Prof. Dr. Andreas Donner und 
Sebastian Volkmann als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter zeichneten insgesamt fünf Filme 
aus. Jeweils zwei Beiträge teilen sich den 2. 
und 3. Platz. 

1. Platz: Der erste Platz ging an Olga Alexan-
drova vom Studiengang „International Busi-
ness Program“ am Standort Bernburg für den 
Beitrag „Don‘t study“.

2. Platz: Den zweiten Platz teilten sich der 
Film „Werben in China“ von Hu Lei, Chen Lin, 

Yao Huan und Trinh Anh Viet sowie der Film 
„Advertisement of MBA in Anhalt University 
of Applied Sciences“ von Chao Gao, Haining 
Gong, Ping Li, Xiaojiang Lu, Yan Tang und 
Zhanglei Ni.

3. Platz: Mit dem dritten Platz wurde der Film 
„Hochschule Anhalt“ von Anke Wegehaupt, 
Djamila Pietzner und Melanie Schneider von 
Standort Dessau sowie der Film „Happy MBA 
Friends“ von Liu Xinying, Zhang Xiaoyu, Sun 
Maohua und Wang Haoqing des Studiengangs 
„MBA International Trade“ ausgezeichnet. 

Zu sehen sind die Filme unter: 

http://tiny.cc/michelis

Filme über Hochschule ausgezeichnet
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Dabei sein ist alles

Eindrücke von der Präsentation der Hochschule 
Anhalt zum Sachsen-Anhalt Tag
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